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2Halle, Mittwoch 1877.

Auch für den Monat März nehmen
wir beſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 26. Februar. Die „Montagsrevue“ hebt

bei Beſprechung der Deutſchen Thronrede hervor: Wenn
Kaiſer Wilhelm die feierliche Zuſicherung ertheile, daß
ſeine Regierung ihre politiſche Unabhängigkeit ganz beſonders

zur Wahrung des Friedens und zu der Erhaltung und
Befeſtigung guter Beziehungen zu den befreundeten und
verbündeten Regierungen aufwenden werde, ſo ſei der
Werth dieſer Zuſicherung ſpeciell für die Oeſterreichiſch
Ungariſche Politik ein ganz unverkennbarer. Denn Oeſter
reich- Ungarn habe an der Wahrung des Friedens ein ſo
tief greifendes Jntereſſe, wie irgend ein anderer Staat,
es müſſe aber zugleich darauf dringen, daß ſeine individu-
ellen Beziehungen zu den Fragen und Verhältniſſen des
Orients jene Berückſichtigung und Würdigung fänden, auf
welche die Oeſterreichiſch-Ungariſche Monarchie berechtigten
Anſpruch erhebe. Jn Deutſchland dürfe OeſterreichUngarn
auf das rückſichtsloſeſte Verſtändniß ſeiner politiſchen Auf
gaben und auf die wohlwollendſte Unterſtützung rechnen,
ohne mit anderen Mächten, mit den Traditionen ſeiner
Politik und mit den Aufgaben ſeiner politiſchen Lage in
Widerſpruch zu gerathen. Könne das Deutſche Reich ſeine
Kraft einſetzen für die Erhaltung des Friedens, ſo könne
es das auch zum Schutze der conſervativen Principien, auf

land, machte dem Marſchall Mac Mahon zum Vorwurf,denen das Dreikaiſerbündniß aufgerichtet worden, in
Betreff der Fragen des Orients. Eine Bekräftigung dieſer
für die politiſche Geſtaltung Europas ſo wichtigen That-
ſache könne aus den Worten der Thronrede ohne allen
Zwang und ohne optimiſtiſche Selbſttäuſchung allerdings
gefolgert werden.

(Poſt.)Wien, d. 26. Februar. Aus Jaſſy wird
gemeldet: Den Bahnverwaltungen iſt für den bevorſtehen
den ruſſiſchen Truppentransport Bereitſchaft anbefohlen
worden. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Konſtan-
tinopel: Dir ſerbiſchen Friedensverhandlungen ſind ſus-
pendirt worden. Neuerdings wird wieder ein Wechſel im
Großvezirat in Ausſicht geſtellt.
leidet der Sultan an Zahnfiſteln. Das Zuſtandekommen

den erklären die Petenten, daß ſie nicht das mindeſte Ver
trauen zu der neuen Türkiſchen Conſtitution hätten, und
klagen darüber, daß die Türkiſchen Behörden die Bulga-
ren zwingen, Adreſſen zu unterzeichnen, in denen die Tür-
kiſche Verfaſſung gebilligt wird.

Waſhington, den 26. Febr. Präſident Grant
äußerte in einer Unterredung mit einem Correſpondenten
der „Aſſociated Preß“, er glaube, die Wahl ſeines Nach-
folgers könne verkündet werden, bevor ſeine Präſidentſchaft
endige, die Regierungen der Südſtaaten würden, wenn ſie
ſich nicht aus eigener Kraft zu behaupten vermöchten,
Anderen Platz machen müſſen. Er glaube, die Bevölkerung
fa es müde, die Regierungen nur durch Militärgewalt zu

ützen.

Die Vaterlandsliebe der Sozialen.
Unlängſt wurde in Paris ein radikales Blatt, „die

Menſchenrechte“ betitelt, auf richterliches Urtheil unterdrückt,
„juriſtiſch erdroſſelt“, wie die ſozialen Blätter ſich aus-
drücken wenige Tage vorher feierte die Zeitung ihren
erſten Geburtstag mit einem großartigen Banket, welches
zu einer Demonſtration der radikalen Partei ausgenutzt
wurde. Dieſe Gelegenheit glaubte das Centralorgan der
Deutſchen Sozialdemokratie, der „Vorwärts“, wie es ſelbſt
mittheilt, nicht vorübergehen laſſen zu ſollen, ohne den
Brüdern jenſeits des Rheines ſeine herzlichen Grüße im
Namen der Deutſchen Demokratie telegraphiſch zu über
ſenden. Der Feſtredner bei jenem Banket, Herr Guyot,
würzte ſeine Rede, wie es überhaupt in Frankreich zum
guten Ton gehört, mit einigen Seitenhieben auf Deutſch

daß er das Deutſche Reich zur Theilnahme an der Welt-
ausſtellung des nächſten Jahres eingeladen und damit den
Haß vergeſſen habe, der Deutſchland gebühre, und erging
ſich überhaupt in Liebenswürdigkeiten gegen uns, wie ſie
uns ja in keiner Weiſe von Franzöſiſcher Seite her etwas
Neues ſind. Dafür brachten die Herren vom „Vorwärts“
den Pariſer Feſtgenoſſen ihre brüderlichen Huldigungen dar!
Wie dieſelben aufgenommen worden ſind, kann man ſich

vorſtellen ſicherlich werden ſie nicht dazu beitragen, die
Achtung vor dem Deutſchen Namen in dem Nachbarlande
zu erhöhen.

Nach dem Peſther Lloyd

des Friedens mit Montenegro gilt für un wahrſcheinlich.
Aus Warſchau wird abermals eine Dreikaiſerentrevue als
bevorſtehend gemeldet.

London, d. 26. Febr. Die hieſigen Morgenblätter
veröffenlichten zwei Petitionen der Bulgariſchen Bevölke
rung, von denen die eine an die 6 Großmächte, die andere
an die Conferenz- Bevollmächtigten gerichtet iſt. Jn bei-

Mit bitterer Verachtung und beißendem Spott, wie
es ihre Art iſt, haben die ſozialiſtiſchen Blätter ſeiner Zeit
die Deutſchen Landsleute an den Pranger der öffentlichen
Verachtung geſtellt, welche ſich nach den in den Tuilerien
gefundenen Papieren in der Zeit des zweiten Kaiſerreichs
zu Werkzeugen Napoleons III. erniedrigt haben. Nichts
haben wir gerechtfertigter gefunden, als dieſe Kritik, welche
von ſozialiſtiſcher Seite an dieſer Selbſterniedrigung geübt
wurde, und wir glaubten ſogar, daß ſie den Schluß zu-

ließe, daß auch bei der ſozialiſtiſchen Partei noch nicht jede
Spur nationalen Bewußtſeins und Stolzes erloſchen ſei.

Der vorerwähnte Vorgang zeigt wie viele ähnliche freilich,
daß die letztere Annahme ein Jrrthum war und daß jene
Angriffe gegen die mit kaiſerlicher Huld und kaiſerlichem
Gelde Beſchenkten nicht ſowohl der ſittlichen Entrüſtung,
als vielmehr dem Streben, Haß und Verachtung gegen
die „Bourgeoſie“ zu ſäen, entſprungen waren. Jn jenem
Brudergruß an die Pariſer Radikalen kann Niemand etwas

Anderes erblicken als eine Verläugnung des nationalen
Selbſtbewußtſeins gegenüber dem Auslande, denn, wenn
jemals dem Deutſchen in ſeinem Verhalten gegen den

Franzoſen vorſichtige Zurückhaltung auferlegt iſt, ſo iſt das
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Fall wo in
allen Gemüthern durch ganz Frankreich mit verſchwinden-
den Ausnahmen das Gefühl des Haſſes und der Rache
gegen Deutſchland brütet und wo man ſicher ſein kann,
unter zehn Malen neun Mal mit ſeinen Freundſchaftsbe-
zeugungen verächtlich zurückgewieſen zu werden. Das
ſozialiſtiſche Blatt kann ſich deshalb unmöglich wundern,
daß ſeinem Telegramm eine Deutſchfeindliche, vaterlands-
verrätheriſche Tendenz beigeſchrieben iſt.

Jn Wirklichkeit werden das Blatt und ſeine Partei-
genoſſen ſich auch nicht wundern, da ſie ſelbſt am beſten
wiſſen, wie ſie über Nationalbewußtſein, Vaterlandsliebe
und ähnliche Dinge denken. Derartige Demonſtrationen,
wie bei dem Feſte des Pariſer Blattes, ſind ja unſchul-
dige Spielereien gegen das thatſächliche Verhalten der
ſozialiſtiſchen Führer in den Jahren 1866 und 1870, wo
ſie alle Hebel in Bewegung ſetzten, um die Kraftentfal-
tung der Deutſchen Nation gegen die äußern Feinde zu
hemmen. Damals haben ſie es für Jeden, der ſehen
will, hinreichend klar verrathen, weſſen wir uns von
ihnen und ihrem Anhang zu verſehen haben würden, wenn
das Unglück wollte, daß wir einmal wieder in eine krie-
geriſche Verwicklung mit Frankreich oder einer anderen
auswärtigen Macht gerathen ſollten. Eine der abſtoßend
ſten Seiten an dem Aufſtande der Kommune in Paris
war die, daß die Leiter deſſelben kein Bedenken trugen,
den Bürgerkrieg zu entzünden, während noch der aus-
wärtige Feind im eigenen Lande ſtand. Hat man jemals
in den zahlloſen Reden, durch welche die Sozialdemokra-
ten die Pariſer Kommune zu verherrlichen pflegen einen
Ausdruck des Abſcheus oder der Entrüſtung über dieſes
vaterlandsloſe Gebahren der Communards geleſen? Wir
können uns darauf gefaßt machen, daß von dieſer Partei
jede Verlegenheit in der äußeren Politik für ihre Zwecke
ausgenutzt wird, denn dieſe Zwecke ſtehen ihr weit höher,
als die nationale Ehre und das Vaterland.

Die ſozialiſtiſche Partei iſt eben keine nationale, die
mit den übrigen Parteien auf dem gemeinſamen Boden

40 Schloß Falkenberg.
Roman

von

Emma Brauns.

(Fortſetzung.)

Kleopatra hatte keine Ahnung davon gehabt, daß ſie ab
reiſen würde Malwine hatte ganz ruhig bis zu dem Mittagseſſen,
zu welchem ſie täglich hinab ging, bei Kleopatra geſeſſen, und
dann war ſie von Chriſtine und dem alten Förſter begleitet,
durch den Wald gegangen, wo eine halbe Stunde vom Schloſſe
der Wagen auf ſie wartete. „Ach, was wird ſie beginnen,
wenn ſie mich vergebens erwartet?“ ſprach Malwine betrübt,
doch beruhigte die Mutter ſie ſofort.

„Es war ein langes Jahr, mein Kind,“ ſprach ſie, un
merklich gereizt, „ich dächte, Du könnteſt zufrieden ſein mit
dem, was du den Leuten geleiſtet! Ueberlaß ſie jetzt ihrem
eigenen Schickſal, denn es iſt Zeit, daß Du auch einmal
an Dich ſelbſt denkſt.“

Ehe man's dachte war der ſchöne Abend verſtrichen, und
Malwine war wieder in ihrem kleinen, netten Schlafzimmer,
an das ſie ſo oft gedacht hatte.

vor ihre Seele.
gepflegt und wie ein Heiligthum gehütet; es war ihr Glück
und ihre Welt geweſen, in der ſie Troſt und Ruhe nach des
Tages Plagen fand. Und nun hatte der kleine liebe Raum
das theure Bild erhalten und führte es ihr im ſtrahlenden
Glanze zu. Sie fuhr empor und preßte die Hand an die
Stirn; wohl wußte ſie durch die Mutter, daß der öſter-
reichiſche Graf damals irrthümlich berichtet, doch war der
Kampf, den ſie durchkämpfte, nicht ohne Folgen geblieben.
Es war eine Mahnung des Schickſals geweſen, die ſie wohl

verſtanden, und deshalb hatte ſie abgeſchloſſen mit ihrem
Herzen, und jetzt auch wollte ſie nicht wanken. Raſch trocknete
ſie ihre Thränen, legte die Hand auf das blutende Herz und
ſchlief ein.

Doch die Elfen des kleinen Zimmers, welche das liebe
Bild ſo treu behütet hatten, ließen nicht mit ſich ſpaßen und
kamen alle herbei, um es feſtzuhalten, wenn es verſchwinden
wollte!

Alles lag in tiefem Frieden, und nur die arme Regie-
rungsräthin blieb die ganze Nacht wach und weinte viel.
Was mochte geſchehen ſein, daß ſie keine Ruhe finden konnte?

Malwine blickte am andern Morgen ſorgenvoll in das
abgeſpannte Geſicht und beruhigte ſich erſt, als ihre Mutter
zu wiederholten Malen verſicherte, daß ſie ſich wohl fühle.
Helene war die geſchäftige Martha, beſorgte ganz ernſthaft
den kleinen Haushalt und war dabei ſo fröhlich und liebens-
würdig daß Malwine ſie mit unendlicher Freude betrachtete.

Als ſie jedoch befriedigt
die Augen ſchließen wollte, trat in alter Weiſe ſein Bild

Hier in dem engen Raume hatte ſie daſſelbe

„Wie hübſch Helene geworden iſt, Mama,“ ſagte ſie
bewundernd, „in der That, wir können ſtolz auf das reizende
Geſchöpf ſein!“

„Es war ihrer Geſundheit ſehr zuträglich, liebes Kind,“
antwortete die Regierungsräthin, „daß ſie nicht mehr von
Dir ſo verhätſchelt werden konnte. Sie hat das Arbeiten
gelernt und iſt den ganzen Tag fleißig; dies und ihr kind-
licher Frohſinn iſt beſſer, als alle Schönheit.“ So ſaßen ſie
plaudernd beiſammen, und als der Nachmittag ſchon faſt ver-
ſtrichen, bat die Regierungsräthin Malwine, doch heute noch
zu der alten Frau Werber zu gehen und ihr Gutentag zu

ſagen.f „Die alte Frau iſt leicht verletzt,“ ſprach ſie, „ſie hat

ſo oft nach Dir gefragt! Jch bin überzeugt, daß ſie Dich er-
wartet, alſo bitte, geh noch zu ihr.“

„Hat es nicht Zeit bis morgen, liebe Mama? Jch
möchte heute ſo gern bei Dir bleiben.“

„Nein, wirklich Malwine, thue das nicht!“ ſagte die
Regierungsräthin raſch, und wieder flog eine jähe Röthe

über ihr Antlitz. „Es kommt auf eine Stunde an, dann
biſt Du wieder hier! Geh, mein Kind, Jahns ſoll Dich ab-
holen Du weißt, wie viel Rückſicht wir ihr ſchuldig ſind.“

„Malwine, Mama hat recht, das Wetter iſt auch gar
nicht ſchlecht, ich werde Dich begleiten,“ ſprach Helene fröhlich,
„das wird ein herrlicher Spaziergang!“

„Nein, Helene,“ entgegnete die Regierungsräthin ernſt,
„heute bleibſt Du bei mir, ich bin nicht gern allein alſo
laß Malwine nur raſch fort gehen, deſto eher kommt ſie
wieder.“

„Ach Gott, Mama!“ ſprach das kleine Ding ſchmollend,
„laß mich doch mit Malwinen gcehn, ich wollte ihr ſo gern
den Pelz zeigen, den ſie noch nicht kennt.“

„Das kannſt Du morgen auch noch thun entgegnete die
Regierungsräthin und blieb unerbittlich. Sehr ungern fügte
ſich Helene und weinte faſt, als Malwine fort ging und in
der Straße verſchwand. Je näher Malwine ihrem Ziele ent
gegen kam, deſto zögernder wurde ihr Gang, und als ſie das
wohlbekannte kleine Häuschen vor ſich ſah, blieb ſie an die
Thür gelehnt ſtehen. „Warum muß ich ſogleich dieſe Schwelle
betreten ſeufzte ſie leiſe, „warum muß ich ſeine Mutter
ſehen die nur von ihm ſprechen wird? Jch wollte, es wäre
mir heute noch erſpart geblieben!“

Und gleichſam zur Antwort auf ihre Klage wurde, ohne
daß ſie klopfte, von innen die Thür aufgeſchloſſen, und ſchön
geſchmückt, mit vergnügtem Geſichte, trat ihr Frau Werber
entgegen.

„Ah, da ſind Sie ja, liebe Malwine,“ ſagte ſie erfreut,
„ich wollte eben nach Jhnen ausſchauen.“

Jetzt war Malwine froh, daß ſie der Mutter gefolgt war,
als ſie ſich ſo beſtimmt erwartet ſah. Noch immer zögernd
trat ſie mit leiſem Gruß auf die Hausflur. Die gute alte
Frau, welche nie ſo munter geweſen, zog Malwine in die
Stube, nahm ihr geſchäftig Hut und Mantel ab, klopfte ihr
liebevoll auf die Wange und drehte ſie nach der anderen
Seite herum. Malwine war wie im Traume, ihr ſchwindelte
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der Verfaſſung ſteht und von dieſem aus ſür die Verwirk
lichung ihrer Grundſätze kämpft,
internationale, wie das u von den hervorragenderen
unter ihren Führern offen erklärt wird, der die ſozialiſti
ſchen „Brüder“ an der Seine weit näher ſtehen, als die
„Bourgeoiſie“ und das übrige Geſindel in der eigenen
Nation. Die Grenzen, welche Natur und Geſchichte zwi
ſchen den Nationen gezogen haben, ſind für einen richti
gen Sozialiſten nicht vorhanden im beſten Falle bewegt
ſich ein ſolches ſozialiſtiſches Gemüth in den kosmopoliti
ſchen Träumen, wie ſie in der politiſchen Verkommenheit
des vorigen Jahrhunderts ſelbſt bei gebildeten und aufge
klärten Perſonen nicht ſelten waren. Da war doch ſelbſt
Laſſalle, den ſie ſo gern für ihre Anſichten und Beſtre-
bungen zum Zeugniß anrufen, ein anderer Mann, der
ſchon zu Anfang der ſechsziger Jahre hoffnungsvoll auf
Bismarck hinblickte, weil er berufen ſei, das Deutſche
Vaterland zu einem einigen Ganzen zu geſtalten!

Berlin, den 26. Februar.
Der „Reichs und Staats Anzeiger“ veröffentlicht

folgende, die Ausgabe von Schatzanweiſungen im Be
trage von 20,000,000 Mark betreffende Bekanntmachung:

Auf Grund der durch S 3 Ziffer 2 des Geſetzes, betr. die Feſt
ſtellung des Haushalts-Etats des Deutſchen Reichs für das Jahr
1876, vom 25. Dec. 1875 (Reichs-Geſetz-Vlatt S. 325) und durch

3 des Geſetzes, betr. die Feſtſtellung des HaushaltsEtats des Deut
chen Reichs für das Vierteljahr vom I. Jan. bis 31. März 1877,

vom 23. Dec. 1876 (ReichsGeſetz-Blatt S. 239) mir ertheilten Er
mächtigung habe ich beſtimmt, daß behufs der Beſchaffung weiterer
Betriebsfonds zur Durchführung der Münzreform Schatzanweiſungen
im Geſammtbetrage von 20 Mill. Mk., und zwar in Abſchnitten von
e Einhunderttauſend, Fünfzigtauſend, Zehntauſend und Eintauſend

k. ausgegeben werden. Auf Grund der Beſtimmungen des zweiten
Abſatzes H 6 des erſterwähnten Geſetzes habe ich ferner angeordnet,
daß dieſe Schatzanweiſungen als unverzinsliche ausgefertigt werden.
Die Dauer ihrer Umlaufszeit iſt für die eine Hälfte von 10 Millio-
nen Mark auf drei Monate, vom 19. Febr. bis zum 19. Mai d. J.
und für die andere Hälfte von 10 Mill. Mark auf 4 Monate vom
23. Febr. bis zum 23. Juni d J. feſtgeſetzt. Die am 19. Mai d.
J. f. m Schatzanweiſungen erhalten die Bezeichnun Serie V.von 1877 und die am 23. Juni d. J. fälligen die Wgelchnung Serie

VI. von 1877. Die Reichsſchulden-Verwaltung iſt wegen Ausferti-gung der hat an putgen mit näherer Anweiſung veiſehen worden.

Berlin, d. 26. Feb. 1877. Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck.
Das 8. Stück des Reichs-Geſetzblatts, enthält unter

Nr. 1169 die Strafprozeß-Ordnung. Vom 1. Februar 1877;
und unter Nr. 1170 das Einführungsgeſetz zur Straf-
prozeßOrdnung. Vom 1. Februar 1877.

Ueber die Berathung des Geſetzentwurfes wegen des
Sitzes des Reichsgerichts in der Sitzung des Bundes
rathes am 19. d. verlautet, wie man der „A. A. Z.“ mit
theilt, authentiſch Folgendes: Nach dem Berichte des Refe
renten des Juſtizausſchuſſes, Liebe, beantragte der ſäch
ſiſche Bevollmächtigte die Errichtung des Reichsgerichtes
in Leipzig. Der Staatsſecretär der Juſtiz, Friedberg, er
örterte die politiſchen Gründe, welche die Errichtung des
Reichsgerichts in Berlin nothwendig machten. Nach längerer
Berathung wurde auf den Antrag des hanſeatiſchen Mi
niſterreſidenten Krüger die Beſchlußfaſſung auf eine ſpätere
Sitzung vertagt.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 26. Februar. Jn der Sonnabend Abendſitzung

wurde die Weiterberathung des Kultusetats bei Cap. 125 der
dauernden Ausgaben (Elementarunterrichtsweſen) wieder aufge-
nommen. Bei Tit. 13 (Errichtung neuer Schulſtellen) erörtert Abg.
v. Willamowitz in längerer Rede die mißlichen Verhältniſſe des
niederen Volksſchulweſens in der Provinz Poſen. Es fehle an Leh-
rern, Lehrmitteln und Schulräumen. Redner bittet, die Nothlage
der Poſenſchen Schulen bei der Berathung des Unterrichtsgeſetzes
einer beſonders eingehenden Erwägung zu unterziehen und auch ſchon
et der armen Provinz mit Staatsmitteln zu Hilfe zu kommen.

eg.-Komm. Geh. Rath Schneider macht darauf zur am, daß
Seitens der Regierung gerade in der letzten Zeit das Möglichſte
geſchehen ſei, um die Schulverhältniſſe der öſtlichen Provinzen zu
verbeſſern. Der Abg. Dr. Wehrenpfennig bemerkt, daß die hier
ausgeworfenen Mittel leider ſo wie ſo nicht vollkommen zur Ver-
wendung kommen konnten. Zu Tit. 14 (zu Ruhegehaltszuſchüſſen
und Unterſtützungen für emeritirte Elementarlehrer und Lehrerinnen)
wird folgender Antrag des Abg. Knörcke einſtimmig angenommen:
Die K. Staatsregierung aufzufordern, eine geſetzliche Regelung derPenſionsverhältniſſe der Elementarlehrer maß Maßgabe derjenigen

Grundſätze baldigſt herbeizuführen, welche bei der Penſionirung des
Staatsbeamten in Anwendung kommen! Jn der Diskuſſion über
dieſen Antrag erklärt der R. Komm. Geh.-Rath Greif, daß die
Regierung gegen inſofern nichts einzuwenden habe, als ſie
davon ausgehen daß eine Ausführung des Antrages nur in Ver
bindung mit der geſetzlichen S des geſammten Unterrichts
weſens erfolgen könne. Ein Antrag des Abg. Techow zu Tit. 15
(Schulauffichtskoſten): die Regierung aufzufordern, daß ſie auf eine

ſie iſt vielmehr eine

ren o e e
weiterer Anſtellung fachmänniſcher Kreisſchulinſpectoren Bedacht
nehme wird der Budgetcommiſſion überwieſen. Abg. ihn
berg beſchwert ſich bei demſelben Titel in langer draſtiſcher Kultur-
kampfrede, welche fortgeſetzt von der Heiterkeit und der Unruhe des
ungeduldigen e unterbrochen wird, darüber, daß die Regierung
die Schulaufficht benutze, um der Schule einen irreligiöſen Geiſt
einzuhauchen. Man vertreibe ſyſtematiſch den Confeſſionalismus aus
der Volksſchule. Der Kultusminiſter habe in dieſer Beziehung ſeine
beim Erlaß des Schulauf eſichtegeſetzes gegebenen Verſprechungennicht gehalten. Jn kathollſchen Gegenden habe die Regierung die

fähigſten Jnſpektoren glett bloß weil ſie katholiſch waren; an
ihre Stelle habe man Männer berufen, die durch ihre Unwiſſenheit
um Geſpött der Lehrer geworden ſeien. Dieſe Verhältniſſe ſeienſtellenweiſe ſo arg geworden daß man ſagen müſſe, den Behörden

iſt das Schamgefühl abhanden gekommen (Lärm links! Der Präſident
v. Bennigſen ruft den Redner dieſer Aeußerung wegen zur Ordnung.
Lebhafter Beifall). Redner führt weiter aus, daß die Schulverhält-
niſſe unter der geiſtlichen Aufſicht ungleich beſſer geweſen. Schließ-
lich ruft der Redner dem Hauſe zu: Erſt wenn Sie den Kulturkampf
beenden, wenn Sie der katholiſchen Kirche ihre Rechte zurückgeben,
werden Sie es möglich machen, daß wir uns zu einem ſegensreichen
Wirken auf dem Gebiete der Schule vereinigen. Cultusminiſter
Dr. Falk: Jn dem vorliegenden Etat iſt für die Zwecke der Schul
aufſicht nicht das geringſte mehr gefordert als in dem vorjährigen.
Der Redner konnte daher nichts vorbringen, was nicht ſeine Freunde
chon in früheren Jahren gleich ausführlich geſagt. Jch werde daher
chon aus dieſem Grunde aus Rückſicht auf das Haus nicht in der

Lage ſein, dem Vorredner zu antworten. (Lebhafte Zuſtimmung).
Abg. v. Schorlemer- Alſt beantragt über Tit. 15-- 18 getrennteAbſciminnn ſtattfinden zu laſſen, damit ſeine Freunde ihrem ab-

weichenden Votum Ausdruck geben könnten. Dieſe Titel, die von
der Schulaufſicht handeln, werden hierauf gegen die Stimmen des
Centrums bewilligt. Zu Tit. 22 (Zuſchüſſe für gewerbliche Fort-
bildungsſchulen) liegen zwei Anträge vor vom Abg. Dr. Wehren-
pfennig, das Wort „gewerbliche“ zu ſtreichen und vom Abg.
Knebel zwiſchen den Worten „gewerbliche Fortbildungsſchulen“ ein-
uſchalten „und ländliche'. Abg. Dr. Wehrenpfennig ziehtun Antrag zu Gunſten des Knebel'ſchen zurück. Abgeord.

Köhler will noch hinzufügen: „und ſtädtiſche“. Nach längerer
Discuſſion und einer r perſönlicher Bemerkungen
denen hervorzuheben daß
von dem Abg. Knebel geſchilderren ländlichen Fortbildungsſchulen
zunächſt als „nebelhaft“ und ſodann auf deſſen Remonſtration unter
anhaltender Heiterkeit als „nebelhaft“ bezeichnet, wird' Tit. 22 mit
der Ueberſchrift „Zuſchüſſe für die Fortbildungsſchulen“ bewilligt.
Zu Cap. 126. Kunſt und Wiſſenſchaft Tit. 1 (Kunſtmuſeen in
Berlin) beantragen die Kommiſſarien (Abg. Virch ow und Gen.) die
Staatsregierung aufzufordern: die Gehälter der Direktorialaſſiſtenten
der K. Muſeen ihrer wiſſenſchaftlichen n entſprechend zu er

ritiſirt Virchow diehöhen. Bei der Begründung dieſes Antrags
ganze Verwaltung der Muſeen und macht auf die Unzulänglichkeit
des wiſſenſchaftlichen Perſonals aufmerkſam. Er fragt zugleich den

Jahre Fortſchritte gemacht habe. Endlich interpellirt er die Regierung

Kupferſtich-Kabinets, des berühmten Verfaſſers der „Koſtümkunde“
Hermann Weiß.

und, von ihm darauf aufmerkſam gemacht, daß dies ohne geſetzliche

Begründun i iihm gewährt werden müſſen; es frage ſich aber, wie Herrn Weiß
unter die Arme Sffen werden könnte und könne er darüber zur

rklärung abgeben. Reg. Comm. Geh. R. Schoene
bemerkt Virchow gegenüber, daß der neue Organiſationsplan noch in

Der Antrag Virchow wird der Budget

Zeit noch keine

Vorbereitung begriffen ſei.
commiſſion überwieſen. Zu Cap. 127.
gemeinſam“ und zwar zum Tit. 3 „Zur Verbeſſerung der äußeren
Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe“ ſind eine Reihe von Peti-
tionen von Geiſtlichen eingegangen, die immer noch nicht das Mini-
malgehalt von 2400 beziehen. Abg. Wehrenpfennig empfiehlt
im Namen der Petitionskommiſſion, daß die Regierung auf die
Gemeinden einen größeren Druck ausüben möge. Abg. Gringmuth
kann dieſer Aufforderung nur beitreten; es empfehle ſich vielleicht,
dieſe Sache generell durch ein Pfarrerbeſoldungsgeſetz zu
Abg. Dr. Wehrenpfennig bringt bei dieſem Titel den vom Abg

lution und der dafür erfolgten Verurtheilung des verweigernden
a lans nochmals zur Sprache, um die Thatſachen richtig zu
tellen.
Sache! „Das ſteht ja Alles in der Germania!“ unterbrochen.)
Abg. v. SchorlemerAlſt deduzirt aus dieſem Fall, daß es den
Katholiken nicht mehr erlaubt ſei, frei ihrem Religionsbekenntniſſe
zu leben, wenn es freiſtehe, durch gerichtliches Erkenntniß die Abſo-
lution zu erzwingen. Der katholiſche Geiſtliche ſtehe einem ſolchen
Verfahren gegenüber abſolut ſchutzlos da, weil er über die Beichte
kein Wort verlautbaren dürfe. (Rufe: Das ſteht ja alles in der
„Germania“! Große Heiterkeit.) Bei den einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben wird der Antrag der Abgg. Virchow
und Genoſſen: „Das Haus wolle erklären, daß es die Reſolutionen,
welche in der vorigen Seſſion gefaßt ſind, nämlich 1) die Staatsre-
ierung aufzufordern, eine den Staatsintereſſen entſprechende Bearg der großen Staatsbauten, welche der Verwaltung des

Keitusminiſteriums angehören, herbeizuführen, und zu dem Ende in

dem Kultusminiſterium die nöthigen bautechniſchen Kräfte anzu
u 2) die Staatsregierung aufzufordern, unter Berückſichtigung
er an des deutſchen Reiches und mit Heranziehung disponibler

Militärgrun
Staatsanſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt in Berlin aufſtellen zu
laſſen und dem Landtage, wenn möglich, noch im Laufe dieſer
Seſſion vorzulegen, nicht als erledigt betrachtet und die königliche
Staatsregierung wiederholt auffordert, in dem Sinne dieſer Reſolution

Er, der Abgott ihrer Seele, ſtand vor ihr und hielt ſie feſt
umſchlungen!

„Malwine, theures Mädchen ſprach er und führte ſie
nach dem Sofa, „fühlſt Du, wie ich Dich liebe? Fühlſt Du,
was ich in dieſem entſetzlich langen Jahre gelitten habe?
Verzeihe mir, daß ich Dich ſo ſehr überraſche, aber ich konnte
es nicht länger ertragen!“

Malwine weinte ſtill, es war zu viel, und angſtvoll
ſchloß ſie die Augen. Es war ein Traum! im nächſten Augen
blicke ſchon konnte die Viſion verſchwinden! „O bleibe!“ rief
ihr gequältes Herz und rief mit hellem Klang den alten
Namen. „O, bleibe!“

Er ließ ihr Zeit, ſich zu faſſen, und als Minute auf
Minute verſtrich, ohne daß der Traum verſchwand, blickte ſie
ſchüchtern zu ihm empor. Nein, es war kein Traum! Aber-
mals ſchloß er ſie innig in ſeine Arme, und unter der Sonne
gab es in dieſem Augenblicke keine glücklicheren Menſchen,
als dieſe Beiden!

Endlich erinnerte ſich Malwine der lieben Frau Werber,
„O, was wird meine Mutter ſagen?“ ſagte ſie erregt und
trat zu der alten Frau.

„Die weiß ſchon Alles ſeit einem Jahre,“ antwortete
dieſe und reichte Malwinen die Hand. „Nun müſſen Sie
aber auch das Wichtigſte hören, denn es wäre Unrecht, wenn
wir es Jhnen vorenthielten.“

Werber winkte mit der Hand. „Laſſen Sie das, Mutter,
es kann ja immer geſchehen ſprach er; doch ſie ließ nicht
ab von ihrem Vorſatze.

„Nein, nein! Malwine muß es gleich erfahren ſprach
ſie erregt, „es hat mir oft in dieſem Jahre das Herz abge-
drückt, daß ſie allein davon nichts wußte, obgleich ſie in dem
Schloſſe war.“

Malwine blickte fragend in das liebe Geſicht der Alten
und erfuhr nun, was die Regierungsräthin ſchon ſeit einem
Jahre wußte. Er war Chriſtinens Bruder, der heimathloſe,
ausgeſtoßene Max, der jetzt vor ihr das Knie beugte und

ſeinen Kopf in ihren Armen barg. O Schickſal, Du ziehſt
unbegreifliche Wege, auf denen unſer Fuß ahnungslos wan-
dert und, wenn er nicht ſtrauchelt, den rechten Pfad zum Ziele
findet!

„Wer hätte gedacht,“ ſagte Max, „als ich damals arm
und elend bei Jhnen eintrat, daß dies zu einem ſo ſchönen
Ende führen würde!“

„Das iſt der Segen meines armen Jungen geweſen,“
ſprach ſie wehmüthig, „und Jhre Treue!“

Tief gerührt umarmte Malwine die gute Frau; doch
konnte ſie die Tragweite der Geſtändniſſe, welche ſie eben
vernommen, nicht faſſen. Nichts war ihr wunderbar, als
daß Er ihr gehörte.

„Aber Chriſtine, die liebe Chriſtine, muß Alles ſogleich
erfahren ſagte ſie erregt, „o, daß ſie in dieſem Augenblick
hier ſein könnte, um unſer Glück zu theilen!“

„Wir werden bald Alle bei einander ſein,“ ſprach Max.
Beide nahmen von Frau Werber Abſchied und gingen glück-
lich und heiter fort.

„Gelobt ſei Gott,“ ſprach die Regierungsräthin und
nahm Malwine in ihre Arme. Die Ungewißheit der letzten
Tage war ihr ſchwer zu tragen geweſen. Als die erſten Er-
güſſe der Freude und Rührung vorüber waren, ſchmollte
Helene. „Jch allein von Euch Allen habe gar Nichts gewußt,
und das werde ich Euch nie vergeben!“

„Jch habe auch Nichts gewußt,“ ſagte der alte Jahns
und zupfte ſie am Kleide.

„Dir traue ich nicht,“ entgegnete Helene und gab ihm
einen leichten Schlag auf die Schulter, „Du biſt ein Heuchler,
ich wollte mich nicht wundern, wenn Du Alles gewußt hätteſt!
Warum gingſt Du denn nicht fort, als ich Dir ſchon vor
einer Stunde ſagte, Du möchteſt Malwine holen?“

(Fortſetzung folgt.)

Etats beendigt.

auser Abg. v. SchorlemerAlſt die
„Zur Perfektion des Vertrages vom

e ſei aber Nichts als Verqui h elicher Fragen mit politiſchen Dingen. So wenig di iKultusminiſter ob die e e i e der Muſeen in dieſem n e i e

Kultusminiſter Dr. Falk erwidert, Herr Weiß
habe nach mehrmonatlichem Urlaub ſeine Penſionirung beantragt

„Cultus und Unterricht

(Er wird durch fortwährende Rufe des Centrums: Zur

der gebildete Theil der Bevölkerung Nordſchleswigs in ſeiner

o
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vorzugehen“ angenommen und damit iſt die zweite Leſung des
Nach den gefaßten Beſchlüſſen balancirt derſelbe

in Einnahme und Ausgabe mit 651,638,414 Mk. Das Etats
geſetz wird ohne Debatte in ſeinen 3 Paragraphen genehmigt.

Heute ſtand die zweite h des Geſetzentwurfs wegen Ueber
nahme einer Zinsgarantie für die BerlinDresdener Eiſenbahn-Geſell

auf der Tagesordnung. Freiherr v. Zedlitz-Neukirch erklärt
ich entgegen dem Antrage der Budgetkommiſſion für die Annahme
er Vorlage, der finanzielle und wirthſchaftliche Bedenken nicht ent

Se die dagegen der Ausführung des Reichseiſenbahnprofjektes
Vorſchub leiſte indem F. zwiſchen beiden StaatsbahnLinien, welche
Sachſen nur ſtreifen, die Niederſchleſiſch-Märkiſche und die Berlin-
Wetzlarer Bahn, eine dritte einſchiebe, welche direkt in das Land
führe. Abg. Hammacher hielt es nach Lage der Sache für noth-
wendig, den mit der BerlinDresdener Bahn abgeſchloſſenen Vertrag
zu genehmigen. Die Beſorgniß der Gegner des Staatseiſenbahnſyſtems,
die Vorlage ſei ein Schritt im Sinne des Reichseiſenbahnprojekts,
entbehre jeder Begründung. Gerade die Anhänger des gemiſchten
Syſtems müßten es mit Freuden begrüßen daß eine Linie, deren
Richtung bisher ausſchließlich durch Privatbahnen okkupirt geweſen,
vom Staat erworben werde. Ueberdies gehe man bei der Beurthei-

lung des meiſt von ganz falſchenpunkten aus. Dieſes Project wolle nichts Anderes, als an die Stelle
der bisherigen Syſtemloſigkeit ein feſtes Prinzip, die Reichsidee, ſetzen.
Nicht mehr die Intereſſen der einzelnen Territorien, ſondern die Jn-tereſſen des Geſammtvaterlandes ſollen für die Entwickelung unſeres

Eiſenbahnnetzes maßgebend ſein, damit man nicht mehr Millionen
über Millionen verſchwende für den Bau von überflüſſigen Bahnen,
die rein lokalen Zwecken dienen. Dieſer Gedanke könne nur mit
Erfolg zum Ausdruck gelangen, wenn eine einheitliche Leitung in den
Händen des Reiches die Intereſſen der wirthſchaftlichen Entwicklung
ganz Deutſchlands im Auge behalte. Derſelbe Geſichtspunkt ſei aber
auch dafür entſcheidend, daß die Verwaltung der Berlin Dresdener
Bahn nicht gleichzeitig unter der preußiſchen und der ſächſiſchen Re
gierung ſtehen dürfe. Die ſächſiſche Regierung habe auch in dem
Vertrage vom 6. Juli 1872 ausdrücklich ſich bereit erklärt, die Kon-
zeſſion für den Betrieb der im ſächſiſchen Gebiet belegenen Bahnſtrecke
derſelben Geſellſchaft zu ertheilen, die die Konzeſſion für den preußi-
ſchen Theil erhalten hat. Daß der preußiſche Staat ſelbſt den Be
trieb in die Hand nehme, könne an dieſer Beſtimmung nichts ändern.
Er beantrage deshalb, dem Geſetzentwurf folgenden Zuſatz zu geben

Februar 1877 iſt bei
der Fortdauer des Widerſpruchs der ſächſiſchen
Staatsregierung die zuſtimmende Entſcheidung des
Bundesraths in Gemäßheit des Artikels 76 der deutſchen
Reichsverfaſſung erforderlich. Abgeordneter Virchow trat der
Annahme der Vorlage mit Entſchiedenheit entgegen. Der grö-
ßere Theil der jetzt als Vertheidiger des Vertrages auftretenden
Mitglieder ſei vom wirthſchaftlichen Standpunkte ebenfalls gegen den
Geſetzentwurf, glaube aber politiſchen Motiven h zu müſſen.

ung

gierung zugeben wolle, daß die geſammte Linie Berlin-Dresden in
die Hände der ſächſiſchen Regierung übergehe, ſo wenig köwegen der ohne Penſion erfolgten Entlaſſung des Direktors des ſigtie fer See ſerwaleneg hie

es der ſächſiſchen Regierung verdenken, wenn ſie die Verwaltung nicht
auf die Anhalter Bahn übergehen laſſen wolle. Wenn die Eiſenbahneſellſchaft die auf ſächſiſchem Boden liegende Strecke an die an iſche

Regierung verkaufe, ſo komme ſie in die Lage, den übrigen Theil
lbſt weiter betreiben zu können, ſo daß der S inicht zuläſſig ſei, geäntwortet, er könne dieſe nicht r en, ſo daß der Staat gar kein Opfer

liefern, beſtehe aber gleichwohl auf ſeiner Entlaſſung. Dieſe habe
zu bringen nöthig habe. Eine Verkehrsſchwierigkeit werde wie
das Beiſpiel anderer Bahnen nachweiſe daraus nicht erwachſen,
daß die Linie von der n renze an ſächſiſche Staatsbahn
werde. Er t deshalb die Ablehnung des Entwurfs. Abg.
Dr. Wehrenpfennig unterſtützte die von dem Abg. Hammacher
für die Annahme des Entwurfs geltend gemachten Gründe. Eine
Ablehnung würde die Regierung in der Verfolgung der von der Ma
jorität gebilligten Politik einer Concentration des deutſchen Eifen-
bahnweſens in bedenklicher Weiſe hemmen. Der Handelsminiſter
Dr. Achenbach wies gleichfalls darauf in daß die preußiſche Re
ierung, ohne den Gedanken einer Conſolidirung des Eiſenbahnweſens aufzugeben, auf die ihr aus dem Vertrage vom 6. Juli 1872

erwachſenden Rechte nicht verzichten könne. Eine Feindſeligkeit gegen
die ſächſiſche Regierung liege darin in keiner Weiſe. Preußen ſei.
gerade als größter Bundesſtaat ſich ſeiner Pflicht bewußt, ſich ſtreng

üſſig abzulehnen, obwohl die Regie
rung vollkommen auf dem Standpunkt deſſelben ſtehe. Abg.
Kieſchke erklärte ſich als Gegner des Staatsbahnenſyſtems gegen die
Vorlage, da dieſelbe nur den Zweck habe, dem Ziele einer Concen
trirung aller Bahnen in der Hand des Staates näher zu kommen.
Der Finanzminiſter trat dieſer Auffaſſung entgegen; es handele
o nur darum, daß der preußiſche Staat von den ihm zuſtehenden

echten im allgemeinen Jntereſſe Gebrauch mache. Auf Provokation
des Abg. Berger bemerkt er dann noch, daß die Cabinetsfrage nicht
eſtellt würde, weil die Abſtimmung des Hauſes von den verſchieden
ten Motiven geleitet ſei. Eine Cabinetsfrage würde er allerdings
dann ſofort ſtellen, wenn das Miniſterium gezwungen werden wollte,
ihre bisherigen Grundſätze aufzugeben. Abgeordneter Berger be
dauert namentlich, daß um einer ſolchen Bahn willen ein Streit
mit Sachſen herbeigezogen worden ſei. Sachſen habe alle in dem
Staatsvertrage gewährten Befugniſſe freiwillig eingeräumt und ernte
ſchlechten Dank dafür. Endlich wird der Antrag Hammacher-Wehren-

fennig angenommen ebenſo in namentlicher Abſtimmung
1 des Geſetzes mit 189 gegen 182 Stimmen. Die Majorität

für das Geſetz beträgt alſo 7 Stimmen. Die übrigen Para-

innerhalb der verfaſſungsmäßigen Grenzen zu halten. Der Hamt muacher'ſche Antrag ſei als überſt
Dauzenberg zur Sprache gebrachten Fall der Verweigerung der Abſo

graphen wurden ohne Debatte angenommen, worauf das Haus
zur 3. Berathung des Etats überging und eine Reihe Fſtücke einen geordneten Plan für den Bau der C eihe on Etats ohneerhebliche Discuſſion erledigte. on Intereſſe war nur die Debatte
bei dem Etat des Auswärtigen Amtes, deren Koſten drei Abgeord
nete der Elbherzogthümer trugen. Der Abg. Loſſen brachte mit

Unterſtützung des Abg. Krüger einen Antrag auf Ausführung des
Prager Friedens ein. Der Abg. Hanſen bemerkte jedoch, indem er
lebhaft gegen dieſen Antrag proteſtirte, daß ſowohl die Städte ſowie

dajorität durchaus deutſch geſinnt ſei. Selbſtverſtändlich wurde der

Antrag abgelehnt. Beim Juſtizetat vertagte ſich das Haus auf
morgen Vormittags 10 Uhr.

Das Herrenhaus hat in ſeiner heutigen Sitzung ohne jegliche
intereſſante Verhandlung ſeine Tagesordnung erledigt. Der Vertrag
zwiſchen Preußen Oldenburg und Bremen betr. die Unterhaltung
der Schifffahrtszeichen auf der Unterweſer, ſowie der Vertrag betr.

die Grenzregulirung zwiſchen Preußen und Hamburg incl. des von
der Kommiſſion zu letzteren formulirten Geſetzentwurfs angenommen.

Von dem Geſetzentwurfe betr. die heſſiſche Brandverſicherüngsanſtalt
wurde S 7 geſtrichen, ſo daß der Entwurf nochmals an das andere
Haus muß. Die nächſte Sitzung iſt auf Mittwoch Vor
mittag angeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen
J Wittenberg, d. 26. Februar. Jſt auch das Hoch

waſſer in der Elbe noch nicht ganz auf den normalen
Stand zurückgegangen (der Pegel zeigt noch 12 Fuß 3 Zoll
über 0), ſo iſt doch die Stromſchifffahrt eröffnet worden
und heute in vollem Gange. Die erſten Fahrzeuge gingen
Sonnabend Nachmittag theils von Kettendampfern ge
zogen theils freiſchwimmend, theils beladen, theils leer,
ſtromaufwärts am Sonntag folgen deren ſehr viele nach.

Halle, den 27. Februar.
Jn der geſtrigen StadtverordnetenSitzung iſt für die

von dem hieſigen Bautechnikerverein befürwortete Re
paratur des defekten neuen Gaſometers die Summe von
62,000 Mark bewilligt worden. Jn der geſchloſſenen Sitzung
wurde die Wahl des Stadtbaurathes nach den Vorſchlägen
der Kommiſſion vorgenommen. Mit beträchtlicher Majori
tät iſt der Baumeiſter Schultz aus Wiesbaden gewählt
worden, für deſſen Tüchtigkeit hinreichende Zeugniſſe vor
gelegt wurden.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 26. Februar. Weizen 190--235 Roggen

170--192 Gerſte 150--192 Hafer 160--172 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 24. Februar, Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß

t



Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez.

e c r
Berlin, den 26. Februar. Weizen. Termine matter gekünd.

Loco 195-—235 Rm. nach
Qualität bez. weißbunt poln. Rm ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat Rm. bez. April Mai Mai Juni u. Juni Juli 225 224
—-225 Rm. bez. e wurden in Realiſationen ſtark
offerirt und nur zu hera ehten Preiſen waren Käufer am Markte
vertreten. Von effektiver Waare waren die Anerbietungen recht be-
trächtlich und der Abſatz ermöglichte ſich nur zu weſentlich billigeren
Preiſen gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 153

183 Rm. gefordert rufſ. 161--162 Rm. ab Boden bez. neuer do.
153--163 Rm. ab Bahn bez., inländ. 175--182 Rm. ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat u. Febr. März 160 Rm. bez. April Mai 162
161 Rm. bez. Mai Juni 160--159--159 Rm. bez. Juni Juli
159--158 159 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 120-183
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco trotz ermäßigter Forde-
rungen wenig beachtet, Termine ſchwach behauptet getünd. Etnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 120-—168 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. oſt u. weſtpreuß. 135--153 Rm. ab Bahn bez. pommerſch.
160-163 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April-
Mai 154 Rm. bez. Mai Juni 154 Rm. bez., Juni Juli Rm.
bez. Erbſen Kochwaare 150--186 Rm. bez. Futterwaare 135
—-147 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., Winter-
rübſen Rm. bez. Rüböl matt und abermals billiger Reali-
ſationen drückten, gekünd. 200 Ctnr., Kun nes 70,5 Rm. bez.
Loco 70 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 70,5 Rm. Br.,
April Mai 70,5--70 Rm. bez. el 69,5 Rm. bez. Leinöl
loco 60 Rm. bez. Spirituspreiſe zeigten matte Haltung, haben
ſich nur wenig gegen geſtern verändert, gekünd. 10,000 Liter Kün-
digungspreis 55 Rm. bez. Loco ohne Faß 54,2 Rm. bez. loco mit
a Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 55 Rm. bez.

pril Mai 56,2—56--56,2 Rm. bez. Mai Juni 56,6-45 Rm.
bez., Juni Juli 57,5 Rm. bez. Juli Aug. 58,5. Rm. bez. Wet-
ter Regen.

Breslau d. 26. Februar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Febr. März 53,50 bez. April Mai 54,00 bez. Mai Juni 54,50
bez. Weizen pr. April Mai 210,00. Roggen pr. Febr. März 152,00
bez., April Mai 156,50 bez. Mai Juni 15950 bez. Rüböl pr. Febr.

pr. März 13,50, pr. April 13,50.
Raffinirtes, Type weiß

März 70,00 bez. April Mai 69,00 bez. Sept. Octbr. 66,00 bez.
Wetter: Trübe.

Stettin, d. 26. Februar.
Mai Juni 224,00 bez.
Mai 157,50 bez. Mai Juni bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
Febr. 69,50 bez., April Mai 69,50 bez. Sept. Oct. 65,50 bez. Spi-
ritus loco 53,60 bez. pr. Febr. 54 30 bez. April Mai 54,80 bez.
Mai/ Juni 55,70 bez. Rübſen pr. Herbſt 299,00 bez.

Weizen pr. April Mai 221,50 bez.
Roggen pr. Febr. März 157,00 bez. April

v Bee e5 S re e e
pr. April Mai 161 Br.,

61 Br. 160 G. Hafer ruhig.
pr. 200 Pfd. 72.73 pr. Mai

45 Wetter Naßkalt.Amſterdam d. 26. Februar.
geſchäftslos auf Termine willig, pr. März 312, Mai 135. Roggen

auf Termine feſterloco unverändert

ne e

Gerſte matt.

(Schlußbericht).

pr. März 189,
Rüböl loco 41, pr. Mai 41, Herbſt 39.

London, d. 26. Februar. (Schlußbericht). Sämmtliche Getrei-
dearten bei ſchleppendem Geſchäft zu letzten Montagspreiſen gehan-

Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

delt. Wetter: Stürmiſch.
Liverpool d. 26. Febr.

29 pr. Febr. 27,5--27,0 bz., pr. Febr. März 28,0--27,5 bz. pr.
Gek. 1450 Barrels. Kündigungspr. 27,5

Hamburg: Behauptet, Standard white loco 14,75 Bf. 14,25 Gd.
pr. Febr. 14,25 Gd. pr. Aug. Decbr. 15,00 Gd.

Standard white loco 13,75 bz. pr. Febr. 13,75 bz
Antwerpen (Schlußberichr).

loco 33 bz., 34 Bf., pr. Febr. 33 bz.
33 Bf., pr. März 31 bz., 32 Bf. pr. April 32 Bf. pr. Sept.

April-Mai 28,0 bz.

(Schlußbericht.)

34 bz., 34 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Februar
3,96 am 27. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 3,96 Meter.

Hamburg, d. 26. Februar. Weizen loco und auf Termine ru
hig. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai
223 Br. 222 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 225 Br. 224 G.

160 G. Mai Juni pr. 1000
Rüböl matt, loco

Spiritus matt, pr. Februar 46,
März April 45, Mai Juni 44 Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt.

Weizen loco

Mai 195.

Stetiger. Futures theurer.
Petroleum. (Berlin, d. 26. Februar): Pr. 100 Kilo loco

Dem (an der Königl. Schiff
bends am neuen Unterhaupt

RogKilo

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Febrnar
Vormittags 3,46 Meter.

Am Pegel 3,52 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Februar 80

Centimeter über 0.

Börſennachrichten.
Während des geſtrigen Privatver-

Die
Berlin, d. 26. Februar.

kehrs herrſchte bei ſtillem Geſchäft eine matte Haltung vor.
ſelbe Tendenz übertrug ſich auf die heutige Fonds und Actienbörf

Be liner Börſe vom 26. Februar. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 1876. ann.Alt. III. gar. M d. H. re 40bBerl W Breslauer Discontobank 2 (69,40bz Berlin- Hamburg 10 I168,50etwbz B Märkiſch-Poſener v 58

echſelcours. 30 e o S 4 5Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 Coburger Creditbank 2 B BerlinPotsdamMagdeb 3 76, 25bz G Magdeb.Halberſtädter AhLondon n 2 2 8 T. 12 Darmſtädter Bank 6 938,25b3 BerlinStettin 6 18,9 120,2563 G do. do. v. 1865 (4198,50B
oo Fr4 s T. 3 30. n de do. v. 18735 41396,75bz Gen. öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 163,40bz Deſſ. Creditbank, neue 5 u 90 KölnMindener z 5 e agdeb.-H.-Wittenberge 3 73,40B

Petersburg 100 SR 3 W 6 251 40bz do. Landesbank o HalleSorauGubener 0 0 3 Magdebg.WittenbergeWarſchau 1100 S 8 T. 6 252,10bz Deutſche Bank 3 85 00 b G Hannover-Altenbekener 0 13,50bz Magdeb.Leipz. Lit A. 4 100,106Zug Berlin Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. 5 i 092,00bz G o ärkiſchPoſener o o 18,406b5 do. do. Tit. B. 86,506
Vor Sie un Papirrgel Disconto-Command 7 105,00 z Magdeburg-Halberſtadt 6 102,25bz G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4Zold, Silber a Wein Se oo0 Geraer Bank 6 74,90bz G Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 96,10bz G o. l. Ser. à D.
S 22b do. Eilb igs do Gewerbebank Schuſter 0 4430bz Nordhauſen-Erfurt ga r. 4 4225,906 do. Obl. I. u II. S. 1 097,096r s uſſ Banner 252 106 Se Bank 67 t ich A. O. D. e Oberſchlefiſche A.2 S un yp.-V. (Hübner) 18 II2,30V o. B. gar. [3*/210 b o. B. 3Jmperials D. Leipziger Creditanſtalt 7 199,506 Oſtpreußiſche Südbahn m 23,00bz do C. 7 92,25be GD.92,25

Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 77,706 Rechte Oderuferbahn 6 99,756 do. E. 3 85,756d Meininger Creditbank 3 72,30bz G Rheiniſche 8 105,50bz do. F. 4 101,30 GConſolidirte Anleihe 4 104, 10bz x 2 b 2dp äe 1876 4 05,30b3 Norddeutſche Bank 6 130,49 do. B. gar. 4 4 92,70bz B do. G. 4 99,506Staats Anleihe 4 95/30b Nordd. Grunderedit 9 35,756 Rhein Nahe 0 0 11,006 do. H. 4 101,50 Gdo 1850/52 4 99 /50b Oeſterr. Creditanſtalt 5 21lä StargardPoſen [4 4 4 100,826 do. von 1869 5 103,00bz G
Staatsſchuldſcheine 3 9230b r S n B Sringer A. s S (BriegNeiße) 485 zu 1146 o. Centr.Bod.-Cr.Anſt. 256 do. 4 90,500 o. Coſel-Oderberg 5Pr. St.-Pr.Anl. v. 1855 3 146,00bz G Keichsbant W 155/2563 do o. [4 4 4 1100, 10bz do (Coſel-Oderberg) 4 beLandſchaftl. Eentral. 4 05,60bz [4/2 o [4 /2100, do. 5 103,256Kur u. Reumärkiſche 4 994,10bz Saſſe W x l 111,006 Weimar-Gera (gar.) (2 48,00bz G 7 Stargard.Poſen

i 5,50b Sache an Tor 206 7 I. Em. Alae o do. Creditbank 5 97,396 BerlinGörlitzer St.Pr. t 5 2,90bz V Oſtpreußiſche Südbahn 102,20b3Pommerſche S z 82 dobz Schleſiſcher Bankverein 5 86,2503 HalleSorauGuben 5 0 0 33, Setwbz G Rechte Oderufer 5 1(191 „60bz
e do 4 94 10b Thüringer Bank 5 (69,50bz G HannoverAltenbeken [51 0 38, 90bz Rheiniſche 4T e i Weimariſche Bank 0 40,00bz G MärkiſchPoſener [5 3 170,2503 G do. 11 E. v. Staat g. 3t do 4 101 50bz J 5 g. 3s o 94,50bz G Jn Liquidation. Magdeb.-Halberſt. B. [3 392 3 69,00bz G do. III. E. v. 58 u. 60 41100,00 GO oſenſche, neue 4 9 zE z 93,50B d J 5 5 95,00bz G 4 /2S Sächſiſche 4 Leipziger Vereinsbank o 03,5 o. s do. do. v. 62 u. 64 4 100,00bzS Schleſiſche IJnduſtrie-Papiere. NordhauſenErfurt [5 0 32 35 do. do. v. 1865 41 100/00bWeſtpreuß., ritterſch. 3 82,506 Brauerei Ahrens o 4 31,996 Oſtpreuß. Südbahn [5 5 72,75b G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,008

do. l do. 4 93, 70bz do. Böhmiſches 11 9 75B Rechte Oderuferbähn [5) 6 497 „90bz Schleswig Holſteiner 41199,75 G
do. II. Ser. 5. 1107,256 do. Boch 5 Weimar-Gera. (493(2 29,50bz B Thüringer I. Ser. 4 96,256

do. do. 4, 101,00bz G do. Königſtadt 9 2 Saalbahn- e r do. II. Ser. aS Kur u. Neumärkiſche 4 95,70bz do. Tivoli 77 85,75B Saal-Unſtrutbahn [5) 0 9,50 G do III. Ser. 4 96,256S Pommerſche 4 95,20bz do. Unions 6 do. v. Ser.S Poſenſche 4 95,20bz Cröllwitzer Papierfabrik 9 8,25bz Amſterdam Rotterdam 55 I13,00bz do. V. Ser. I
2 Preußiſche 4 95,20bz Deſſauer Gas 13 13 164,90b5 G AuſſigTeplitz 8 I118,006 nS Rhein. u. Weſtfäl. 4 98,00b Eiſenbahnb. Berliner Ifr. 0 71 o h Weſtbahn 590 gar. [51l 5 67,75bz Chemni Komotau fr. 102556
z Sachſiſche 4 95,758 do. Gbrlißer 4 32,906 Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 53,75bz DuxBodenbach 5 55,00bz BSchleſiſche 4 95,75bz G do. Oberſchleſiſche Haliziſche CarlLdw. Be [51 6 336,90486,40bz do. do. neue 5 36,00r 37775 Glauziger Zuckerfabrik 2 39 MainzLudwigshafen 6 34, 10bz Dur Prag ffr. 21,50z Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 32 Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 385 à82 bz Gal. Carl-Ludw.B. gar. 5 82,106

4 121,10bz G Magdeburger Sprit- Fabrik 0 25,906 do. Nordweſtbahn [5 5 5 181,00bz do. do. gar. II. Em. 5 80,70bz B
Bad. Pr.-Anl 67 142 r Maſch.-Fabr. Anhalter 0 72 do. B. [51 9 60,90b3 do. do. gar. III. Em. 5 79,00bzdo 35 b r do. ges 0 12,906 Reichenb.Pardub. 4, gar 4 12,00b5 do. do. gar. IV. Em. 5 78,25BBaier.-Präm.-Anl. 4 do. Freund 2 27,006 Kummer. 2 12, 00 b KaſchauOderberg gar. 5 53,50bz Ge. gef. z 100,60bz G do. Halleſche 10 68,75bz G Ruſſ. Staatsb. 529, gar. [55,2 105,50 b B Pilſen-Prieſen 5 51,006r e eihe zu i20 do. 2anderſche 10,00bz G Südoſt. (Komb.) 126,09 Schwz. Centr. u. Nordoſt 5 90,00Be n g p St. 19 Zöbn 8 do. Schwarzkopff 7 u i wenn 4 37,00B unga Vordoſtbahn gar. 5 51,10b BDie u er s s doh r Je T o arſchau- Wien 7 176,00bz eben 8r e S n *Cze gar. 5 (62,7vie t 6 o Wr do Omnibus- Geſellſchaft 7 7 383,75bz B Eiſenb.-Priorit.-Aetien do. do. II. Em. 5 6275b
Deſſer n rüchz d Rente 4.60, tob z Bergwerks- und Obligationen do. do. III. Em. 5 55,00bzeſterreichiſche GoldRente z Hütten-Geſellſchaften. Der Berliner u. Leipz. Vörſe Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 319,00BOeſterr. PapierR 4 50 70a50bz 111,00636 2 Maſtri Sf. 2e e e eG ergiſch-Märk. zergw. m. J 5 neue 5 8h e ſ d b Bochum Bergw. A. 10 197,900B do. III. Em. 5 96/008 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,706zB

t nl. 3 2 e ob 25 bz do. h. B. 8 BergiſchMärk. J. Ser. v do. Lit. B. Elbethal 5 57,50bz Gungar. SchatzScheine s 82,606 do. Gußzſtahlfabrik J e do. III. S. v. St. 8', gar. 3 85,50 bz Kronprinz. Rudolf B. gar 5 61,756
t R 5 7200 Bonifacius 4 l 25,99bz G do. III. S. B. do. 31 85 50 bz do. do. 1872er gar. 5 58,80bzJtalieniſche Rente 2,90bz Boruſſia Bergwerk 10 86,606 do. IV. Ser. h Reichenb.Pardub. 5 64,196u s s T Braunſchweiger Kohlen o 24 20B do. t Ser. Ah 99,90bz B Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 232,00bz G

Ruf conſ An 7i re 5 82,25bz Shrlegender Union 3 r de Aach-Duſſetd z Ser o d De hl Fort e re
l rin d i Zurer Kohlenverein d S d r o. III. Ser. 4 ar. 84,80bzPpr-Anl. Gelſenkirchener 380,46bz o. Dortm.-Soeſt I. S. 91,00B o. in à 20,40 gar.] 5 77,60bz Bdo. do. 66 129 Georg-Marien-Bergw.V. o 60,00B do. do. II. Ser. c e CharkKrementſchug gar 5
h r s 5 1241] 59411 75 r BergbauGeſ. 7 d 6 le n (Frdr.-W.) 5 103,60B JelezOrel gar. 5 84,40BDypo eken Certiſicate. Hibernig 2 27 25 bz zerlin-Anhalter 95,756 Jelez-Woroneſch gar. 5 Sger r t r Horde Hüttenverein e G do. L z II. Em. 106,753 de e gar. 3 90,00bz
nk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 101,00bz G KölnMüſener Bergw. 17,256 do. Lit. B. 3 190,506 Kursk-Kiew gar. 5 87,40bzuk. H. P. Pr. Vod. C. rz. 110 5 103,00bz G Königs u. Laurahütte 2 d en z t. n 98,596 WMostoRjäſan gar. 5
do. do. do. 100 5 101bz G König Wilhelm 350 z BerlinGörlitzer e MoskoSmolenst gar. 5 84,50bz Byp.Schldſch. 5 100,00 G Lauchhammer 23,906 a Lit. B. 45,, 90,25bz RjäſanKoslow gar. 5 (92,50bzordd. GrundCred.- Bank 5 101 00dz G Louiſe Tiefbau o 14,008 Berlin Hamburger J. Em. Rybinsk Bologoye 5 178,50bz G

e 1807569 r 7 e rth Berlin Potsd. M. A. u. B. 4 V S a 11. Em. s 60 bunt. rohe e h o leere s T 146,006 de h 4 Waren e Jd o. rückz. z Mechernicher 500 D. 4 97,40B JZarſchauTerespol gar. 5685,106n d rn à 110 21 e Sumerte s h m wie I. 47 4 53 506 an Wien e 59 Ssnabr. Stahlw. 21,99 Em. gar. 3!, 4 (93,506 o. Em. 756ehe u e c eDeſtett Vovencrd pfobr. 5 86,600 Phto gern ge s T 10256 ne e Auſſt r r a rr Pluto, Bergw.-Geſ. T Fr. a t h 93 Auſſig-Teplitzer von 1872 5 (93,806e von en 7 wer Schleſ. Zinkhütten x t 3 ob W g Be X r 4 99,90bz B d we von 1874 5 95/50bz G
gufſ. Ctr.-Bod Er -pfebr. /2 s 2565 n r. [4 0 S z B &SchwuFryr 4, Böhmiſche Nordb. 1871 5 69,50b3

Dividende ſener Errp, o 9 S (13 0003 do. iit. K. Frünn-Roſfitzer von 1872 5 81Bank Papiere. 138751876 war z o Cön Mindener Em. u ol o Buſchtiehrader. ter u 2Aachener Disconto z 008 Euendahn kann ind do derr n u 008 dy von 1871 5 72,00

l S 9 o. 372 5 66,50bAmſterdamer Bank 6 77,40B Stamm-Prior.-Actien. do do. 1 92,50B GrazeKöflacher 7 e
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 55,25bz G AachenMaſtricht 1 21,25bz G do. III. Em 92,00b Fr. Joſe 75 5 759 506BergiſchMärk. Bank 17 80 00b A 121 75b3 4 92, z K. -Fr.-Joſephb. v. 1873 5 79,506GS )-Mark. Ich lus D b ltong Kieler 7 2 do. 4 100,50bz G PragTurnauer v. 1874 5 786erliner Handelsgeſellſch. 5 56,90bz B Bergiſch-Märkiſche 4 77476476,50 do. 3 gar. IV. Em. 4 94,00bz Schldſch. Mansf. Gw i 90 Hd d 25 9 6 „90bz yldſch. Mansf. Gwrkſch. 299,00 Go. o. unge z 27,90b Berlin Anhalt 8 I100,00bz G do. V. Em. 4 (91,50bz G do. do. 5' l ,006Braunſchweiger Bank 62 27,90 b G VerlinDresden (2 0 21 50 b do. VI. Em. 47, 98,50bz G do. Emiſſ. 1875 5 103,006do. Creditbank 2 149,006 Berlin-Görli T 0 18,60bz G Halle-SorauG o S im. sdo. do. junge s re o wer palle-SorauGubener gar. s 10i 60bz G Sächſiſche Rente 3 71,75bz

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Diskonte-Commandit--Antheile 105,50,

72,40 P., do. ſächſ. Staats-Anl. v. 1830 v. 1000 u. 5Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Februar h de
4 97,75 bz. do. v. 1869 v. 500

e

p r W Was Angebot trat dauernd überwiegend auf. Jm Prolongeſchäft wurde heute für Creditactien 2,50——2,50 s Sag We
geſammten ſpekulativem Gebiet und

port gezahlt, für Franzoſen 1,60--1 für Lombarden 1 pro
Stück Deport. Ausſchließlich für öſterreichiſche Creditactien macht
ſich in Felge Stückemangels anfangs eine feſte Tendenz geltend
dieſe ſowie Franzoſen gingen ziemlich lebhaft um, doch waren letz
tere und Lombarden niedriger. Das Geſchäft zeigte ganz allgemein
nur mäßigen Belang. Der Kapitalsmarkt war ziemlich feſt für
deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe, während iuländiſche und fremde Prioritäten matt
lagen und theilweiſe niedriger notiren. Von den fremden Fonds
ſind öſterreichiſche Renten, ruſſiſche Anleihen 2c. als matter, aber
ziemlich lebhaft zu nennen. Eiſenbahnactien lagen gleichfalls
matt; Rheiniſchweſtfäliſche Bahnen waren angeboten, wie auch Ber
liner und ſchleſiſche Deviſen nicht unerheblich matter notirt wurden.
Berlin Dresden und Berlin Stettiner weiſen einen kleinen Avance
auf. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ſtill und ziemlich
behauptet deren ſpekulative Deviſen, wie Diskonto-Commandit An
theile, Laurahütte mat.er.

Liquidations-Courſe pr. ult. Februar 1877. Jtal. Rente
Bremen feſt. 71,60. öſterr. Creditactien 243.50, do. 1860er Looſe 9790, do. Pa-

pierRente 50,50, do. Silber Rente 55,00, Galizier 8000, Franzo
ſen 384,00, Lombarden 126,00, Türken 12,00, Laurghütte 6450,

Reichsbank 156,00, ruſſi
a Anleihen von 1862, 71, 72 u. 73, 82, Berg. -Märk. 76,50, Cöln-
Minden 96,00, Rheiniſche 106,00, öſterr. Goldrente 60,00, 5 Ameri
kaner, rumäniſche Eiſenbahn Aktien, Dortmunder Union, Gelſen
kirchen, Hibernia und Shamrock, Bankaktien heutiger Mittelcours,
Ruſſiſche Banknoten, Wechſel pr. St. Petersburg und kurz und lang,

Wien: Mittelcours vom 27. d. Mts.
Leipziger Börſe vom 26. Februar. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v. 1876v. 5000 1000 39 71,75 P., e e e z

3

do. v. 1855 v. 100 39 8280 G.e 98 do von 1852 1868 v. 500
49 97,75 bz. do. v. 18521868 v. 100 4 h 9750 bz. do. v. 1869 v. 100 4 9790 b

do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 98,50 P., do. v. 1870 v. 100 und
d 500 59 104,25 G., do. v. 100 5

z. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 87,75 G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 49 97,75 G. z S. do LWban

95 G., do. kleinere 3 95 G.,
do. von 1847 v. 500
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Folge höherer Anordnung wird der auf den 5. und 6. März

er. hier abzuhaltende Vieh und Krammarkt hiermit aufgehoben.
Alsleben, den 24. Februar 1877. Der Magiſtrat.

Müller.

Messische udwigsbahn.Die 18. Verlooſung der Prioritäts Obligationen von 1856 hat
am 30. Januar ſtattgefunden.

Die Ziehungsliſte liegt u. A. bei den Herren

Zeising, Arnhold, Heinrich Co., Halle a/S.
offen, woſelbſt auch die verlooſten Obligationen vom 1. März er. ab
eingelöſt werden können. Der Verwaltungsrath.

Lehrlingsgeſuch.
Jn unſerm Geſchäft wird kommende Oſtern eine

r frei, welche wir durch einen gebildeten
jungen Mann aus guter Familie zu beſetzen wünſchen.

Tauusch o Behrens,
BRuch- und Kunsthandlung in Halle a/S.

Kudolph Mosse's Annoncen- Expedition

in Hat an gr. Ulrichsstr. 4. I. Etage,
übernimmt die Beſorgung von Annoncen für die

hieſigen ſowohl als auch für ſämmtliche Zeitungen, Journale
Deutſchlands und des Auslandes

zu den Original rreisem, wie ſolche von den einzelnen
Zeitungen notirt werden.
Besondere Vortheile:

Erſparung an Arbeit und
ſpondenz!
Bei größeren Aufträgen Rabatt!

Koſten-Erſparniß durch vereinfachte Abrechnung!
ſelbſt des kleinſten Auftrages. KoſtenAnſchläge bereitwilligſt

Zeitungen gratis und franco!

Nur ein Manuſcript erforderlich!
Mühe! Kein Porto! Keine Speſen! Keine Corre

Beläge reſp. Ausſchnitte über jedes Jnſerat!
Vortheilhaftes und geſchmackvolles Arrangement!

Tägliche, prompte Expedition,
Jnſertionstarif ſämmtlicher

Ha an R S ealle a/S. gr. Ulrichsstrasse 55.
Leinen und Aussteuner Ges

Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in Hunten Madapolams I Oberhemden
zeige hierdurch ergebenſt an.

8558A.

a oBerlin Stettiner Pisenbahn- Actien
Neue Emission.

Die Actionaire genannter Bahn mache ich ergebenſt darauf
aufmerkſam, daß ihnen vom 26. FIär2z bis 7. Apräl er.

19.245.000 Mark junger Actien
zum pari-Courſe derart zur Verfügung geſtellt werden, daß auf

je 2700 I. alter Actien 1200 Mk. neue, und auf

je 1500 do. 600 do.entfallen. hMeine Dienſte zum Bezug der jungen Actien halte ich
beſtens empfohlen.

Ernst HaassengierBank u. Wechselgeschäft,
gr. Steinſtraße Nr. 10.

o na) nStettiner Portl. Cemente,
Prima Roman-Cement,
Gyps empfingen friſche Sendungen und empfehlen bil-

Bed. Linke Ströä
Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren

werden angenommen und pünktlich beſorgt bei

S. Römer Gerbſtädt,
Poſt, eine Treppe.

VInax ScChroedeer,
Fabrik ohemischer Düngemittel,

Bruckdorf b Halle an der Leipziger Chauſſee,
empfiehlt ſeine Düngemättel den geehrten Herren Conſumenten
zur bevorſtehenden Frühjahrs Saiſon unter ſtrenger Garantie

des Gehaltes.
Superphosphat aus Knochenkohle von 12 Phosphorſäure,
Ammoniak-superphosphat 8--99 Stickſtoff, 9--1020
Ammoniak-Ssuperphosphat 59 990Mejillones-Guano-Superphosphat 20
Schwefelsaures Ammoniac 20--21 Stickſtoff,
Chilisalpeter und Nor weg. Fisch-Guano.

r hiervon hält
Herr Gaſtwirth C. Rammelt in Raſchwitz

für dortige Umgegend.

ligſt

Hausverkauf. Mein neues Zuckerrübenſaamen-

Geistliche Aufführung
Donnerstag den 1. März Abends 6 Uhr

im Saale der

Passionsmusik nach dem Ev. Johannis
von Joh Seb. Rach.

gegeben durch die Singakademie.

Polksſchule.

frequenteſter
iſt zu vermiethen.
fragen bei F. Sack, Altenburger
Schulplatz Nr. 2.

Bekanntmachung!
Ein Laden in freundlichſter und

Lage Merſeburgs
Näheres zu er

Hrn. Karumnrocdlht zu haben.

So1i: Fr. Voretzsech, Hr. L. Bär. Opernſänger a. Leipzig,
Hr. Paul Fröhliäch aus Zeitz u. A.

Eintrittskarten zu 2 Mark und Texte zu 20 Rypf. ſind bei

Vom 1. Mai ab iſt in Fried-
richroda eine gut gelegene größere
Wohnung ohne Mobiliar zu ver-
miethen.
in der Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Gotha.

Näheres unter A. R. 16

200,000 Mark Kaſſenkapita-
lien ſind auf größere Güter aus-
zuleihen. Zinsfuß 4 Näheres
durch das Bank-Agenturgeſchäft von
HeinrichPölandin Hainichen.

Ein geeigneter junger Mann
aus anſtändiger Familie kann
nächſte Oſtern als Lehrling in
t mein Colonialwaaren-, Delika-
I teſſen- u. Weingeſchäft eintreten.

Der Lehrling iſt zum Beſuch
der hieſigen Handelsſchule berech
tigt und verpflichtet.

Louis Lehmann,
Naumburg a/S.

14. Herren und Lindenſtraßen
Ecke 14.

Stelle-Geſuch. Ein junges
gew. Mädchen aus achtb. Familie,
in allen weibl. Arbeiten erfahren,
mehrere Jahre im elt. Geſchäft thä
tig, w. ſ. vom 1. April ab am lieb
ſten in einem Schnitt od. Poſa-
ment. Geſchäft als Verkäuferin aus
zubilden. Näheres ertheilen

K. Wagner's Nachf.,
kl. Ulrichsſtr. 1a.

maſſives Haus, Bernburgerſtr. 13b, Stecklinge.
6 Fenſter Front, 3 Etagen, Thor- 35 bis 40 Wiſpel Stecklinge
einfahrt, Vor u. Hintergarten, Gas (Jmperial) werden zu kaufen ge
u. Waſſerleitung, iſt Domicilverän ſucht. Offerten niederzulegen un
derungshalber billig zu verkaufen. ter Z. F. K. bei Ed. Stück-
Zu erfragen ebendaſelbſt 2 Tr. rath in d. Exp. d. Ztg.

BRlumenäsche
empfehle ich in allen Sorten den
Herren Handelsgärtnern zur
gefälligen Abnahme.

Lauchſtädt. Hahn.
Ziegelei u. Töpferei.

Guts- Verkauf.
Mein in Niederroßla, n

/2
Stunde von Apolda gelegenes
Freigut in vorzüglichem Zuſtande,
ſeparirt in 2 Plänen mit circa
100 Morgen gutem, tragbaren
Boden und vollſtändigem lebenden und todten Jnventar bin r Sommerwei-

zen zur Saat hat abzugeben das
ich geſonnen krankheitshalber ſo Rittergut Köſtritz. 50 Kilo ab
fort aus freier Hand zu verkauStati R oſtrrtfen und belieben Selbſtkäufer S Köſtritz 13 50
direkt mit mir in Unterhandlung
zu treten. C. A. Vent. ſucht zum 1. April das Rittergut

Köſtritz, Bahnſtation der Thüring.

Stelle-Geſuch. Bahn.

Einen Oeconomie- Lehrling

Zu Oſtern a. e. ſuche ich für
ein auswärt. Colonialwaaren-,
e Sämerei- undAgentur- Geſchäft unter ſehr
billigen Bedingungen einen ſoliden
j. Mann als Lehrling. Wohnung
c. beim Prinzipal. Weitere Aus
kunft ertheile ich gern.

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein empfohlener Oekonomie-Ver-
walter, 23 Jahr alt, ſucht bis zum
1. April Stellung. Reflektanten
wollen gefälligſt ihre Adreſſe: Si
mon, Domäne Elſterwerda bei

3 hochtragende Kühe, zur
Maſt ſich eignend, ſtehen zum Ver
kauf; Abnahme ſofort oder nach
dem Kalben.
Rittergut Obhauſen-Johannis

bei Querfurt.

Ein Oekonom in geſetzten Jah-! Zwei Knaben, welche die hieſigen
ren mit guten Empfehlungen ſucht
ſofort oder 1. April er. ſelbſtändige
Stellung oder auch als Hofverwal
ter. Adr. ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

in der Penſion
Schulen beſuchen, finden zu Oſtern

einer gebildeten
Beamtenwittwe liebevolle Aufnah-

An Presshefen-Fabrikanten

Pjaninos.
Das Vollkommenſte der Neuzeit

in höchſter Eleganz bei

leichter Zahlungsweise
mit bedeutenden Vortheilen, billig
und eoulant, direct zu bezie-
hen aus der bekannten Fabrik

Th. Weideslaufer, BRerlän,
Große Friedrichsſtraße.

Beamtenund Allen mit regelmäßigem Ein-
kommen empfohlen.
Kostenfreie Probesendung.

Preis-Courant gratis.
P. P. Die Annonce iſt der ein

zige Weg, eine gute Sache Allen
bekannt zu machen Reclame hat
einem ſchlechten Fabrikate noch
niemals aufgeholfen!

Panzer-Geldſchränke
mit hermetiſchem Verſchluß, bei
Bränden, Einbrüchen und amtli-
chen Feuerproben 1856 u. 1865 als
völlig ſicher bewährt, empfiehlt un
ter Garantie

Heinr. Schul meister
in Aſchersleben.

Beſtändiges Lager in Leipzig
bei Herrn

Rudolph Becker,
Wintergartenſtraße 3.

StadtTheater.
Mittwoch den 28. Februar.

43. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum zweiten Male

Der Carneval in Rom,
Große Operette in 3 Acten und

4 Bildern v. Joh. Strauß.
I. Act: Jn der Heimath.
II. Act: Jn Rom.
III Act: Carnevalone.

Zum Schluß:
Grosser Carnevalszug.

Opernpreise.
Vor- Anzeige.

Jubiläums-Vorstellung.
StadtTheater.

Freitag den 2. März 1877.
Zum 25jährigen Künstler-

Jubiläum
und zum Benetiz des Herrn

Gottfried Lenz.
Einmaliges Gaſtſpiel der
1ſten SoloTänzer vom StadtThea
ter zu Leipzig: Frl. Milde und

Herrn Büttgenbach.
V Zum erſten Male:

König Allgold, ever:
Drei Thränen,

Großes romant. Schauſpiel mit Muſik
und Tanz in 4 Abtheilungen nebſt

einem Vorſpiele, betitelt:
Der Mann ohne Namen,

von Rudolf Kneiſel.
Eine Wiederholung findet nicht ſtatt.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3--6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt

Es empfiehlt ſich zur

V
W. Pospichal,
gr. Ulrichsſtr. 52.

Die neueſten Facons zur Anſicht.

4. Kl. 155.Preuss. Loose Se
und Brennereien. kauft jeden Poſten gegen hohe Avance

enwitt Die Brauerei Lützſchena bei u. erbittet Offert. mit Preisangabe
me. Nähere Auskunft ertheilt Berg Leipzig ſucht feſte Abnehmer für umgehend S. Labandter, Ber

meiſter Hecker, Marienſtr. 1, II. untergährige trockne gepreßte Hefe. lin, Neue Wilhelmſtr. 2.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurden wir durch die
Geburt eines Töchterchens erfreut.

Halle a/S., d. 26. Febr. 1877.
Peneder und Frau

Marie geb. Marth.
Verlobungv Anzeige,

Meine Verlobung mit Fräulein
Martha Hopfer, Tochter
des Buchhbändlers Herrn A. Hopfer
hbier, beehbre ich mich hierdurch
ergebenst anzuzeigen.

Burg, den 26. Februar 1877.
Ernst Demelius,

Appellationsgerichts- Referendar.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 28. Februar 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 28. Februar.

274. Geb. Conſtantin der Große, römiſcher Kaiſer.
1683. Geb. R. A. F. de Reéaumur, franz. Phyſiker, Er

finder unſeres Thermometers.
1812. Geſt. J. W. von Archenholz, Hiſtoriker (ſieben-

jähriger Krieg), zu Oyendorf (Holſtein).

Zur Tagesgeſchichte.
Das Berliner Tageblatt“ ſchreibt: „Der Anfang

des Verſuchs, die Konſervativen unter einen Hut zu
bringen, tritt ſoeben in die Oeffentlichkeit. Als Herolde
des Unternehmens ſtellen ſich die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ und die „Kreuzzeitung“ auf, indem ſie gleich
eitig der Welt einen Aufruf verkünden, der unterzeichnet

iſt von den Herren v. Seydewitz, Graf Eulenburg, Graf
Kleiſt Schmenzin, v. Schöning, Udo Graf zu Stolberg,
Wichmann, Katz, Graf KleiſtTzſchernowitz, v. Lewetzow,
v. Wedell-Malchow, Meuſel, Ackermann, v. elldorff,
v. Manteuffel, v. Waldaw-Reitzenſtein, v. Colmar, v.
Batocki, v. Brand, Heinrich, Reich, v. Buſſe, Graf Holſtein,
v. Maltzan Gülz, v. Gordon Flügge v. Gerlach,
v. Woedtke, v. Ravenſtein, Frhr. v. Tettau, v. Goßler,
Graf Moltke und Staudy. Dieſe Herren haben erwogen,
daß die Zeit dringend den Zuſammenſchluß aller konſer-
vativen Elemente des Reichstages erfordert, und beab-
ſichtigen daher, ſich zu einer Fraktion der deutſchen
Konſervativen zu verbinden. Sie fordern alle Abge
ordneten der konſervativen Richtung auf, zu dieſem Zwecke
ſich mit ihnen zu vereinigen, und bemerken ſchließlich, daß
ſie den Herrn v. Seydewitz autoriſirt haben, die Bei-
trittserklärungen entgegenzunehmen. Zunächſt hat man
ſich an die deutſche Reichspartei gewendet, um auch dieſe
zu beſtimmen, ſich der Koalition anzuſchließen. Dieſe
aber wird, wie die „Poſt“ mittheilt, ſich erſt am Dienſtag
über den betreffenden Antrag ſchlüſſig machen. Wahr
ſcheinlich genug iſt es wohl, daß auch die Reichspartei in
den Bund eintreten wird, den die ehemaligen Konſer-
vativen und die Deutſch Konſervativen geſchloſſen haben.
Sehr bemerkenswerth aber iſt es auch, daß man ſich
weislich vorſieht, den eigentlichen Begründer der Fuſion,
den Abgeordneten v. Kleiſt-Retzow, der mit unendlicher
Geſchäftigkeit die Vorbereitungen betrieben, jetzt, wo die
Theile zuſammengefügt werden ſollen, irgendwie in den
Vordergrund treten zu laſſen. Unter den obenangeführten
Namen fehlt der ſeine, aber man wird ſich ſicher darauf
verlaſſen dürfen, daß er nicht lange mehr verborgen
bleiben wird. Sobald erſt der Bund beſiegelt iſt, wird
Herr v. Kleiſt Retzow hervortreten und ihm dasjenige
Gepräge aufdrücken, welches zu einer von ihm inſpirirten
Partei nun einmal nothwendig gehört. Und dieſes
Stempelwort heißt: Reaktion.“ (Wir wollen hoffen,
daß das genannte Blatt zu ſchwarz malt, und daß die
liberalen Parteien endlich einſehen, wohin ihre Uneinig-
keit führt.)

Jn Angelegenheit der Pariſer Weltausſtellung
veröffentlicht die „Straßb. Ztg.“ folgenden, vom 13. d.
datirten Erlaß des Fürſten Bismarck an den Oberpräſi-
denten des Elſaß:

„Ein im „Elſäſſer Journal“ veröffentlichtes, nach Hagenau ge-
richtetes officielles Schreiben des Directors der Auswärtigen Section
in der Pariſer Ausſtellungs-Commiſſion enthält die Angabe, daß
dem franzöſiſchen General-Commiſſariat noch keine offi-
cielle Kunde von Deutſchlands Weigerung, ſich an der Welt-
ausſtellung von 1878 zu betheiligen, zugegangen ſei und daß unter-
deſſen der den Ausſtellern aus dem Deutſchen Reiche zugewieſene
Raum reſervirt bleibe. Dieſe Angabe iſt, ſo weit die deutſche r
rung dabei in Betracht kommt, nicht zutreffend. Die deutſche Re-
gierung hat ihren Entſchluß, ſich an der Pariſer Weltausſtellung nicht
zu betheiligen, alsbald, nachdem er gefaßt war, der franzöſiſchen Re

iS dieſes Entſchluſſes keinen Zweifel gelaſſen. Dieſer
a iſt unverändert. Wenn das General-Commiſſariat
der Ausſtellung davon bisher keine Kenntniß erhalten hat, ſo kann
die Unterlaſſung der Mittheilung jedensfalls nicht auf die deutſche
Regierung zurückgeführt werden.“

Bemerkenswerth iſt die Entſchiedenheit, mit welcher
man von Seiten der deutſchen Reichsregierung der von
franzöſiſcher Seite genährten Auffaſſung entgegentritt, als
ſei die Weigerung Deutſchlands die Pariſer Weltausſtel
lung zu beſchicken, keine definitive. Die Energie des Für-
ſten Bismarck manifeſtirt ſich wieder in ihrer alten, erprob-
ten Nachhaltigkeit.

Dem Vernehmen nach hat der bekannte franzöſiſche
Diplomat, Graf Chaudordy, Veranlaſſung genommen,
nach ſeiner Rückkehr aus Konſtantinopel nach Paris, den
deutſchen Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik, Für-
ſten Hohenlohe, aufzuſuchen, um ihm perſönlich zu ver
ſichern, wie ſehr er an den „falſchen“ Nachrichten unſchuldig
ſei, welche über ſein Verhältniß zu Freiherrn v. Werther
auf der Konferenz durch die weſteuropäiſche Preſſe gegangen
ſind. Der Graf ſprach insbeſondere ſein Bedauern dar-
über aus, daß ſein Auftreten zu Mißdeutungen im ge-
dachten Sinne habe Anlaß geben können, und betonte
ſchließlich, daß ihm nichts ferner liege, als eine prinzipielle
Feindſeligkeit gegen das neue deutſche Reich. Um ſeiner
Liebenswürdigkeit zugleich einen ſichtbaren Ausdruck zu
geben, erſchien Graf Chaudordy auf der großen vom
Fürſten Hohenlohe gegebenen Soiree, ſo daß wenn
wir ihr aufs Wort glauben wollten das Verhältniß
Frankreichs zu Deutſchland gar nichts mehr zu wünſchen
übrig ließe.

Das öſterreichiſche Herrenhaus war in voriger
Woche der Schauplatz eines Skandals, wie er daſelbſt
bisher noch nie vorgekommen iſt. Erſt jetzt hat man in
Wien die vor bereits zwei Wochen erſchienene Skandal-
broſchüre: „Das Miniſterium Laſſer, genannt
Auersperg“ konfiscirt, und der Konkordats-Graf Leo
Thun nahm deshalb Gelegenheit, eine ſolche Skandal-
broſchüre zu beſprechen. Er ſchleuderte den Miniſtern die
heftigſten Jnjurien an den Kopf, beſchuldigte ſie der un
lauteren Gebahrung, der Verbindung mit „unreinen Geld-
inſtituten“, der ſyſtematiſchen Beförderung des Unrechts,
kurz: ſolcher Dinge, die ſich kein ehrlicher Menſch gefallen
laſſen darf. Nachträglich erklärte der fromme Graf, ſeine

auf diplomatiſchem Wege mitgetheilt und über den defini

Angriffe hätten keine perſönliche Spitze, aber die Miniſter
Glaſer und Unger wehrten ſich gleichwohl; der Erſtere
auffallend zahm und unglücklich, Dr. Unger jedoch deſto
energiſcher. Der Eindruck, den der Vorfall hervorgebracht,
iſt in den weiteſten Kreiſen ein bitterböſer, und wer weiß,
ob derſelbe nicht noch unangenehme Konſequenzen im Ge-
folge haben wird.

Wer die Debatten in der franzöſiſchen Kammer
während der letzten Jahre aufmerkſamer verfolgte der
konnte bemerken, daß trotz der heißeſten parlamentariſchen
Kämpfe in Verſailles dort noch ein neutrales Feld für alle
franzöſiſchen Parteien exiſtirt, ein Gebiet, auf dem des
Kampfes Stürme unweigerlich“ ſchwiegen und auf dem ſich
ſämmtliche Volksvertreter Frankreichs, von dem radikalſten
linken Flügel angefangen bis zu dem am weiteſten rechts
ſitzenden Fähnlein des „Roy Henry V.“, in Frieden ver-
einigten. Dieſes Feld war und iſt die „Reorganiſation
des franzöſiſchen Heeres“. Trotz der entgegenkommendſten
Haltung ſeitens der Volksvertretung ſcheint indeß die fran
zöſiſche Militärverwaltung doch nicht ſo ganz allen Jdealen
zu entſprechen, die ſich der franzöſiſche Patriotismus in den
Kopf ſetzte. Das nach deutſchem Muſter eingeführte Frei-
willigenſyſtem iſt in der kurzen Probezeit ſeines Beſtehens
als gänzlich ins Waſſer gefallen zu betrachten. Jn der
Deputirtenkammer zu Verſailles iſt bereits eine von 300
Perſonen unterzeichnete Eingabe eingereicht worden,
worin die Aufhebung des einjährigen freiwilligen
Dienſtes verlangt wird und von der betreffenden parla-
mentariſchen Kommiſſion wird wie die „Poſt“ hört,
die ernſtliche „Jnbetrachtnahme“ dieſer Eingabe der
franzöſiſchen Kammer vorgeſchlagen, weil Frankreich in der
That kein taugliches Material für den einjährig-freiwilligen
Dienſt liefert.

Die vor Kurzem aus Rom mitgetheilte auf das
künftige Konklave bezügliche Notiz, „daß man zwiſchen dem
Papſt und den Kardinälen die Frage der Wählbarkeit eines
nichtitalieniſchen Kardinals zum Papſt erörtert habe,“ iſt
der „Corr. Stefani“ zufolge aus der Luft gegriffen. Wie wir,
ſagt dieſelbe, ſchon mehrmals gemeldet haben, wurden im
Vatikan Beſchlüſſe gefaßt wegen der Freiheit des künftigen
Konklave's, aber nicht in dem Sinne der bisher beobachte-
ten Wahlfreiheit, da keine Bulle exiſtirt, welche die paſſive
Wahlfähigkeit für irgend eine Nation beſchränkt. Dieſe
Wahlfreiheit iſt nicht in Frage geſtellt worden und die
Verſammlungen beim Papſt, von denen wir drei kennen,
haben nur den Zweck, die Freiheit des künftigen Konklave's
ſicher zu ſtellen. Jndeſſen iſt das ganze zur Berathung
geſtellte Thema noch nicht völlig durchgeſprochen,

Die Zwei-Seelen Theorie, welche über Krieg und
Frieden jetzt in Rußland in die Erſcheinung getreten,
wird in ſeltſamer Weiſe beſtätigt durch die widerſpruchs-
vollen Meldungen, welche gleichzeitig aus Petersburg
und Kiſcheneff eintreffen. Jn der ruſſiſchen Hauptſtadt
führt man den Frieden mehr denn je zuvor im Munde,
im ruſſiſchen Lager meint man am Vorabend der Eröffnung
der Feindſeligkeiten zu ſtehen. Es ſcheint auch in der
That, daß Rußland wie die Türkei ihre letzten Vorberei-
tungen für den bevorſtehenden Waffengang treffen. Trotz-
dem ſoll Lord Beaconsfield nach einem Londoner Tele-
gramme des „pPeſter Lloyd“ erklärt haben, er vertraue auf
die Einſicht der Pforte, ſowie der Mächte, und hoffe auf
die Erhaltung des Friedens. Dem gegenüber liegen andere
Meldungen vor, welche dafür ſprechen, daß die engliſche
Regierung von dem baldigen Ausbruch der Feindſeligkeiten
überzeugt iſt. Nach heute vorliegenden Alarmnachrichten
aus Wien (ſ. Tel. im Hauptblatt) wird auch das Zu-
ſtandekommen des Friedens mit Montenegro für un-
wahrſcheinlich erklärt und das privilegirte Türkenorgan,
die „Neue Freie Preſſe“, erfährt ſogar aus Conſtantinopel,
daß die Friedensverhandlungen mit Serbien ſſuspendirt
worden ſeien.

Das Concert des Reubke'ſchen Geſangvereins.
Montag Nachmittag 4 Uhr veranſtaltete der Reubke'-

ſche Geſangverein im hieſigen Dom ſein erſtes Concert
unter freundlicher Mitwirkung des Domorganiſten Herrn
Fahrenberger vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft. Die
Geſangvorträge, bis auf den letzten Chor von Händel
alle a capella, wechſelten ab mit Orgelvorträgen der
Herren Fahrenberger und Reubke und zwei Compoſitionen
für die Geige mit Orgelbegleitung von Tartini, die ein
Mitglied des Vereins vortrug. Der Verein hat ſeine
Feuerprobe beſtanden und gezeigt, daß er lebensfähig iſt;
es läßt ſich annehmen, daß Alle, die das Concert beſuch-
ten und ältere Muſik gern hören, durch die Leiſtungen
ſehr befriedigt wurden; Manche verhehlten nicht, daß ſie
ihre mitgebrachten Erwartungen weit übertroffen fanden.
Ein Eingehen auf die Einzelnheiten des ſchönen Program-
mes erſcheint nicht thunlich, da das Concert einen privaten
Charakter trug; Billetverkauf fand nicht ſtatt alle Zu-
hörer waren geladen. Wir ſprechen dem Verein für das
Concert unſern Dank aus und wünſchen ihm den beſten
Erfolg für ſeine ferneren Arbeiten.

Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen

am 8 Februar.
Herr Dr. Lüdecke legt 3 Goniometer vor, d. h. Jnſtrumente,

mit denen man die Winkel an den Eryſtallen mißt und den Brechunge
exponenten beſtimmt, erörtert deren Einrichtung und Gebrauch und
hebt namentlich die Vorzüge hervor, welche das neueſte, von Füß
angefertigte Jnſtrument vor dem älteren Oertling'ſchen habe. Da
jedoch der Gegenſtand ohne Anſchauung kaum verſtändlich gemacht
werden kann, würde eine weitere Durchführung deſſelben hier nutz-
los ſein.
Herr Profeſſor Giebel legt ſodann Schädel und Balg des cali-
forniſchen Haſen, Lepus ealifornicus, vor und vergleicht erſteren mit
den übrigen Arten. Der Schädel ähnelt dem der europäiſchen Haſen
vielmehr als dem des Lepus americannus und brasiliensis, unter-
ſcheidet ſich aber noch merklich genug auch von erſterem durch die ent
ſchieden geſtrecktere, ſchmälere Geſtalt und das viel weniger convere
Profil, in beiden Verhältniſſen den genannten Amerikanern näher
ſtehend, aber die Einſchnürung in der Stirngegend iſt ſtärker bei der
in Rede ſtehenden, überhaupt kräftigſten Art, die Stirn iſt vor dieſer

ſchmäler und ſo laſſen ſich namentlich noch an der hin-
tern Breite des Naſenbeins, an der Länge deſſelben, an der Gaumen-

breite zwiſchen den Backzähnen u. a. Gegenden entſchiedene Maßunter
ſchiede auffinden, die der Vortragende hervorhob. Am Balge erſcheint
der Kopf ſchmal und geſtreckt mit weißlichem, oben ſehr breiten

Augenringe; Lippen, Kinn und Kehle ſind weiß, die Ohren breit
und lang, hinten am Ende ganz ſchwarz, am Außenrande lang und
hell behaart. Die ganze Oberſeite des Körpers iſt ſchwarz und roſt
gelb gewäſſert, die Unterſeite ſchmutzig, gelblich weiß, der Schwanz
oben ſchwarz, die Fußſohlen ſind dicht roſtbraun behaart.

Schließlich berichtet Herr Dr. Rudolf Credner über einige vor
läufige Reſultate ſeiner phyfſikaliſch- geographiſchen Studien über
Deltabildungen. Die unregelmäßige Verbreitung der Deltabil-
dungen an den Flußmündungen hat ſeit langer Zeit die Aufmerk-
ſamkeit der Geographen auf ſich gezogen, ohne daß es bis jetzt ge
lungen wäre, einen Grund für die auffällige Vertheilung jener
Schwemmlandbildungen aufzufinden. Vortragender knüpft an den
dieſes Thema betreffenden Aufſatz Oscar Peſchels an und weiſt zu
nächſt nach, daß die von dieſem Forſcher für das Nichtvorhandenſein
von Deltas an den Mündungen der Elbe und Weſer aufgeführten
Gründe (zu geringes Gefälle, Unvermögen den Detritus bis zur Mün-
dung zu transportiren) nicht ſtichhaltig ſind. Ausgeführte Berech-
nungen des Gefälles jener Flüſſe beweiſen vielmehr, daß dieſe, beſon-
ders die Elbe, ein weſentlich bedeutenderes Gefälle beſitzen, als eine
ganze Anzahl von deltabildenden Strömen, ſo z. B. als Ganges,
Nil, Donau, Wolga, Miſſiſſippi. Ein Verfolgen der Schwemmland-
bildung an den Flußmündungen zeigt, daß die ſich hier, falls keine
Steilküſten vorliegen, bildenden Anſchwemmungsmaſſen als Nieder
ſchläge aus dem Waſſer, im höchſten Falle bis zum Niveau des 8
waſſers ſich erheben können, ohne dieſes aber je zu überragen. A
Deltabildungen bezeichnet man aber gerade ſolche Anſchwemmungs-
maſſen an den Flußmündungen, welche über den Waſſerſpiegel empor
ragen, welche als Theile des trocknen Feſtlandes dieſem zuwachſen.
Das Delta des Miſſiſſippi z. B. ragt nach Lyell bis zu 3 M. über
den Waſſerſpiegel empor, »Wolga-, Ganges, Niger-Delta bilden
trockene Theile des Feſtlandes, kurz alle Delta ragen, und darauf be
ruht gerade ihre Delta-Natur, mehr oder weniger beträchtlich über
den Waſſerſpiegel hervor. Urſprünglich unter Waſſer gebildet, jetzt
über daſſelbe emporragend, müſſen die Delta ihre Trockenlegung, alſo
ihr in's Lebentreten einer Niveauveränderung der betreffenden Küſte
und zwar einer Hebung verdanken. Die Grundbedingung für Delta
bildung an den Meeresküſten iſt dennoch nach des Vortragenden An
ſicht: ſäculare Hebung flacher Mündungsgebiete. Vortragender ver
gleicht nun die Verbreitung der Deltabildungen mit den in Oscilla-
tion befindlichen Küſtenſtrichen der Continente und in der That fin-
det ſich jenes vorausgeſetzte Abhängigkeitsverhältniß zwiſchen ter
von Deltas und Küſtenhebung augenſcheinlich beſtätigt. Von 5
Deltas, welche auf Küſten fallen, die uns in Bezug auf ihre gegen-
wärtigen Niveauveränderungen bekannt ſind, fallen nicht weniger als
47 auf ſolche Küſten, die ſich im Zuſtande einer ſäcularen Hebung
befinden. 2 Delta (des Rhein und Nil), welche an Küſten liegen, die
einer Senkung unterworfen ſind, ſind dem entſprechend im Verſchwin
den und nur 1 Delta, das des Po, iſt trotz Sinkens des Mündungs-
gebietes in Fortentwicklung begriffen. Vortragender iſt mit der Un-
terſuchung der Gründe dieſer letzteren auffälligen Erſcheinung beſchäf
tigt, wie er auch eine eingehendere Ergänzung ſeiner vorläufigen
Mittheilung in Ausſicht ſtellt. Jmmerhin ſcheint ſich mit großer
Wahrſcheinlichkeit der Satz ſchon jetzt zu beſtätigen, daß Deltabil-
dungen an Flußmündungen an continentalen Küſten ſich nur da
m können, wo eine ſäculare Hebung des betreffenden Küſtenſtriches
vorliegt.

Vierter Vortrag für den Frauenverein.
Herr Prof. Conrad iſt Lehrer der Volkswirthſchaft, und dieſer

ſeiner Wiſſenſchaft entnahm er den Stoff für ſeinen Vortrag. Man
hört ſo vielfach Klagen über die Steigerung der Lebensanſprüche und
die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit ſie zu befriedigen; ſie bildet den
beſtändigen gegenſeitigen Vorwurf der verſchiedenen Geſellſchafts
klaſſen. Der Redner unternahm es, den Grund dieſer Klagen zu
unterſuchen und ſie zu prüfen; er fand: ſie ſind nicht unſrer Zeit
eigen, ſie wurden zu allen Zeiten gehört und ſind in ihrer Allge-
meinheit abzuweiſen; denn die Steigerung der Lebensanſprüche iſt
nicht verwerflich; ſie allein beſeitigt die natürliche Trägheit des
Menſchen zur Arbeit, und iſt ſomit eine Bedingung der Külturent-
wicklung. Auch iſt die Beurtheilung der Höhe der Anſprüche von
der Gewohnheit abhängig. Der Redner ließ, um dies anſchaulich zu
machen, einen Mann früherer Jahrhunderte in der Gegenwart her
umgehen und ſich über alles wundern, nur nicht über einige
primitive Zuſtände unſrer Stadt. Doch iſt von den natürlich ge
hobenen und daher berechtigten Anſprüchen der Luxus zu unterſcheiden,

der zwecklos für die Eitelkeit verlangt, ſchafft und zerſtört. Denn
und damit ging der Redner zum zweiten Theil des Vortrags

über, zu den Bedingungen und Einſchränkungen die Anſprüche
müſſen ſtets den Mitteln und der Genußfähigkeit wie jedes Einzelnen,
ſo ganzer Volksklaſſen, ſo ganzer Völker angemeſſen ſein, auch nicht
rohe Befriedigung ſondern Veredlung bezwecken. Hier wurden nun
die geiſtigen wie die ſinnlichen Anſprüche durchmuſtert, um das
Echte vom Eitlen zu ſcheiden, und eine Menge von Winken über das
Wünſchenswerthe auf vielen Gebieten gegeben. Von den Künſten
wurde am längſten bei der Muſik verweilt, eine weitere Ausbildung
des Sinnes für tiefere gewünſcht, dagegen eine Beſchränkuug der
Sucht, ſich gerade ſo viel Fertigkeit anzueignen, daß man weder ſich
ſelbſt noch andre erfreuen könne. Beim Theater kam Offenbach und die
Fledermaus nicht ganz gut weg. Von der Schule wurde ſtatt bloßer
Kenntniſſe mehr Verſtändniß verlangt; vom Haus mehr Charakter-
bildung und Widerſtandsfähigkeit an Stelle der üblichen Verweich-lichung. Bei der Nahrung wurde die Verſchiedenheit Je Völker in

Betracht gezogen; bei der Kleidung der berechtigte Putz, der die
Welt verſchönern will von der Modeſucht unterſchieden und deren
jüngſt vergangene und neuſte Leiſtungen ſchonungslos gegeißelt; beider Wohnung der Werth der Reinlichkeit und Ordnung für Geſund-

heit und Sitte betont. Dann warf der Redner noch die Frage nach
dem Glück auf, welches die Befriedigung der geſteigerten Anſprüche
gewähre. Er verwarf natürlich den beſtändigen Wechſel des Ge
nuſſes, der nur abſtumpfe und zu Wahnſinn oder Selbſtmord
führe. Auch das Glück einer vernünftigen Befriedigung hänge weſent
lich von der Eigenart des Gemüthes ab, wie von den Schickſalsſchlägen,
verlange aber unter allen Umſtänden eine religiöſe Seele und damit
verbundene Reſignation. Das vollſte Glück ſei nur Wenigen
beſchieden, das Leben in der Phantaſie, das ſelbſt in einem Kerker
den größten Reichthum entfalten könne, wie das Beiſpiel des Cervanes
beweiſe. Meßen wir ſchließlich den Vortrag an ſeinem eigenen
Maßſtabe ſo dürfen wir wohl aus der Seele der zahlreichen Zu-
hörerſchaft behaupten, daß die Vorträge des Frauenvereins zu den
berechtigten Anſprüchen unſrer höheren Kreiſe gehören daß der ſonſt
verwerfliche Wechſel des Genußes hier an ſeiner richtigen Stelle ſei,

und daß nun auch hier ein klares Verſtändniß in klarer Sprache
wenn nicht beanſprucht, ſo doch gewünſcht werde, wie der Vortrag des

Herrn Prof. Conrad davon ein ſo ſchönes Beiſpiel gegeben.

Vermiſchtes.
[Mütterchen Simon.] Jn Dresden wurden

am 23. d. unter impoſanter Betheiligung ſeitens der Be
völkerung die ſterblichen Ueberreſte der edlen Frau Maria
Simon zur ewigen Ruhe getragen, und in der tiefen Be
wegtheit, die ſich in allen Kreiſen kund gab, kam am
deutlichſten zum Ausdruck, welche allgemeine Verehrung
die Verewigte genoß durch ihre edle Aufopferung, durch
ihr humanes Wirken, vorzüglich in den Kriegsjahren 1866
und 1870--71 war ihr Name weit über die Grenzen
Sachſens hinausgedrungen und hatte ſich einen ehrenden
Ruf erworben. Der im Felde die Lebensgeiſter der Sol
daten neubelebende Ruf: „Mütterchen Simon iſt da, jetzt
iſt uns geholfen!“ zitterte an ihrem Begräbnißtage in
hunderten von Herzen wieder, und die Dankbarkeit war
es, welche durch die Hand der Gattin, Schweſter oder
Mutter auf die Gruft der Heimgegangenen eine letzte
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Ehtengabe niederlegen wollte. Ein endloſer Leichenzug
gab von dem Mitgefühl und von der allgemeinen Trauer
Kunde, welche der edlen Frau nachfolgt. Kriegervereine,
königliche Kutſchen, Vertreter der Behörden c. ſchloſſen
ſich dem Kondukte an. Die Kaiſerin hatte einen pracht-
vollen Kranz geſandt, die Königin von Sachſen einen
Lorbeerzweig auf weißem Atlaskiſſen. Der preußiſche Ge
ſandte und viele andere hohe Perſönlichkeiten wohnten
gleichfalls der Feier bei. Frau Simon hat übrigens der
von ihr vor mehreren Jahren ins Leben gerufenen Heil-
anſtalt „Jnvalidenheim“ zu Loſchwitz bis in ihre
letzten Lebenstage rüſtig vorgeſtanden, und hier, mitten
in ihrem ſegensreichen Wirken, rief ſie ſchmerzlos der
Tod ab.

Die Polniſche Volksbank in. Bromberg]
hat, wie der Vorſtand der Bank mittheilt, durch die Un
redlichkeit eines Beamten ſolche Verluſte erlitten, daß die
Mitglieder genöthigt ſind ſie mit der Hälfte ihrer Einlagen
zu decken, nachdem ſie außerdem noch die Dividende für
zwei Jahre eingebüßt haben. Die Unterſchlagung ſoll
100,000 Mark betragen.

[Defraudation bei der Leipziger Bank.]
Die Leipziger Bank iſt von einem herben Verluſte
betroffen worden, entſtanden durch fortgeſetzte raffinirte
Bücherfälſchungen im Lombardenverkehr, welche ſich
ihr, vor einigen Wochen verſtorbener langjähriger Be
amter Preſcher hat zu Schulden kommen laſſen. Die-
ſelben repräſentiren nach geſchehener endgültiger Feſtſtellung
die Summe von 183,270 M., während die Seitens des
Publikums bei der Leipziger Bank deponirten Werthe ſich
ſämmtlich unberührt vorgefunden haben.

[Türkiſche Stenographirmaſchine.] Die
Herſtellung der parlamentariſchen Berichterſtattung
ſcheint der hohen Pforte viel Kopfzerbrechens verurſacht
zu haben. Die Herſtellung ſtenographiſcher Berichte über
die Verhandlungen des Parlaments verſuchte die Regierung
anfänglich dadurch zu ermöglichen, daß die Kiatibs der
per zu Kammerſtenographen ausgebildet werden
ollten.

windliche Schwierigkeiten entgegengeſtellt, daß Lehrer und
Schüler einhellig erklärten, die Anwendung ſtenographiſcher
Schriftzeichen auf das Türkiſche ſei eine Unmöglichkeit.
Der Unterricht in der Kurzſchrift wurde in Folge deſſen
eingeſtellt, indem man ſich dadurch zu helfen beſchloß, daß
einige berühmte Schnellſchreiber dazu verwandt werden
ſollten, die Verhandlungen in gewöhnlicher Schrift ſo gut
wie möglich wiederzugeben. Jn der zwölften Stunde in-
deſſen erſtand der Regierung noch ein Retter. Ein junger
Beamter der hohen Pforte, Tevfik Bey, machte nämlich
dem Großvezier die Mittheilung, daß er eine Maſchine er

Dieſem Plane haben ſich indeſſen dadurch unüber-

funden habe durch welche die Stenographie überflüſſig
würde.
und eine Beſchreibung bei, machte ſich auch anheiſchig,
dem Großvezier deren Gebrauchsfähigkeit zu jeder beliebigen
Zeit zu beweiſen. Nach einer Mittheilung des Jttihad
ſollen die ſtattgehabten Probeleiſtungen der neuen Erfin-
dung glänzend ausgefallen ſein und deren Verwendung
bereits die Genehmigung des Sultans gefunden haben.
Die ſonſtigen Blätter ſcheinen der Sache indeſſen wenig
zu trauen und äußern ſich ziemlich ſpöttiſch über die
Stenographirmaſchine. Daſſelbe thun die Türken; ein
früher bei der Türkiſchen Botſchaft in Berlin attachirter,
jetzt im Juſtiz Miniſterium beſchäftigter geiſtvoller Mek-
tubdſchi ſagte: „Warum denn nicht? Man wird einmal
ſehen, welch curioſes Parlament wir haben; warum ſollen

Der Erfinder fügte ſeinem Bericht ein Modell

wir uns da nicht auch eine eigene Stenographirmaſchine
erfinden? Allah iſt groß!“

Prehms Chierleb en.
zweite vollſtändig umgearbeitete Auflage.
Von dieſem ausgezeichneten Werke liegen uns wieder neue

Hefte, das 8. bis 12., vor. Den zahlreichen Empfehlungen
namhafteſter Autoren entnehmen wir heute die folgende:

Der berühmte SüdamerikaReiſende Dr. J. v. Tſchudi
in Wien äußert ſich über die neue Auflage von Brehms
Thierleben (Bibliographiſches Inſtitut in Leipzig) in nach-
ſtehender Weiſe: „Gegenwärtig liegt der erſte Band der
zweiten Auflage des „Thierlebens“ vor; ſie iſt aber nicht
mehr das alte Buch, ſie iſt eine neue, mühevolle
Bearbeitung des Werkes, ſorgfältig und gewiſſenhaft,
wie es nicht anders von einem Manne zu erwarten war, der
mit vollſter Hingebung und wiſſenſchaftlichem Ernſte ſeine
große Aufgabe zu erfüllen ſtrebt. Der Verfaſſer iſt als feiner
Beobachter und treuer Darſteller des Thierlebens bekannt, er
hat aber auch fremde Beobachtungen und fremde Schilderungen

mit jener ſtrengen Kritik geſichtet und benutzt, die nur dem
Naturforſcher eigen iſt, der ſich ſelbſt als ſcharfer Beobachter
auszeichnet, und hat dadurch dem Werke einen eigenen Reiz
von Naturwahrheit verliehen. „Brehms Thierleben“ iſt ein
wahrer Familienſchatz; es ſollte aber auch in der Bücher-
ſammlung des Fachgelehrten, ſelbſt des verknöcherten Syſte
matikers, nicht fehlen, denn es belebt ſozuſagen die trockenen
Bälge und die verſchrumpften Weingeiſt-Exemplare, mit denen
er manipulirt, und kann ihm über manches Räthſel, vor dem
er zweifelnd ſteht, die befangenen Augen öffnen. Die Abbil-
dungen, die den vorliegenden Band zieren, ſind in ihrer großen
Mehrheit die naturtreueſten Thierbilder, die je durch
Holzſchnitt dargeſtellt wurdeu. Die Zeichner haben
ſich durch deren mühevolle und echt künſtleriſche Anfertigung
ein bleibendes Verdienſt erworben. Ganz beſonders lobend
iſt auch die Technik der Holzſchnitte hervorzuheben; es iſt vor
züglich die Charakteriſtik der Behaarung der Thiere, eine
Schwierigkeit, die bei Säugethierbildern ſo ſelten überwunden
wird mit überraſchender Treue und Feinheit wiederzugeben.“

Zur bedeutendſten Empfehlung gereicht dem Werke und
Verfaſſer aber auch ferner, daß der öſterreichiſche Unterrichts
miniſter von Stremayr (laut Verfügung vom 8. Januar
1877) geſtattet hat, „daß dieſes Werk auf Rechnung der Lehr
mittelfonds, für die Lehrerbibliotheken der Mittelſchulen und
Lehrerbildungsanſtalten angeſchafft werde.“ Vorausgegangen war
bereits eine Verfügung des preußiſchen Miniſteriums, durch
welche Brehms Thierleben zur Anſchaffung für die Schul
lehrerſeminare der preußiſchen Monarchie empfohlen wurde.
Dieſen Beiſpielen ſind jüngſt die Kultusminiſterien der beiden
ſüddeutſchen Königreiche gefolgt und haben gleiche Empfehlungen

für die höhern Lehranſtalten in Bayern Verfügung vom
23. December 1876) und Württemberg Verfügung vom
1. Februar 1877) ausgeſprochen.

Wochen-- Ueberſicht der Reichsbank
Berlin, den 23. Februar.

Activa. Gegen d. 15. Febr.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet A. 548,657,000 Abn. 1412,000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 44,933,000 Abn. 393,000.
3) do. an Noten and. Banken 19,310,000 Abn. 1,005,000.
4) do. an Wechſeln 344,119,000 gun. 2,814,000.
5) do. an Lombardforderungen 47,016,000 Abn. 1,389,000.
6) do. an Effekten x 81,000 Abn. 2,428,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 23,961,000 Z3un. 1,304,000.

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.8) Das Grundkapital

12,000,000 unverändert.9) Der Reſervefonds
10) Der Betr. der umlauf. Noten 684,955,000 Abn. 7,684,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 161,697,000 Zun. 1,847,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt
e Verbindlichkeiten „35,177,000 Abn. 41,000.

15) Die ſonſtigen Paſſiven 3,872,000 Zun. 2,547,000

Bericht des Sekretaärs des Borſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 2 Februar 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo wenig angeboten, feine Waare gut
preishaltend, geringer unbeachtet, geringer 192204
Mk. bez. beſſerer 207——222 Mk. bez., feiner 225
234 Mk. bez.

Roggen 1600 Kilo die Offerten ſind nicht bedeutend,
r iſt das Geſchäft beſchränkt, 189 193,50

bez-

Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 163——-166 Mk. bez.,
beſſere 169 179 Mk. bez., feine u. Chevalier- 182

185 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173-—-180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 191—200 Mk.

bez., Futtererbſen 162——-168 Mk. bez., Bohnen p. 50
Kilo 10--10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11-13
Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46--48 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 165--170 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 139--142 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 140 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60--75 Mk. bez., weiße 65

——68 Mk. bez., ſchwed. 70——95—98 Mk. bez., Gelb-
klee 27—-28 Mk. bez., Esparſette 18--19 Mk. bez.
Haltung flau.

Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unveränder, Kartoffel-

54,20 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. nominell.
Solaröl 50 Kilo flau, weichende Tendenz.
Malzkeime 50 Kilo 5* Mk. bez.
Futterm ehl 50 Kilo 7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6 Mk. bez. Weizenſchaalen 5'7,

Mk. vez. Grieskleie 5'/ Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 778 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 27. Februar 1877.

Das Angebot war heute nur gering; Preiſe behauptet.
Weizen geringer 201---210 Mk., beſſerer 213—222 M.,

feiner und feinſter 225--234 Mk. p. 85 Kilo brutto
p. Sack.

Roggen 186-192 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack, bei
W Stimmung für feinſte Waare auch mehr zu
erzielen.

Gerſte gewöhnliche 153—156 M., beſſere 159——-162 M.,
feine und Chevalier- 165-—-168 M. p. 75 Kilo brutto

p. Sack.
Hafer 105 M. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 147 M. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- geſchäftslos.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befördertdurch die Elbbrücke daſelbſt paſſitten Kahne gen m

„Neuſtadt- Buckau. Am 23. Februar. Stephan Stabholz
v. Spandau n. Schönebeck. E. Naumann, leer, v. Magdeburg n.Dresden. V. H.M. D.-C., Steuerm. Wolter, leer, v. Wanreoueg
n. Schönebeck. Am 24. Februar. Ahne, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Höhndel, desgl. Lehmann, leer, v Magdeburg n. Schö-

nebeck. Wegener, desgl. Krohn, desgl. Am 25. Februar.
V. F.D.-Geſ., Steuerm. Borſtel, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

Niegripp-Magdeburg. Am 24. Februar. Gohlke, leer, v.
Brandenburg n. Magdeburg. Wegener, desgl. Lehmann desgl

Krohn, desgl. Hintze, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Ah

er

VPedanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn das hieſige Geſellſchafts- Regiſter ſind bei der unter No. 357
eingetragenen und

Paul Scharre (zu Halle a/ S.)
firmirten Handels Geſellſchaft folgende Vermerke:

a. Colonne 2: Firma der Geſellſchaft:
die Firma der Geſellſchaft iſt in

Scharre Thierichens
geändert;

b. Colonne 4: Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Paul ScharreDie Vertretungsbefugniß des Zimmermeiſters

u Halle I hat aufgehört und ſteht ſolche dem ArchitektenFriedrich lbert Auguſt Thierichens zu Halle nur allein zu;
eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Februar 1877 am folgen

den Tage.
Ferner iſt in das gedachte GeſellſchaftsRegiſter Folgendes unter

No. 384:
Firma der Geſellſchaft:

C. M. Naundorf Döring.Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der Glaſermeiſter Carl Hermann Naundorf,
2. der Kaufmann Emil Richard Döring,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 22. Februar 1877 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Februar 1877 am ſelbigen Tage.

Bekanntmachung.

Die hieſige Cantor- u. Leh-

Grundſtücksverkanf.
Das dem Oeconomen Julius

ne, leer, v. Genthin n. Außig. Höhndel, desgl.

Zu Lauehstädt ein i für

Steckbrief.
Der Glaſer Carl Herrmann Weiſe aus Merſeburg iſt

wegen Diebſtahls zu verhaften und an das hieſige Königl. Kreisgericht
auszuliefern.

Signalement: Alter: geboren am 12. October 1857, Statur
klein, Haare: blond, Augen: blau, Geſichtsform: oval.

Halle a/S., den 24. Februar 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Jn Folge des Ausbruchs der Rinderpe

burg wird der auf den 3. März d.
aufgehoben.

Schkeuditz, den 26. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

im Regierungsbezirk Merſe
s. fallende hieſige Viehmarkt

rerſtelle mit 1400 Mark Jahres-
einkommen (incl. 150 Mk. Werth
der Dienſtwohnung, jedoch ohne
Anrechnung der bisher auf 150 Mk.
jährlich ſich belaufenden kirchlichen
Accidenzien) ſoll zum 1. April d.
J. wieder beſetzt werden.

Meldungen werden bis zum 15.
März d. J. angenommen.

Zörbig, d. 18. Febr. 1877.
Der Magiſtrat.

60,000 Mark ſind im Ganzen
oder in einzelnen Poſten gegen gute
Hypothek zum 1. Juli er. durch
mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

Auf Rittergut Meineweh bei
Oſterfeld wird zum 1. April ein
in den jüngeren Jahren ſtehender
Verwalter mit guten Atteſten ge
ſucht. Gehalt 360 Mark.

Die Gutsverwaltung.
Alle rückſtändigen Rech-

nungen u. Forderungen an
meine Wirthſchaftskaſſe ſind we-
gen Wechſel der Beamten
bis ſpäteſtens 10. März an mich
einzureichen.

General E. von Trotha,
Schkopau bei Merſeburg.

Die zum Rittergut Zangen-
berg bei Zeitz gehörende oberſchläch
tige „Püſchwitzmühle“ mit 3 Mahl-
gängen, Spitzmühle, Malzquetſche,
Oelmühle mit Zubehörungen, ſoll
vom 1. April er. ab aus freier
Hand u. näherer Uebereinkunft auf
6 Jahre verpachtet werden.

Bewerber, welche ein disponibles
Vermögen von 3 bis 4000 Thlr.
nachweiſen, haben ſich bei dem
Rittergutsbeſitzer Schubert zu
melden.

Prößdorf zu Meuchen gehörige,
zu Meuchen bei Lützen belegene
Bauergut, beſtehend aus Wohnhaus,
Wirthſchaftsgebäuden, Garten und
circa 25 Morgen Feld, ſoll mit
dem vorhandenen Wirthſchaftsin-
ventarium an Vieh, Schiff u. Geſchirr
Sonnabend d. 17. März d. J.

Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle durch den Unter
zeichneten an den Beſtbietenden
unter den in dem Termine bekannt
zu machenden Bedingungen öffent-
lich verſteigert werden.

Lützen, d. 22. Februar 1877.
Der Rechtsanwalt

gez. Sickel.

Pachtungs- oder
Ceſſionsgeſuch.

Ein bereits ſelbſtändig geweſener
zahlungsfähiger Landwirth ſucht eine
Pachtung oder CEeſſion auf längere
Zeit ſofort oder ſpäter zu überneh-
men. Zwiſchenhändler verbeten.
Gefällige Offerten zu richten an

M. Jäger, Oberamtmann,
Pforta bei Naumburg a/S.

Vortheilhafte Offerte.
Mein

Material-, Farbewaaren- und
Tapeten Geschäft

iſt wegen anderweiter Unternehmun-
gen unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen ſchleunigſt zu verpachten.
Jahresumſatz 24,000 Mark.

Sömmerda.
Heinr. Siegling.

Ein Pferd, von zweien die Wahl,
6 u. 7 J. alt, in jede Arbeit paſ
ſend, zu verkaufen. Desgl. ein
junger wachſamer Hofhund billig
zu verkaufen Angersdorf Nr. 5.

J l

Zahnkranke Sonntag den
4. März im Gaſthof zum „golde-
nen Stern“ von 1 Uhr Mittags
zu ſprechen und empfehle mich zum
Anfertigen einzelner Zähne ſowie
ganzer Gebiſſe, Plombiren u. Rei-
nigen der Zähne u. ſ. w.
Merſeburg. Ad. Peetz,
Ein gewandtes junges Mädchen

von 16 Jahren, Tochter eines an
geſehenen Beamten, ſucht auf einem
Rittergute, oder in einer Prediger
familie Stellung zur Stütze der
Hausfrau.

Gehalt wird nicht beanſprucht, da
das junge Mädchen ſeine bereits
geſammelten praktiſchen Kenntniſſe
vervollkommnen ſoll, jedoch wird
auf gute Behandlung beſonderer
Werth gelegt.

Antritt kann Oſtern erfolgen.
Franco Offerten werden Sub G.
s. 1605. an Rudolf Mosse
in Leipzig erbeten.

Ein ächter Affenpinſcher iſt
zu verkaufen. Wo? ſagt die An-
noncen Expedition von M. Trieſt.

Kenbke'ſcher Geſangverein.
Mittwoch d. 28. Febr. keine Uebung.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Nachmittag 3*, Uhr starb
nach längerem Leiden mein lie-
ber, mir unvergesslicher Bruder,
der Privatgelehrte Traugott
Schönherr in Leipzig. Dies
zar Kenntniss seiner Freunde
und Bekannten um stille Theil-
nahme bittend.

Halle, den 26 PFebraar 1877.
Verw. Pastor Schauer

geb. Schönherr.
e
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 26. Februar. (A. A. 3.) Die „Corre

ſpondence Générale“ kündigt den Einmarſch der ruſſiſchen
Truppen in Rumänien als unmittelbar bevorſtehend an.

Die Ausgleichkriſis iſt abgeſchloſſen. Die Ernennung
des Cabinets Tiſza erfolgt heute.

Wien, d. 26. Februar. (A. A. 3.) Der ſerbiſch-
türkiſche Friedensſchluß verzögert ſich, weil Chriſtitſch vor
her die Auswechslung der Protokolle behufs Vorlage der
ſelben an ſeine Regierung verlangte. St. Petersburger
Blätter melden gerüchtweiſe, daß in Warſchau eine Drei-
Kaiſer- Zuſammenkunft bevorſtehe.

London, 26. Februar. Sitzung des Unterhauſes.
Hanbury zeigte dem Hauſe an, daß er morgen die Re
gierung darüber interpelliren werde, ob ſie ſich in Kon
ſtantinopel fernerhin durch einen Geſchäftsträger vertreten
laſſen wolle, oder ob ſie wieder in Sir H. Elliot oder
einen anderen Diplomaten als Botſchafter nach Konſtan-
tinopel ſenden werde. Kenealy kündigte für den 5. März
einen Antrag auf Annahme einer Reſolution zu Gunſten
der Aufrechterhaltung der Jntegrität und Unabhängigkeit
des türkiſchen Reiches an, in welcher zugleich die Miß-
billigung der Depeſche Lord Derby's an Sir H. Elliot
vom 29. Auguſt 1876 ausgeſprochen werden ſolle. Auf
eine Anfrage Anderſon's erklärte der Unterſtaatsſekretär
Bourke, daß der Regierung unter dem 20. d. eine Pe
tition der bulgariſchen Bevölkerung, gleichlautend mit
der in den heutigen Morgenblättern veröffentlichten, zuge-
gangen ſei.

Verfailles, 26. Februar. Deputirtenkammer. Der
Antrag auf Wiederzulaſſung der Deputirten für die fran
zöſiſchen Kolonien in Guyana und am Senegal wurde
trotz des Widerſpruchs des Marineminiſters mit 310 gegen
142 Stimmen angenommen.

Der Abſchluß der Etatberathung.
BA C. Jm Abgeordnetenhauſe iſt die zweite Berathung

des Etats jetzt abgeſchloſſen dieſelbe hat im Ganzen nicht
volle 5 Wochen in Anſpruch genommen, und während
dieſer Zeit ſind die übrigen Geſchäfte des Landtages bis
auf einige Rückſtände mit erledigt worden. Die Zeit von
5 Wochen iſt an ſich genommen für die zweite Berathung
des Staatshaushaltsetats nicht zu lang.
Jahren ſchon die Erfahrung gemacht, daß etwa 6 bis 7
Wochen die Zeit ſind, in welcher eine eigentliche Erledi-
gung des Etats möglich iſt. Dennoch iſt der Gang der
Verhandlungen kein befriedigender geweſen, auch wenn
man von den ſehr großen Anſtrengungen abſieht, welche

Man hat ſeit

die Bewältigung des Etats wegen der Zuhilfenahme von
Abendſitzungen nothwendig machte das Unbefriedigende
lag vielmehr in der ungleichmäßigen Vertheilung der
Arbeitszeit. Der „Culturkampf“ hat in der Etatberathung
diesmal einen ſo breiten Raum eingenommen, daß die
eigentlichen budgetmäßigen Fragen dadurch faſt vollſtändig
in den Hintergrund gedrängt wurden.
dieſes hervorgetreten beim Etat des Kultus und des
Unterrichts, wo die Ausgaben für Elementarſchulen, Gym-

Am meiſten iſt

naſien, Univerſitäten, für Wiſſenſchaft und Kunſt, die über-
wiegend ſachliche Momente darboten, der Geſchäftslage
wegen nicht zur vollſtändigen Erörterung kommen konnten.
Namentlich iſt dieſes zu bedauern in Betreff der für die
kommunale Verwaltung des Unterrichtsweſens und für
das Budget gleich wichtigen Frage der Errichtung von
Mittelſchulen und der Staatszuſchüſſe an die Gymnaſien.
Von allen Seiten wird zugegeben, daß dieſe Zuſtände un
befriedigende ſind, und ebenſo allgemein wird der Wunſch
e daß eine Beſſerung derſelben angebahnt werden
möchte.
Gegenſtand mußte der Geſchäftslage wegen unterbrochen
werden. Der Verlauf der Verhandlungen über das Budget

die zu einer objectiv ſachlichen Erörterung ſich eignenden
Gegenſtände weit weniger Raum hatten, einen um ſo
breiteren Raum dagegen der „Kulturkampf“ einnahm.
Als das Weſentliche dieſes Bildes kann man bezeichnen,
daß diesmal der Kampf von Seiten des Centrums orrge

as

Die Funde in Mykenä.
Athen, d. 5. Febr. (A. A. 3.) Die jüngſten in Mykenä aufge-fundenen und hieher geſandten Alterthümer beſchreibt Hr. Stamatäkis

in der heutigen Nr. 3709 der „Palingeneſia“ wie folgt: Jm Süden
der die Akropolis von Mykenä umgebenden Einfriedigung, innerhalb
welcher die fünf Gräber entdeckt worben ſind, wurden nach kurzer
Bemühung die folgenden Goldſachen aufgefunden: 1) Zwei goldene
einöhrige Gefäße ohne Schmuck, jedes 0,18 hoch. 2) Zwei andere,
ähnliche, Höhe 0,16. Die Oehre aller vier ſind auf der Randhöhe
derſelben mit einem Hundskopfe verziert. 3) Eine kleine goldene ein
öhrige Trinkſchale, hoch 0,05. 4) Ein goldener Ring von der Form
und Größe wie die beiden früher im vierten Grab entdeckten. Au
der großen eiförmigen Faſſung (dem Ringkaſten) trägt derſelbe fol
gende Reliefs: Zur Rechten vom Beſchauer erhebt ſich ein Phönix.
Unter dieſem ſitzt eine weibliche Geſtalt im Feſtgewande, welche ihre
Rechte ausſtreckt, während die Linke auf ihren Knien ruht. Vor der
Sitzenden ſteht eine andere weibliche Geſtalt, die ihre Hände zur
Sitzenden emporhebt. Hinter dieſer Auſrechtſtehenden ſtehen zwei
andere größere weibliche Geſtalten in Feſtgewändern, deren eine der
Sitzenden den Zweig eines Gewächſes entgegenhält, während die hinter
ihr ſtehende einen ähnlichen Zweig in den Händen hält. Oberhalb
dieſer beiden ſtehenden Figuren ſteht nochmals eine andere. Auch
hinter dem Phönix ſteht eine Figur, welche ihre Hände gegen die
Sitzende ausſtreckt. Ueber der Sitzenden und derjenigen, welche ihr
den Zweig darbietet, zeigt ſich ein Emblem in der Art eines doppelſchnei
digen Beiles. Gegen den oberen Rand der Faſſung zeigt ſich rechts
vom Phönix ein Berg oder das Meer, über welchem die Sonne auf
geht, und neben dieſer der Halbmond. Dieſer Ring iſt ſowohl in
bohe als chronologiſcher Beziehung für die Wiſſenſchaft von
hohem Werthe. 5) Ein ähnlicher in Gold gefaßter Ring, aber kleiner.
Auf dem eiförmigen Ringkaſten auch dieſes Ringes ſind drei Stier-
köpfe und drei andere ſchwer zu beſtimmende Gravirungen einge-
ſchnitten.

Löwe ſitzt. 7) Fünf goldene Kettenglieder in Ringform. 8) Einäß von Silber. 9 Vier ſchraubenartige Gegenſlande aus vier
antigem Golddraht; fünf Stückchen ſolchen Drahtes. 10) Sieben

6) Eine kleine goldene Platte, auf welcher ein goldener

u ngel repräſentire.Die Berathung über dieſen allſeitig intereſſirenden

Halle, Mittwoch den 28. Februar 1877.
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des heftigen und rückſichtsloſen Weſens parlamentariſch nicht
mehr möglich iſt, es ſcheint offenbar das Centrum ſelbſt
an der Grenze angekommen zu ſein, wo zu erwägen iſt,
ob der Streit über dieſe Grenze hinaus fortgeführt werden
ſoll. Nach den neuerlichen Enthüllungen, die einen kurzen
Einblick geſtattet haben, zeigt ſich, daß auch hier zwei
Anſichten gegen einander kämpfen, und wenn hier nicht
diejenige die Oberhand erhält, welche die Gemüther erhitzen
will, bis zu einem Kampf, der mit anderen als par-
lamentariſchen Mitteln auszutragen iſt, ſo wird der
Seite, welche dieſe Anſichten zeigt, nichts anderes übrig
bleiben, als den Weg rückwärts zu ſuchen.

Berlin, den 26. Februar.
Das Reſultat der Nach wahl im 3. Berliner

Reichswahlkreiſe. Die am Sonntag Mittag unter Leitung
des Stadtraths Friedel vollzogene officielle Ermittelung
der Nachwahl im 3. Reichswahlkreis vom 21. d. M. hat
folgendes Reſultat ergeben, das von der proviſoriſchen
Ermittelung nur wenig abweicht. Von den eingeſchrie-
benen 24,328 Wählern betheiligten ſich 16,703 an der
Wahl, und gaben von dieſen 37 ungiltige Stimmen ab.
Die abſolute Majorität beträgt demnach 8352. Stimmen
erhielten: von Saucken- Tarputſchen 8643, Rackow'
5765, Dr. Otto Burg 1569, Brandes 720, 6 Stim-
men zerſplitterten. Es iſt mithin der Candidat der
Fortſchrittspartei mit 298 Stimmen über die Majorität
gewählt.

Jn fortſchrittlichen Abgeordnetenkreiſen wird das Re-
ſultat der Abſtimmung über den Geſetzentwurf betr. die
Berlin-Dresdener Bahn als ein dem ſchließlichen
Zuſtandekommen des Geſetzes ſehr ungünſtiges Prognoſtikon
aufgefaßt. Bei der Abſtimmung fehlten etwa 20 Mit-
glieder der Fortſchrittspartei und 6 Mitglieder des Cen-
trums, welche, wie ſich annehmen läßt, ihr Votum gegen
die Vorlage abgeben werden. Man glaubt alſo annehmen
zu dürfen, daß bei der Berathung die Majorität auf
Seite der Gegner des Geſetzes ſein wird. Aus derſelben
Quelle verlautet, daß ſich der Bundesrath in der zwiſchen
der preußiſchen und der königl. ſächſiſchen Regierung
ſchwebenden Streitfrage inkompetent erklären werde.

Während des laufenden Jahres ſoll wiederum in je-
der Provinz ein vierwöchentlicher Turnkurſus für im
Amt ſtehende Volksſchullehrer abgehalten werden.
Für die Errichtung dieſer Kurſe ſind die im vorigen Jahre
getroffenen Anordnungen maßgebend.

Halle, den 27. Februar.
Nachdem vor 14 Tagen der auf Vorſchlägen und

Gutachten zugezogener Techniker beruhende Antrag des
Magiſtrats, zur Reparatur des ſchadhaften Gaſometer-
Baſſins die Summe von 62,000 zu bewilligen, ver-
tagt war, um ſpäter mit event. beſſeren Vorſchlägen her-
vortreten zu können, referirte in der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung zunächſt Hr. Baumeiſter Schulze
nochmals in kürzeſter Form über denſelben. Referent
führte aus, daß ſämmtliche Gutachten darin einig ſeien,
daß 1) eine Reparaturfähigkeit anerkannt, 2) die Urſache
des Schadens in der Unzulänglichkeit des Grund und
Bodens, zugleich auch in den mangelhaften Materialien
zu ſuchen und 3) vor allen Dingen bei Vornahme einer
Reparatur nothwendig ſei, den Bau auf geſunde Füße zu
ſtellen. Die Ausführung der Reparaturarbeiten im Sinne
und nach den Vorſchlägen des Bautechnikervereins be-
rechtige zu der Hoffnung auf günſtigen Erfolg, auch ſei
die veranſchlagte Summe ſo normirt, daß ſie bei ſelbſt
nothwendigen tieferen Ausſchachtungen den Maximalbetrag

Die Mitglieder des Gas Curatorii ſeien
nochmals zuſammengetreten und habe ſich zwiſchen dieſen

und Hrn. E. Rath Riebeck, der ebenfalls dieſer Be-
t ber da rathung beigewohnt, ein principielles Bedenken gegen die

giebt übrigens ein Bild der ganzen Seſſion, in welcher Reparatur nicht geltend gemacht.

e

geben zu können. Halle, den 22. Februar 1877. Die

Hern. Gruneberg gewählt die Herren: Naumann, Hanf,
Schliack, Horn, Barth, Hoffmann und Nietſchke denſelben
wurde eine Cooptirung mit Genehmigung des Magiſtrats
zugeſtanden.

Nach Erledigung der Vorlagen für die geſtrige
öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſprach Hr. Bürgermeiſter
v. Hagen über die bereits vielbeſprochene und ſeit langer
Zeit ſchwebende Siegesdenkmals-Frage und die vom
Magiſtrat und dem Comité gewünſchte und der Ver
ſammlung zur Annahme zu empfehlende Realiſirung des
Projektes. Redner ging von der Abſicht des Magiſtrats
und des Comités aus, den 80. Geburtstag unſeres Kaiſers
mit der Grundſteinlegung des Monumentes für die 1870/71
gefallenen Hallenſer in würdiger Weiſe begehen, und zu
dieſem Zwecke den auf der Weſtſeite unſeres Marktplatzes
etwas ſüdlich von dem dortigen Candelaber belegenen Platz
abtreten zu wollen. Der Entwurf zu dieſem Denkmal
iſt vom Baumeiſter Stier in Berlin angefertigt. Als
Spitze des in Form eines Springbrunnens zu erbauenden
Monumentes ſoll die von Herrn Bildhauer Schaper
anzufertigende Büſte eines Kriegers in der Tracht zur
Zeit Ulrichs v. Hutten bilden. Ferner ſoll das Denkmal
die Namen der ſämmtlichen gefallenen Krieger tragen
und durch die geſchmackvolle Ausführung in jeder Weiſe
unſerer Stadt zur Zierde gereichen. Referent betonte, daß
zu dieſem Zwecke kein Platz ſo geeignet und empfehlens-
werth ſei als das Centrum der Stadt, unſer Marktplatz,
er bitte daher die Verſammlung ſich mit dem Vorhaben
einverſtanden erklären und den betreffenden Platz abtreten
zu wollen. Nachdem Herr Dr. Müller und Juſtizrath
Fiebiger lebhaft den Wunſch des Comité's unterſtützt,
Herr C.-Rath Riebeck erklärt hatte, daß zufolge ſeiner
Rückſprache mit Hrn. Schaper das Denkmal ſpäteſtens
am 2. September 1878 fertiggeſtellt ſein würde, nahm die
Verſammlung den Antrag einſtimmig an.

Die Organiſation der demnächſt zu eröffnenden Volks
küche iſt in einer geſtern Mittag ſtattgefundenen Ausſchuß-
ſitzung des Vereins für Volkswohl dahin abgeſchloſſen
worden, daß zum Vorſitzenden der betreffenden Kommiſſion
Dr. Jacobſon als Dirigent der Volksküche, als deſſen
Stellvertreter der Kaufmann Louis Sachs, und zum
Kaſſirer der Stadtverordnete, Kaufmann Senff ernannt
worden ſind. Die tägliche Kontrolle der in der Geiſt

ſtraße 42 untergebrachten Volksküche iſt bereitwillig von
Vereinsmitgliedern übernommen worden. Durch die Mit-
glieder der Kontrollkommiſſion findet auch täglich in den
Stunden zwiſchen 11 und 1 Uhr der Verkauf der Eß-
marken jedesmal für die folgenden Tage ſtatt. Sämmtliche
bauliche Einrichtungen ſind bereits fertig geſtellt, auch die
nothwendigen Kontrakte bereits abgeſchloſſen.

Wie die „Voſſiſche Ztg.“ mittheilt, ſind die vier
automatiſchen Goldwaagen im neuen Reichs-Bank-
gebäude nicht in der Schweiz, ſondern von dem Mecha
niker Paul Stückrath (ein Sohn von Ed. Stückrath
hierſelbſt) conſtruirt, welcher die Fabrikation derſelben in
Berlin (Johanniterſtraße 8) betreibt.

Das neue Tarif-Syſtem und Materialien
zur Tarifreform.

Unter vorſtehendem Titel iſt ſoeben eine von hier ausgehende
Sammlung von Schriftſtücken c. erſchienen, welche in annerkennens
werther Weiſe die neueren bedeutendſten Vorgänge auf dem Gebiete
der für Handel und Jnduſtrie hochwichtigen Tariffrage behandelt.
Die Schrift führt ſich mit nachſtehendem Vorwort ein

Von der Tarif- Conferenz zu Frankfurt a. M. am 13. Febr. c.
mit einem Bericht über die dortigen Tarifverhandlungen nach ſteno-
en Aufzeichnungen betraut, glauben wir bei Erledigung

eſſelben einen Schritt weiter gehen und auch die ſonſtigen auf das
neue Tarifſyſtem bezüglichen Anträge, Reden 2c. dem Berichte an-
fügen zu dürfen, um dergeſtalt ein möglichſt vollſtändiges Bild derVerhandlungen und Beſchlüſſe über das neue Tariſſyſtem heraus

Deputation
der Handelskammer, des Mineralöl- und Malz- Vereins

Auch He. C. Rath
Riebeck ſprach ſeine Hoffnung auf Gelingen des Reparatur
baues nach gründlicher Unterſuchung des Baſſins aus.
Die Verſammlung nahm hierauf ohne weitere Debatte
den Antrag um Bewilligung der genannten Summe an.

Bezüglich der von Herrn Lutze u. A. eingereichten
Interpellation in Betreff der Verbreiterung der Moritz-
brücke machte ſich die Verſammlung dahin ſchlüſſig, den
Magiſtrat zu erſuchen, die Verbreiterung der Moritzbrücke
als dringlich zu erachten und den Umbau derſelben noch
in dieſem Jahre vorzunehmen. Behufs Conſtituirung
einer Viehreviſions Commiſſion wurden auf Antrag des

Halle.

zu Halle. Alb. Ernſt, h Vorſitzender der Transport-
Commiſſion der Handelskammer zu Halle. H. Weſſel, Director der

Neuen Actien-Zucker-Raffinerie, Mitglied der Handelskammer zu
Halle. Reiz, Director der Sächſ.-Thür.Act.-Geſ. für Braun
kohlenverwerthung zu Halle. F. Pfaffe Vorſitzender des Vereins
für Mineralöl-Jnduſtrie und des Vereins ſächſ. Malzfabriken zu

O. Puls, Secretair der Handelskammer, des Vereins ſäch
ſiſcher Malzfabriken und des Mineralöl-Vereins zu Halle.

Jhre reiche Vielſeitigkeit wird durch folgende Jnhaltsangabe ge
kennzeichnet: Reſcript des Herrn Handelsminiſters vom 16. December
1876 mit dem neuen Tarifſchema, Klaſſificationen 2c., Mittheilungen
aus dem ſtenographiſchen Bericht über die Frankfurter Conferenzen;
Berichte über die Conferenzen zu München, Carlsruhe, Berlin,
Hannover, Bromberg 2c., Anträge der Handelskammer zu Leipzig,
der Handels- und Gewerbekammer zu Dresden, des Vereins zur

ſchraubenartige Gegenſtände aus walzenförmigem Golddraht; drei
Stückchen ſolchen Drahtes. 11) Vierzehn dnurchbohrte Kügelchen einer
Goldſchnur, davon 13 gewunden, das 14. rund. 12) Neun kleine
goldene Ziernägel. 13) Sechs goldene Nägelköpfe. 14) Eine kleine
goldene aufgewulſtete Platte.

Die norwegiſche Expedition.
Chri ſtiania, d. 18. Febr. Ueber die Entdeckungen, welche im

vorigen Jahre die norwegiſche Expedition nach dem Altlantiſchen
Meere mit Bezug auf die „Meeresbank“, die ſich außerhalb der Weſt-
küſte Norwegens erſtreckt und dieſes Land gegen die kalten Strömun-
gen des Eismeeres beſchützt, gemacht bringt nach dem vor Kurzem
veröffentlichten Berichte eines der Theilnehmer der Expedition, Prof.
der Zool. O. Sars, „Dagbladet“ folgende Ueberſicht: Es iſt längſt
bekannt, daß ſich eine Bank oder unterſeeiſche Terraſſe, „Storeggen“
genannt, einige Meilen außerhalb der Küſte bei Söndmöre in Roms-
dals Amt erſtreckt, wo die Fiſcherei jedes Jahr guten Erfolg gibt.
Es hat ſich nun erwieſen, daß „Storeggen“ nur einen kleinen Thell der
Bank bildet, und dazu dieſe Terraſſe weiter gegen Weſten nach den
ShetlandsJnſeln und FörJnſeln geht, ſo wie auch, daß ſie ſich ge
gen Norden inFeiner Entfernung von 20-30 Meilen von der Küſte
bis nach Spitzbergen und ſogar darüber hinaus erſtreckt. Die große
Tiefe des Eismeeres, deſſen Waſſer von 0 zu I Gr. Celſ. hält,
drängt fich nun wie ein Keil in ſüdweſtlicher Richtung längs der
Weſtſeite der letztgenannten Küſte und ſchließt, nachdem ſie ſchmaler
und leichter geworden iſt, wie in einer Sackgaſſe zwiſchen den För-
Inſeln und den ShetlandsJnſeln. Die weit höher liegende Bank
ſchließt alſo die eiſige Gewalt des Nordpolwinters von der großen
unterſeeiſchen Hochebene und Fiſchbank, die Nordſee, aus und hält
ſie in einer Entfernung von vielen Meilen von der norwegiſchen
Küſte, ſo wie ſie gleichzeitig die warmen Gewäſſer des Atlantiſchen
Meeres, welche ſonſt ſchon lange, ehe ſie unſer Land erreichen, abge
kühlt ſein würden, wenn ſie über das Eismeerwaſſer hätten fließen
müſſen, in den Stand ſetzt, noch einen verhältnißmäßig hohen Wär-
megrad zu behalten, wenn ſie unſere Küſten erreichen. Die Bank
iſt jedoch mehr als ein Bollwerk gegen einen Feind, welcher die auf

denſelben Breitengraden in Aſien und America belegene Landſtrecke
u einer faſt unbewohnbaren Eiswüſte verwandelt, ihre Oberfläche
ient auch den ungeheuren Fiſchſchwärmen, von welchen unſere Fi-

ſcherflotte mit ihrer Beſatzung von beinahe 120,000 Mann ungeheure
Maſſen jährlich aufſammelt, zum feſten oder einſtweiligen Aufent-
haltsort und Brutplatz. Dieſe Fiſchſchwärme verſchaffen dem Lande
einen Ausfuhrartikel, der zwiſchen 40 und 50 Millionen Kronen
werth iſt.

Anlage von Hausgärten.
Der Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den preußi-

ſchen Staaten ſetzt einen von dem Kultusminiſterium bewilligten
Preis von 200 Mark aus für eine kurze populäre Anleitung für
Lehrer auf dem Lande zur Anlage, Bepflanzung und Pflege von
Hausgärten. Der Zweck der Schrift iſt, eine ſchönere Herſtellung
und ergiebigere Kultur der zu Hausgärten auf dem Lande vorhande
nen Flächen herbeizuführen, insbeſondere aber die Lehrer in den
Stand zu ſetzen, in ihren eigenen Gärten den Dorfbewohnern ein
belehrendes und anregendes Vorbild für Anlage und Bebauung von
Hausgärten zu geben, in den Kindern den Sinn für Gartenbau zu
wecken und ſie innerhalb der gegebenen Grenzen zur Bebauung und
Pflege ländlicher Hausgärten anzuleiten. Die mit einem Motto zu
verſehende Schrift darf den Umfang von 2 Druckbogen nicht über
ſchreiten und iſt, begleitet mit einem, Namen und Wohnort des
Verfaſſers enthaltenden verſiegelten Zettel, der auf dem Umſchlage
daſſelbe Motto wie die Arbeit ſelbſt enthält, bis zum 15. Oktober
1877 dem General-Sekretär des Vereins, Dr. Wittmack, Berlin SW.,
Schützenſtraße 26, poſtfrei einzuſenden. Diejenige Schrift, welche den
Preis erhält, wird Eigenthum des Vereins. Derſelbe beſtimmt die
Preisrichter. Name und Wohnort des Verfaſſers werden öffentlich
bekannt gemacht Die übrigen eingeſandten Schriften können gegen
Vorzeigung einer Abſchrift der Ueberſchrift des ſie begleitenden uner-
öffnet bleibenden Zettels bei dem General-Secretär wieder in Empfang
genommen werden.
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Wahrung gemeinſamer induſtrieller Jntercſſen zu Düſſeldorf, des
Bezirks Vereins deutſcher Jngenieure zu Halle a. S., Rede Sr. Ex
cellenz des Herrn Handelsminiſters im Abgeordnetenhauſe am 10.
n Rede des Abgeordneten v. Rauchhaupt zur Tarifreform;

nträge der Staatsbahnen in der n am 13. Februar. Das
definitive einheitliche EiſenbahnGüter-Tarif-Syſtem nach den Be
ſchlüſſen vom 12. und 13. Februar cr.

Benefiz für Herrn Lenz.
Dem Benefiz unſerer erſten Operettenſängerin Frl.

Schönherr, reiht ſich das unſeres vortrefflichen Operetten
ſängers des Hrn. G. Lenz an, der am Freitag d. 2. März
ſein Beneſiz hat. Er hat dazu das in Berlin ſeinerzeit
am Belle-Alliancetheater mit großem Beifall gegebene
Schauſpiel mit Geſang „König Allgold oder die drei
Thränen“ von R. Kneiſel gewählt. Und wenn ſchon dies
in Verbindung mit der Thatſache, daß Herr L. ſich als
Alfred in der Fledermaus, Pomponet La Roſe, und
Joſeph im Dorfbarbier der ungetheilten Theilnahme des
Publikums erfreute, gewiß dazu beiträgt, dem beſcheidenen
aber tüchtigen Künſtler ein volles Haus zu verſchaffen, ſo
wollen wir noch auf zwei andere Umſtände aufmerkſam
machen, welche gewiß die Theaterfreunde ebenſo anziehen
werden. Herr L. hat nämlich zu ſeinem Ehrenabende die
erſten und hervorragendſten Kräfte des Leipziger Ballets
für ein einmaliges Gaſtſpiel gewonnen, und außerdem
fällt mit dem Benefize die Feier ſeines fünfundzwan-
zigjährigen Schauſpielerjubiläums zuſammen.
Herr L. hat hier in Halle unter der Direction des bekann
ten Bredow ſeine ſchauſpielerſche Laufbahn begonnen.
Wir ſind überzeugt, daß alle dieſe Factoren zuſammen
genommen dazu dienen werden, dem wackern Jubilar ein
recht volles Haus zu verſchaffen, was wir ihm von ganzem
Herzen wünſchen!

Kindergärten in Halle.
Vor einigen Tagen häbe ich den neuen Kindergarten, Linden-

ſtraße 16, Eingang neben Bellevue, beſucht. Leider waren nur erſt
5 Kinder da, doch ſind zum 1 März noch einige angemeldet. Die
Kinderchen haben ſchon einige Fortſchritte gemacht. Sie ſpielten das
Bauernſpiel, das Fiſchlein, das Häschen, das Taubenhaus, und
ſangen auch dabei, verſteht ſich mit Hülfe der Kindergärtnerin.
Uebungen im Flechten und Stäbchenlegen ſind auch ſchon gemacht,

owie auch die erſten Anfänge der Gliederübungen. Jch wünſcheWwger wieder, daß der Segen der Kindergärten, dieſer helfenden

Kraſt für die Familie, für die Mutter, recht lebhaft erkannt und

beachtet werde! G. F.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 26. Februar 1877.
Aufgeboten: Der Lehrer E. Haberkorn, Franckenplatz 1, und H.

Schultze, Delitzſcherſtraße 1.
Eheſchließung: Der Former Th. Knaubel und C. König, Lud-

wigsſtraße 11.
Geboren: Dem Schmied R. Thieme eine Tochter, Hirtengaſſe II.

Dem Glgaſermeiſter H. E. Zander ein Sohn, Oberglaucha 34.
Tem Tiſchler G. Schmidt ein Sohn, Trödel 16. Dem

Markthelfer H. Benſing ein Sohn, Oberglaucha 25. Dem
Tiſchlermeiſter W. Kohlig eine Tochter, Geiſtſtraße 56. Dem
Weichenſteller W. Gerber eine Tochter, Spitze 33. Eine unehel.
Tochter, Taubengaſſe 17 b. Dem Wagenreviſor C. Wels eine
Tochter, Bernburgerſtraße 17. Dem Ziegeldecker A. Wien eine
Tochter, Feldſtraße 5. Dem Gelbgießer A. Kuſian ein Sohn,
Wuchererſtraße 22. Dem Schaffner G. Braunack eine Tochter,
Taubengaſſe 14. Dem pract. Arzt Dr. G. Gödecke ein Sohn,
Barfüßerſtraße 19. Dem Schloſſer G. a ein Sohn, Car-
erplan 2. Dem L. Eckſtein ein Sohn, Spitze 6.

Dem Klempner F, S. Riehm eine Tochter, Gerbergaſſe 4. Dem
Tiſchler J. Schlicht ein Sohn, Martinsgaſſe 8. Dem Halloren
W. Riemer eine Tochter, aſd. Baderei 4. Dem Handarbeiter
G. Löſch ein Sohn, Graſeweg 2. Dem Reſtaurateur H. Kohl
ein Sohn, Böllbergerweg 4. Dem Handarbeiter E. Lehmann
ein Sohn, Oberglaucha 36. Dem Korbmacher A. König ein

Sohn, kleiner Berlin 1. JDie Wittwe Mathilde Jasper geb. Dobberkau, 55 Jahr
3 Monat 3 Tage, Darmverengung, Martinsberg 11. Der Hand-
arbeiter Louis Walker, 29 Jahr 1 Monat 29 Tage, Schwindſucht,
See 4. Des pract. Arzt Dr. G. Gödecke Sohn, 3Stunden, Schwäche, Barfaherſtahe 19. Des Handelsmann W.

Anton Tochter, Anna, 6 Jahr 11 Monat 14 Tage, Herzklappen-
ehler, Kuttelhof I. Des Keſſelſchmied E. Zeh Sohn, Ernſt
dax, 9 Monat 24 Tage, Krämpfe, Pfännerhöhe 12. Des Hand

arbeiter F. Dilſner Sohn, Friedrich Carl Max, 1 Jahr 24 Tage,
Croup, Schülershof 15. Eine wie Tochter, todtgeboren,
Weingärten 8. Der Strafgefangene Heinrich Fegebank 53 Jahr
10 Monat 4 Tage, Unterleibsleiden, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Februar.

Kronprinz. Hr. Landw. Nuske a. Memel. Hr. Rent. Zarembsky
a. Rußland. Hr. Bauunternehmer Schulz a. Cöln. Hr. Caſſen-
rendant Wimmelmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Oehlſchläger
a. Magdeburg, Kämpfer a. Dresden, Wolff a. Frankfurt a. O.

Stadt Zürich. Hr. Landw. Schulz a. Aſchersleben. Hr. Director
Friemann. a. Mansfeld. Hr. Rittergutsbeſ. Vogt a. Tümpling.
Hr. Regierungsrath Crone a. Düſſeldorf. Hr. Fabrik. Engler a.
Cunnersdorf. Die Hrrn. Kaufl. Maraſſe m. Fam. a. Leipzig,
Heſſe a. Erfurt, Deychfuß a. Halle a. S., Schnauffer a. Berlin,
Schmidt a. Magdeburg Herbſt u. Haſelhorſt a. Hamburg, Merz
a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg. Hr. Stadt- Baumeiſter Schulz a. Wiesbaden.
Hr. Aſſeſſor Eggert a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Prinz a. Schwitters-
dorf. Frau Hülſewede a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann,
Oppenheimer, Gröner, Ratzky u. Michel a. Berlin Hoffmann g.
Frankfürt, Bohn a. Stuttgart, Lillie a. Hannover, Arns a. Darm-
tadt, Friedländer a. Mainz Mattauſch a. Stuttgart Cuffen a.
zien, Röffs a. Geltern, Teichmann a. Schneeberg, Schweizer a.

München, Diamant a. Breslau. hGoldner Ring. Hr. Dr. med. A. Potüchin a. Rußland. Hr.
Oekon.-Rath C. Thamm a. Schleſien. Hr. Zeugmeiſter Siegel a.
München. Hr. Oberförſter Thilemann a. Danzig. Hr. Bank-
director Wentzel a. Peſth. Die Hrrn. Kaufl. Schlimpert u. Enger
a. Leipzig, Ohler a. Gießen, Völcker a. Oeſtrich a. Rh., Eich u.
Licke a. Berlin, Storch a. Chemnitz.

Goldene Kugel. 7 Don a. Culmbach. Hr. Rechtsanwalt Hof
a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Grimm a. Pforzheim, Biener a.
Krippen, a pter a. Zeitz, Heyne a. Mühlhauſen, Friedberg a.
Frankfurt a. M., Fiſcher u. Mewes a. Magdeburg Sattes a.
Buchbrunn, Sachſe a. Eisleben, Tuchmann a. Sangerhauſen,
Wiegandt a. Zerbſt. S

Ruſſiſcher Hof. Hr. VerſicherungsJnſpector Beckmann a. Ber-
lin. Die Hrrn. Landw. Weitzſchel u. Körner a. Langenſalze. Hr.
General-Agent Haun a. Wien. Hr. Lehrer Löſcher a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Eberhardt u. Neubauer a. Leipzig, Bogenfeld a.
Plauen, Kuntze a. Eſchwege, Seifert a. Witten, König a. Elſter-
werda.

Stadt Berlin. Hr. Poſtaſſiſtent Matſhner a. Schölen. Die
Hrrn. Fabrik. Grünneberg a. Hartha, Schmidt a. Berlin, Hentze
m. Mutter a. Caſſel, Heller a. Dresden. Die Hrrn. Sergeanten
Schiergoth u. Nauheimer a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Brok a.
Dresden, Hellmuth a. Roßla, Zörner a. Berlin, Gilles a. Bonn.

Vermiſchtes.
[Bezüglich der Arbeiterentlaſſungen] im

Bergrevier Eſſen, über welche mehrfach irrthümliche An
gaben verbreitet ſind, iſt ermittelt, daß im Ganzen ein-
ſchließlich des Termins vom 15. Februar von der 82,000

und Ali Paſcha.

wurden, das iſt demnach etwa 10 pCt. der Belegſchaft.
Wenn bis Anfang April weitere Entlaſſungen nicht ſtatt-
finden, ſo wird die dann in Arbeit bleibende Zahl ungefähr
der vorjährigen gleich ſein. Der Unterſchied wäre demnach
nur, daß die Entlaſſungen in dieſem Jahre zwei Monate
früher ſtattfinden, als gewöhnlich.[Ueber die ſhreckliche Exploſion] in den
Minen von Graiſſeſac berichtet der „Meſſager du Midi“
in Montpellier vom 18. d.: Um Mittag hörte man am
15. d. eine ſtarke Detonation und ſah zu gleicher Zeit
eine leichte Flamme aus der Mündung des Schachtes auf-
ſteigen, der eine ſtarke Maſſe des Dampfes ſich. nach
drängte. Sofort ſtiegen die Mineningenieure eiligſt in
die Gallerien Todesſtille herrſchte in den Minen. Die
Exploſion hatte mehrere beträchtliche Bergſtürze herbeige
führt, und es war kein Zweifel, daß das ſchlagende Wet-
ter zahlreiche Schlachtopfer geliefert hatte. Nur 3 Arbei-
ter, die näher an der Mündung ſtanden, konnten gerettet
werden 45 Unglückliche wurden unter den Trümmern ver-
ſchüttet, von denen man am 16. erſt 13 herausgegraben
hatte; ihre Körper, welche durch die Erſchütterung an die
Seitenwände der Gallerien geworfen wurden, waren
ſchrecklich verſtümmelt.

[Eine Kataſtrophe zur See.] Dieſer Tage
traf aus Liſſabon die Nachricht ein, daß das Dampfſchiff
„Emilia“, auf dem ſich die kaiſerlich braſilianiſche Com-
miſſion für die Weltausſtellung in Philadelphia ſammt
ihren Familien und den auf dieſer Ausſtellung gekauften
Gegenſtänden Anfangs Januar eingeſchifft hatte, auf offener
See zu Grunde gegangen ſei; alle Paſſagiere und Schiffs
bedienſteten mit Ausnahme zweier Matroſen fanden ihren
Tod in den Wellen. Einer dieſer beiden Matroſen ſoll
durch die Größe des Unglücks den Verſtand verloren haben.

[Der Duellſucht] iſt wiederum ein junges
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Nach dem Berliner
Polizeibericht wurde ein Student am 21. d. Mts. früh
in ſeiner Wohnung in der Keſſelſtraße, auf dem Sopha
ſitzend, todt vorgefunden. Derſelbe hatte ſich in der vor
hergegangenen Nacht mittelſt eines Revolvers durch einen
Schuß in den Mund getödtet. Nach einem zurückgelaſſenen
Zettel ſcheint die Urſache zu dem Selbſtmorde die Heraus-
forderung zu einem amerikaniſchen Duell geweſen
zu ſein.

(Offenbach] hat ſich einen ſchlimmen Handel mit
dem „Siècle“ zugezogen. Dieſer hatte dem Componiſten
der „Belle Hélène vorgerückt, daß er ſich auf der Rück
fahrt von NewYork nach Europa an der Table d'höte
des Dampfſchiffes ſehr wegwerfend und verächtlich über
die Republik und über Frankreich geäußert hätte und
Offenbach hatte hierauf dem Blatt durch den „Figaro“
mit einem Verleumdungsproceſſe gedroht. Jetzt meldet
ſich im „Siècle“ ein Ohrenzeuge der an Bord des „Ca-
nada“ von Offenbach gethanen Aeußerungen in der Per-
ſon des Herrn Lucien Arbel, Mitglied des Senats für
das Loire-Departement, und Offenbach muß nun ge-
duldig anhören, daß er ein ebenſo verdorbener Franzoſe
als Deutſcher ſei, das rothe Band in ſeinem Knopf-
loch ſchände und was der angenehmen Dinge mehr ſind.
Der Feldzug gegen den Componiſten hat in den letzten
Tagen ſchon ſo bedeutende Verhältniſſe angenommen, daß
man am 21. d. im „Variété-Theater“ eine Demonſtration
gegen den Maeſtro machte, indem ſich bei Beginn der
Vorſtellung des „Doctor Ox“ aus dem Parterre und den
Galerien lautes Ziſchen vernehmen ließ.

[Jn Pariſer Klöſtern und Erziehungsan-
ſtalten] hat ein merkwürdiges heiliges Kartenſpiel Ein-
gang gefunden. Es ſind 33 Karten, welche auf einer
Seite ein Herz Jeſu tragen. Die Karten werden gemiſcht
und vertheilt. Jedes Mädchen findet nun auf der Rück-
ſeite der Karte einen Titel: Geliebte, Gattin, Bevorzugte,
Schlachtopfer des Herzens Jeſu und äßhnliche Tollheiten,
ſowie die Stunde, welche ſie der Andacht zu widmen hat.
Dieſelbe ſonderbare Liebesſprache, wie in dieſen Karten-
blättern, kommt auf zahlloſen Heiligenbildern, namentlich
auf denen des heiligen Joſeph vor, deſſen Cultus auf
Betreiben der Jeſuiten eine großartige Ausdehnung ge-
wonnen hat. Unter dem frommen Bilderkram finden
ſich ferner auch Kindereien, wie Eintrittsbillets und Päſſe
für den Himmel.

[Von den Wundern der lebenden Jeſuiten
iſt die Welt voll. Jn München aber hat ein todter
Jeſuit Wunder gethan. Eine Kloſterfrau war Jahre lang
krank und weder Pulver noch Pillen wollten helfen da
verſchluckte ſie ein Stückchen Hemd eines in Paris er

ſchoſſenen Jeſuiten und wurde geſund zur ſelbigen Stunde.
Wer aber einen Jeſuiten mit Haut und Haar verſchluckt,
wird nie wieder krank.

Ein niederbayriſches Culturbild.) Jn
Achdorf bei Landshut fing eine kleine gewählte Geſellſchaft
am Faſtnachtſonntag Nachmittag 5 Uhr zu trinken an und
trank, obwohl einige abfielen, bis zum Faſtnachts-Dienstag
um Mitternacht, alſo 55 Stunden in einem fort. Der
ſtandhafteſte Trinker hat's zu 68 Liter gebracht.

[Ein unglücklicher Vater Dem früheren
Großvezier Midhat Paſcha ſtarb an demſelben Tage, da er
abgeſetzt und in die Verbannung geſchickt wurde, ein er-
wachſener Knabe. Dem unglücklichen Vater war es nicht
n. dem todten Sohne das letzte Grabgeleite zu
geben.

[Das jetzige türkiſche Cabinet) iſt, wie das
„Athenäum“ hervorhebt, eine völlig literariſche Geſell
ſchaft, beſtehend aus den noch übrigen Collegen von Fuad

Außer Munif Paſcha umfaßt es Achmed
Jafik Effendi, den Hiſtoriker und Numismatiker; Achmed
Jewdet Paſcha, den Geſchichtsſchreiber der Türkei; Kadri
Bey, nunmehr Paſcha, den Rivalen und Aſſiſtenten von
Munif Paſcha in der Sache des Unterrichts, und Ohannes
Effendi Chamich, den beſten Schriftſteller in türkiſcher
Sprache unter den Armeniern. Es müßte mit Wundern
zugehen, wenn dieſe gelehrte Geſellſchaft die Dinge nicht
gründlich verpfuſchen würde.

[Abdul Aziz], der durch die Scheere zum Para-
dies eingegangen iſt, fragte einſt ſeinen Finanzminiſter:
Nun, mein Lieber, wie ſtehen unſere Türken? 40, 75!
ſagte der Miniſter und log fürchterlich; denn die türkiſchen
Aktien ſtanden eigentlich gar nicht. Das iſt ja recht
ſchön, ſagte der Sultan gnädig da haben Sie 50,000
Francs Papier, verkaufen Sie dieſelben nach dem Cours

Mann betragenden Belegſchaft ca. 8000 Mann entlaſſen und bringen Sie mir das Geld! Der Miniſter war
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gefangen und mußte die Lüge aus ſeiner Taſche bezahlen-
Aber fortgelogen wird doch.

[Mittel gegen Selbſtmord.] Der Tagelöhner
U. in J. wurde bei dem Verſuche, fich zu erhängen, von
ſeiner Frau ertappt und ſo lange mit einem Beſenſtiel ge
züchtigt, bis er das Verſprechen gab, nie wieder einen
Selbſtmordverſuch zu machen.

Muſik.
„„MWiessa solennis“ in D (op. 123) von L. v. Beethoven.

Ein herrlicher und ſeltener Kunſtgenuß ſteht allen Freun-
den der Tonkunſt in den nächſten Tagen bevor. Am Freitag,
den 2. März wird in Leipzig Nachmittags von 5--7
Uhr, in der Thomaskirche, zur Feier des ſächſiſchen Buß-
tages, jenes herrliche, gewaltige und einzig in ſeiner Art
daſtehende Tonwerk Beethovens „Missa solennis“ in D
von Seiten des Riedel'ſchen Geſangvereins zur Aufführung
gelangen. Es verſpricht die diesmalige Aufführung eine ganz
beſonders vorzügliche zu werden. Als Leiter des Conzerts
fungirt der energiſche und kunſtverſtändige Herr Profeſſor
C. Riedel. Die mitwirkenden Künſtler und Künſtlerinnen
ſind: Frau Peſchka-Leutner, Frl. Schmiedlein, Herr
Pielke und der, Altmeiſter im Geſang Herr von Milde
aus Weimar. Ferner ſind das Gewandhausorcheſter
und der kunſtgewandte Organiſt Herr Papier bei der Auf
führung betheiligt. Wir empfehlen alſo den Beſuch des
Conzerts allen Freunden der Tonkunſt auf das Wärmſte.

Techniſches.
Wie die Eſſener Zeitung hört, iſt den Herren Gebr.

Eickhoff und R. Ardelt in Bochum für den Umfang des
Preußiſchen Staates auf die Dauer von drei Jahren ein
Patent ertheilt worden auf eine ganz neue Fangvor-
richtung für Förderkörbe, deren Hauptvortheil darin
liegt, daß der Korb bei vorkommenden Seilbruch nicht, wie
dies bei den bisher angewandten Fangvorrichtungen der
Fall iſt, plötzlich arretirt wird, ſondern ſich allmälig und
ohne Stoß abſolut ſicher feſtläuft. Die Erfindung iſt ſchon
deshalb von beſonderem Werth, da dieſe Fangvorrichtung
an jedem beſtehenden Förderkörper angebracht und ſowohl
bei eiſernen Schachtführungen, als auch bei Drahtſeilführung
angewendet werden kann. Dieſe Fangvorrichtung iſt ge-
nannten Herren in verſchiedenen anderen Ländern ebenfalls
bereits patentirt worden.

Ein neuer Rettungs- Apparat aus Feuersgefahr
von Neville in Boſton beſteht aus einem Rahmen, der
mittels Schrauben oder Klammern an die Mauer oder das
Fenſterkreuz befeſtigt wird und an ſeiner äußeren Seite
eine Rolle trägt, über welche das endloſe Rettungsſeil
läuft. Die Rolle iſt concentriſch mit einem Zahnrade feſt
verbunden und beide bewegen ſich loſe um eine feſtſitzende
Achſe. Das Zahnrad greift in ein Getriebe ein, das ſeiner-
ſeits ein großes Flügelrad in Bewegung ſetzt. Bewegt ſich
nun das Seil mit ſeiner Laſt nach unten, ſo wird die
Rolle und mit ihr das Flügelrad gedreht und durch den
Widerſtand, welchen die Luft den ſich drehenden Flügeln
dieſes Rades entgegenſetzt, wird das Seil an einer
zu raſchen Abwärtsbewegung gehindert und die anhängend
Laſt kommt nieder ohne Schaden zu leiden.

Jn Mancheſter hat ſich eine Geſellſchaft (Toughe-
ned Glas Comp.) mit einem Grundſtock von 60,000 Ls.
gebildet, welche das engliſche Patent von F. Siemens
in Dresden betr. Herſtellung von gepreßtem Hartglas
um 22,500 Ls. (450,000 Mk.) angekauft hat, um es in
England zu verwerthen. Sie mens bürgt für'10 Zinſen
in den erſten 3 Jahren: man glaubt aber 30 zu erzielen
Die erſte Hartglasfabrik ſoll in Stockport bei Mancheſter
errichtet werden.

Ein Apparat zur Kontrole der rechtzeitigen und
ordnungsmäßigen Schließung der Barrièren an Bahn
übergängen iſt von dem Redakteur A. Bernſtein erfun
den worden dieſer Apparat ſoll zur Erprobung der prak-
tiſchen Verwendbarkeit binnen Kurzem auf einem ſolchen
Uebergange der Potsdamer Bahn aufgeſtellt werden.

Landwirthſchaftliches.
Ueber den landwirthſchaftlichen Congreß und die

Verſammlung der Wirthſchafts- und Steuer-Reformer in
Berlin ſagt Dr. Max Bauer in der Allg. Ztg. für deutſche Land
und Forſtwirthe (Nr. 15. vom 21. Februar) u. A.: Einen „Con
greß deutſcher Landwirthe“ giebt es nicht mehr in dem alten,
bewährten und hoffnungsverheißenden Sinn und Geſichtspunkt, der
ihn einſt ſchuf, belebte und durchgeiſtigte. Jene ernſten Elemente,
denen die rückhaltsloſe, einfache Pflege der ſpeciellen Jntereſſen der
Landwirthſchaft am Herzen lag, jene Elemente, die den Congreß
weder zum Tummelplatz eines unerquicklichen Doctrinarismus, ge
ſchweige denn politiſcher Beſtrebungen überhaupt werden
laſſen wollten der fadenſcheinige Mantel mochte noch ſo geſchickt
und verbrämt um die gar zu deutlichen, handgreiflichen Sonderinter
I geworfen ſein ſie haben ſich ſcheu, verdrießlich und die

deiſten „achſelzuckend“ zurückgezogen. Und fragt man, wer waren
wer ſind dieſe Elemente? ſo antworten wir: „Nennt man die
beſten Namen, wird auch der ihre genannt!“ Heut iſt dieſe Ver
ſammlung einzig und allein ein Zuſammenſtoß der „agrariſchen
Strömung“, eine einſeitige Coalition, die zur Vertretung deutſcher
Landwirthſchaft wohl die Prätenſion, nie und nimmer aber das Recht
hat und nicht bloß den außerhalb Stehenden, nein den „Eingeweih-
ten“ ſelbſt iſt es recht undeutlich geblieben, warum neben der
eigentlichen Organiſation der Agrarier, der Vereinigung der
Wirthſchafts- und Steuer-Reformer“, noch dieſer blaſſe, tränkelnde
und verendende Zwillingsbruder am Leben bleiben ſoll, den man
weiland ſtolz den „Congreß deutſcher Landwirthe“ nannte und nennen
durfte!! Soll etwa die „neutrale Flagge“ des Congreſſes jene einge
ſchmuggelte Waare decken, von der ſich unſre landwirthſchaftlich be-
währteſten Autoritäten und Capacitäten, die in Wiſſenſchaft und
Praxis einen europäiſchen Namen haben, abwenden?
Wahrlich wir hatten die Pläne, die Directiven der agrariſchen
Parteimänner überlegter und weitſichtiger taxirt! Die heiße Mühe,
die man ſich gab, den „Congreß“ als etwas „Verſchiedenes“ von
der „Vereinigung der ſ. g. Reformer“ zu kennzeichnen, erkaltete in
einer, den eigenen Schildträgern höchſt bedenklichen Weiſe ſchon
während der Verhandlungen vor und hinter den Couliſſen. Daß
man die Preſſe von den Verhandlungen ausſchloß und ſo „im
Dunkeln tagte“, nahm dieſer Zuſammenkunft der agrariſchen Ober
hoheiten den letzten Hauch des Jntereſſes nicht allein, nein auch
des W erthes. Die geſammte provinzielle und hauptſtädtiſche Preſſe
iſt darüber einig und wenn in dem „Doppelgänger“ der agrariſchenVereinigung Herr Willmanns der Preſſe den Vorwurf einer
Unzugänglichkeit macht, ſo iſt das faſt ebenſo komiſch, als es ſigni-
fikant iſt, daß trotz der generellen Ablehnung von Berichterſtattern
die Kreuzzeitung und zwei unſrer, jenen Beſtrebungen nicht ab-
holde SpecialColleginnen, ſofort eine präciſe und eingehende Ver
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öffentlichung deſſen enthielten, was eben in's Publikum dringen
ſoll!! Unerwähnt ſoll nicht bleiben, daß der Herr Tiſchlermeiſter
Brandes, geladen und erſchienen war, auch zum Worte kam. Jn
den Verhandlungen beider Tage finden wir keine Erweiterungen der
jenigen Anſichten über unſere gefährdeten wirthſchaftlichen und Steuer
verhältniſſe, die nicht bis zum letzten Buchſtaben ſchon in der Preſſe
nach allen Seiten beleuchtet und in den Parlamenten durchgearbeitet
wären. Extreme Aeußerungen zu rekapituliren, haben wir weder
Neigung noch Raum!! Wir würden unſerer vermittelnden und
verſöhnenden Poſition getreu überhaupt jedes Wort über dieſ
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wenig troſtreiche und wenig verheißungsreiche Lage und Stimmung
in den freien Vereinigungen unſerer Collegen gern vermieden habenaber ſehr viele, ſeyr ernſte und ſehr dringende Briefe aus den

Provinzen forderten von uns ein offenes Viſir. Man iſt in
Sachſen, Schleſien, Poſen und Preußen, Schleswig, Mecklenburg, im
Königreich Sachſen, am Rhein, in Weſtfalen, in Bayern und Wür-
temberg tief verſtimmt über die ganze Tonart dieſer Verſammlungen
und verlangt eine entfaltete Fahne derjenigen Zeitung, der man ger
Vertrauen von Neuem in ſo reichem Maße entgegengetragen hat!
Wir haben ſie offen und ehrlich aufgerollt und werden ſie in feſter
Hand halten gleichgültig, welche Steine man auch in ihre
Falten werfen möge!

Künſtliche Fiſchzucht.
Wie die künſtliche Fiſchzucht in Böhmen haben wir auch eine

derartige in der Provinz Sachſen, jedoch nur im Kleinen, zu er
wähnen. Der Hotelbeſitzer Kurzhals in Bad Köſen, welcher ſeit
einigen Jahren eine ſolche künſtliche Anſtalt angelegt, hat auch in
dieſem Winter ſehr günſtige Erfolge erzielt. Unter 6000 Stück
Eiern, welche er theils ſelbſt hat befruchten laſſen, theils auf Be-
ſtellung angebrütete Lachseier von dem deutſchen FiſchereiVerein in Ber
lin bezog, ſind im Ganzen 180 Stück unbefruchtete entfernt worden,
ſo daß gegenwärtig 5800 junge Fiſche in den Brutkäſten vorhandenſind. Ja die Bemühungen auch wirklich von Erfolg ſind, ſchließt
man daraus, daß in ſeinen Quellen Forellen von früher gezüchteten
allenthalben vorhanden ſind. Es iſt nur zu wünſchen, daß derartige
künſtliche Anſtalten durch Reichsfiſchgeſetze geſchützt werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Unſere neuliche Mittheilung über die Auszeichnungen, welche

dem Jngenieur und Braſilienreiſenden, Verfaſſer des Werkes „Vom
Amazonas und Madeira“ Franz Keller-Leuzinger zu Theil wur-
den, iſt noch näher dahin zu ergänzen, daß dem Herrn Keller-
Leuzinger vom Großherzog von Baden die Medaille für Kunſt undWiſſenſchaft für ſeine Leiſtungen bei der Organiſation und Leitung

der neuen Kunſtgewerbeſchule für Frauen und Mädchen und vom
König von Bayern die Ludwigsmedaille mit Bezugnahme auf ſeine
Reiſen verliehen worden ſind.

Wie aus Weimar geſchrieben wird, werden nunmehr am
3. und 4. März, ſowie am 7. und 8. März, die Wiederholungen
der vorjährigen Aufführungen beider Theile des „Fauſt“ imweimariſchen Hoftheater ſtattfinden. Otto Devrient, jetzt Leiter des für die Zeit vom I. Jan. 1876 bis zum Schluſſe des Monats Jan.

aus dem Werke „Die Generale der Deutſchen Armee“. Zu dem
70jährigen Dienſtjubiläum Seiner Majeſtät am 1. Januar 1877 wurde
dieſe Biographie neu bearbeitet und weit über das Doppelte mit neuen
Daten vervollſtändigt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 4. Januar

d. J. beſchloſſen, daß Begleitſcheingüter unter Eiſenbahn-
wagen-Verſchluß nur auf ſolche Hauptämter im Jnnnern mit
Niederlage abgefertigt werden dürfen auf welche nach dem in Ge-
mäßheit des Bundesrathsbeſchluſſes vom 2. Februar 1874 aufgeſtellten
Aemterverzeichniſſe Nr III. Abfertigungen im Eiſenbahnverkehr unter
Wagenverſchluß vorgenommen werden können.

Nach der vom Reichs-Eiſenbahnamt veröffentlichten
Zuſammenſtellung der Betriebs- Ergebniſſe deutſcher
Eiſenbahnen excl. Bayerns im Monat Januar d. J. ſtellt ſich
auf den 81 Bahnen, welche in dem Zeitraum vom 1 Januar 1876
bis ultimo Januar 1877 im Betriebe ſtanden und zum Vergleiche
geſtellt werden konnten: Die Einnahme aus allen Verkehrszweigen
im Monat Januar 1877 bei 39 Bahnen höher und bei 42 Bahnen
geringer, als in demſelben Monat des Vorjahres und die Einnahme
pro Kilometer im Monat Januar 1877 bei 35 Bahnen höher und
bei 46 Bahnen (darunter 9 Bahnen mit vermehrter Betriekslänge) ge-
ringer, als in demſelben Monat des Vorjahres. Bei den unter Pri-
vatverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen einſchließlich der Annaberg-
Weiperter und Chemritz-Würſchnitzer Eiſenbahn beträgt Ende
Januar d. J. das geſammte konceſſionirte Anlagekapital 1,130.494,800
(400,515,900 Stammaktien, 28,845,000 Prioritäts-Stammaktien
und 701,133,900 Prioritäts-Obligationen) und die Länge derjeni-
gen Strecken, für welche dieſes Kapital beſtimmt iſt, 4000, Kilo-
meter, ſo daß auf je 1 Kilom. 282,585 entfallen. Bei den unter
Privatverwaltung ſtehenden Privateiſenbahnen (ausſchl. der Uelzen-

Hoftheaters zu Mannheim, geht zu demſelben nach Weimar, um die
Regie zu führen und die Rolle des Mephiſtopheles, wie im vorigenJahre, zu ſpielen.

Auf der großartigen Vogelausſtellung, welche zu Anfang
dieſes Monats im Londoner Cryſtallpalaſt Statt gefunden, erhielt
Dr. Carl Ruß in Steglitz bei Berlin, Herausgeber der Zeitſchrift
„Die gefiederte Welt“, die große goldene Medaille, einerſeits für
Züchtungserfolge und andererſeits für ſeine literariſchen Leiſtungen.

Guſtav v. Moſer hat zwei neue Luſtſpiele vollendet. Das
eine heißt „Die Raben“ und iſt eine freie Bearbeitung eines ruſſi
ſchen Luſtſpiels von Alexandrinowitſch; das andere iſt betitelt „Der
Hypochonder“ und behandelt die Wahlagitationen.

Adeline Patti hält ganz Petersburg gegenwärtig durch
Es iſt ein offenes Geheimniß, daß der

i i isheri atte, von ihr genöthigt worden are in t 1 älWMarquis de Cuar, ihr bioheriger Gatte r Ausfuhrprämien geſchützten Mitbewerbung der Pariſer Raffinadeure
vorläufig keine Beſſerung verſpricht, für unerläßlich, den Betrieb

ihren Ehe-Roman in Athem.

iſt, zu Gunſten des Tenoriſten Nicolini abzudanken. Der Scheidungs-
prozeß wird vorbereitet.

Literariſches.Vor ſeiner Abberufung in das Miniſterium nach Kon-
ſtantinopel durch Kdhem Paſcha hat Murad Effendi, der
bekannte Verfaſſer von Selim III., Johanna Gray und
m. a. Dramen, noch das Manuſcript ſeiner Gedichte end
gültig fertig geſtellt und an tie Schulzeſche Hof-Buchhand-
lung (C. Berndt u. A. Schwarz) in Oldenburg, in deren
Verlage ſie im Laufe dieſes Jahres erſcheinen werden, ab-
geſandt.

Jm Vorlage der Militaria, Verlagsbuchhandlung für Militär
Literatur (G. von Glaſenapp) in Berlin Potsdamerſtraße Nr. 54,
erſchien ſoeben eine Denkſchrift zur Feier des ſiebenzigfährigeu Dienſt-
jubiläums Seiner Majeſtät des Kaiſers unter dem Titel: „Siebenzig
Dienſtjahre Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
Wilhelm,“ welche in den weiteſten Kreiſen Beachtung vordient.
Die in dieſer Denkſchrift gegebene militäriſche Biographie baſirt auf der
militäriſchen Biographie Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 28. Februar:

Kirchliche Anzeigen.z e lich 3 Ab. 6 Paſſions-Predigt Diakonus Wächtler.
Zu St. Moritz: Ab. 6 Paſſions Gottesdienſt Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2--4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 1I--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v.

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-24.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhaufſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten „Frauenabend“.

9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. r e 27.

Langwedeler Eiſenbahn) beträgt das geſammte konzeſſionirte Anlage-
kapital 3,075,457,207 (1 091,892 508 Stammaktien, 330,595,050
Prioritäts-Stammaktien und 1.652,969,649 Prioritäts-Obligatio-
nen) und die Länge derjenigen Strecken für welche dieſes Kapital
beſtimmt iſt, 12,448,0 Kilom., ſo daß auf je 1 Kilom. 247,048
kommen.

Die Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen
Verbrauchsſteuern, ſowie anderen Einnahmen haben im Reich

1877 (verglichen mit demſelben Zeitraum des Vorjahrs) betragen:
1) Zölle und gemeinſchaftliche Verbrauchsſteuern 17,390,940 Mark

1,262,762 M. 2) Wechſelſtempelſtcuer 631,937 M. 52,300 M.
3) Poſt und Telegraphen-Verwaltung 10,124,916 M. 670,784 M.
4) Reichseiſenbahn-Verwaltung 2,625,666 M. 95,429 M.

Am 23. Februar c. hielt der Verein deutſcher Zucker
Raffinerien in Frankfurt a. M. eine General- Verſammlung ab.
Man einigte ſich zu einem Beſchluß, deſſen Tragweite auch in volks-
wirthſchaftlicher Beziehung bedeutend genug erſcheint, um die Augen
unſerer Regierung auf die ſo oft beklagten Mißſtände der ausländi-
ſchen Steuerumgehungen zu lenken. Nach einer ausführlichen Be-
ſprechung des Europäiſchen Rohzuckermarktes, wobei der Mangel
preiswerthen Rohmaterials in Deutſchland conſtatirt wurde, hielt es
der Verein im Hinblick auf das ungünſtige Preisverhältniß der raffi-
nirten Waaren, das infolge der andauernden, durch unverhältmäßige

der Raffinerien für den Reſt des laufenden Geſchäfts-
jahres erheblich einzuſchränken. Gleichzeitig ward eine neue
Eingabe mit Darlegung der auch nach dem neuen franzöſiſchen
Steuergeſetz fortdauernden Steuermißwirthſchaft, welcher, wenn der
Reichstag das vorliegende Ausgleichgeſetz nicht bald annehmen wird,
noch mehr Fabriken und Arbeiterfamilien zum Opfer fallen dürften,
an den Reichstag und die Reichsbehörden beſchloſſen und von ſämmt-
lichen Mitgliedern unterzeichnet. Erwähnenswerth iſt ferner die ver-
ſuchsweiſe Einrichtung einer Verkaufs-Control-Station, deren Aus-

führung der antragſtellenden Neuen Zucker Rafſinerie zu Halle
übertragen wurde.

Jm Vereine deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ſind Verhand-
lungen zur Herbeiführung einheitlicher Normen und Gebührenſätze
für die Beförderung von Extrazügen und Salonwagen eingeleitet
worden. Jm preußiſch braunſchweigiſchen Eiſenbahnverbande
(Berlin-Aachen-Oſtende) werden vom 15. März ab ſämmtliche Kurier-
Schnell- und Perſonenzüge mit Gasbeleuchtung fahren. Auf
Veranlaſſung des Handelsminiſters ſollen auf den preußiſchen Staats
bahnen alle Perſonenzüge mit langeren Fahrten mit Kloſet- Ein
richtungen verſehen und auf den Privatbahnen die Einführung
derſelben ebenfalls angeſtrebt werden.

eeeeeerrreeecee cceeeeeeeee

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die in der 2. Beilage der Halliſchen Zeitung Nr. 48 vom 27. d. M. Land in der Gemeinde Lettinenthaltene Notiz über die Beſetzung der Stadtbau Jnſpektor Stelle n Minoeſtſordernde vergeben werde

iſt unrichtig.

„bereits ſeit einigen Tagen“ vorzunehmen.

rüderſtraße 6.

Halle,
Der Mageſtrat.

Der mit der Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Abrede Vorm.
gemäß ſoll die Wahl eines Stadtbaumeiſters (BauJnſpektors) Seitens Lettin anberaumt iſt. Anſchldes Magiſtrats erſt nach erfolgter Wahl des Stadtbauraths ſtattfinden. Bedingungen en Wehr a n

Der Magiſtrat war daher gar nicht in der Lage, die erſtgedachte Wahl zenamte daſſelbſt einzuſehen.

Richtig iſt, daß der Magiſtrat den zum 1. März e. disponiblen
e De der Böttger zu Marienburg aufgefordert hat,
die Geſchäfte des Stadtbauamts diätariſch zu übernehmen.Wegen der, anſcheinend der Zeitungs-Notiz zum Grunde liegenden Bierbr auer i
Verletzung der Amtsverſchwiegenheit iſt die Unterſuchung eingeleitet.

den 27. Februar 1877.

Lombarden 127,

Viehmarkt.

Berlin, d. 26. Februar. Es ſtanden zum Verkauf: 1407 Rin-
der, 1350 Schweine, 1023 Kälber, 4055 Hammel. Der Auftrieb von
Rindern war heute um 451 Stück, den von Hammeln um 815 Stück
geringer ausgefallen, als vor 8 Tagen; dieſer Umſtand bewirkte indenur, daß bei genannten Viehgattungen nicht ſo ſtarker leben
verblieb als damals und das Geſchäft ein wenig ſchneller verlief;
höhere Preiſe wurden durchweg nicht angelegt. Rinder erzielten-
für J. Waare 51--53, II. 44—-47, III. 30-—33 pr. 100 Pfund
Schlachtgewicht. Schweine: Prima 55—-56, Secunda 55-—51, Tertiag
45--46 pr. 100 Pfund Schlachtgewicht. Kälber knappe Mittel
preiſe. Hammel beſte Waare 19--20, mittlere Waare 17--18
pr. 45 Pfund.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Februar.

Das tiefe barometriſche Minimum, das geſtern im mittleren
Skandinavien lag, hat ſich langſam oſtwärts weiter bewegt, ſo daß
im Nordweſten der Druck geſtiegen, im Oſten gefallen iſt, doch zeigt
ſich ſtarker Barometerfall, auch auf dem Kanal, woſelbſt, gleichwie
in Weſtdeutſchland, friſcher bis ſtürmiſcher Wind aus W. und SW.
herrſcht. Auf der Nordſee und weſtlichen Oſtſee herrſchen größten
theils ſchwache Winde mit kälterer Witterung und vielfach Schnee-
fall. Auch im übrigen Europa haben faſt überall Niederſchläge
ſtattgefunden.

Weteorologiſche Beobachtungen.
Febr. Morgens 5 U Prachm. Arends 10 N. Tagesmitten

Luftduck 328,88 P. L. 323,28 P. L. 326,98 P. L 324,72 P. T
Dunſtdruck 1,89 P. L 2,98 Par. L. 1,67 P. L. 2,18 P. L.
Rel. Feucht.] 87,9 pCt. 86,1 pCt. 80,7 pCt. 84,9 pCt.
Luftwärme 0,8 G. R 6,2 G. R. 0,4 G. R. 2,5 G. R.
Wind 8SW 2. SW 3. SW 2. SH.-Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. eiter 1, wolkig 7.
Wolkenfrm. Nimbus. Nimhbus. tratus.

Werjeichni fz
ver in Halle am 27. Februar 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Bee 777Weizen pro CEtr. 10 75 Bohnen pro Pfd. e

Roggen 9 60 Linſen S 22Gerſte c 8 70 Erbſen S 19Hafer J 8 85 Butter S 1 I 20Heu S 350 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh 4 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 3 Kalbfleiſch S 49Eier pro Schock 3 50 Hammelfleiſch 57
Schweinefleiſch 60

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. Februar 1877. tBerliner Fonds-Vörſe.

Bergiſch-Märkiſche 76,690. CölnMindener 96, Oberſchleſiſche
C. D. 121. Rheiniſche 105,60. Oeſterr. Staatsbahn 384,

Oeſterr. Cred.-Act. 241, Preuß. Conſolidirte
104,10. u feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 225,50. MaiJuni 225,50 feſter.
Roggen. Februar-März 160, April-Mai 161,50. Mai Junt

159,50, behauptet.
Gerſte loco 120--183.
Hafer. April-Mai 154,
Spiritus loco t Februar-März 54,50 AprilMai 55,70,

matt.
Rüböl loco 71, April-Mai 70,50. Sept. Octbr. 67,40

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
Berlin-Anh n Februar 1877.

erlin-Anhalt. St.Act. .70. Berlin-Potsdam-MaSt.Act. 76,50. BerlinStettiner St.Act. za Bergiſch et e
Stamm-Act. 76,60. CölnMindener St.Act. 96, Magheb hat
ſtadt St.-Act. 101,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121, Rheiniſche
105,60. Franzoſen 383, Lombarden 127, Oeſterr. CreditLlct
241 Darmſtädter BankActien 97,75 Thüringer Bank-Act. 69,50
Diskonto Command. -Anth. 104,25. Preuß conſol. 42 Anleihe
104,10. Kurz London 20455. Kurz Amſterdam 169 60. Oeſterr
Noten 163,70 Tendenz: ſchwächer.

er

w

Die Erd- und Mauerar-
beiten, Lieferung des Ma-
terials einer Friedhofsmauer
mit Leichenhaus um Hect.

wozu Termin Sonnabend d. 10. März
11 Uhr im Gaſthauſe zu

Der Ortsvorſtand.
Eine flotte

mit ſämmtlichem Jnventar, Hopfen-,
Gerſte und Malzvorrath, in einer
Marktſtadt, wo in der ganzen Um-

Kaufmänn. Cirkel: Ab. Geſangſtunde im „Caféè David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchüle: Buchführung von 7 Uhr an, Griechiſch

S Uhr. x g. J F.Stolze' ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.
Jahnſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Mannerchor: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde in Schiemann's Reſtauration, gr. Berlin.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Carneval in Rom“, gr. Operette.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. lrisch- römisebhe Bäder v. 8--12 u.

für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 42-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Lehrerverein Halle und Umgegend.
Generalverſammlung Mittwoch den 28. d. Abends 8 Uhr

in der Reſtauration zum „Gambrinus“. Der Vorſtand.
Halleſcher Verein für Volkswohl.

7. öffentlicher Vortrag Mittwoch d. 28. Februar Ab. 8 Uhr
im Tunnel der „Kaiſer WilhelmsHalle“ Herr Prof. Dr. Märker:
Juſtus v. Liebig und ſein Wirken für Volkswohl.

Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.

Sinn Acrademie.
Mittwoch den 28. Februar Mittags 2 Uhr Generalprobe im

Saale der Volksſchule. Zutritt nur für Mitglieder und Mitwirkende.
Der Vorſtand.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch d. 28. Febr. Abds. 7 Uhr letzte Clavierprobe im

Saale der Volksſchule, Donnerstag Nachmitt. halb 5 Uhr erſte

Orchester-Probe. C. A. Haßler.
Einen Lehrling ſucht G. Wegeleben, Bäcker-

meiſter, Graſeweg Nr. 13.

v. Voß.

Jn Bezug auf den letzten Satz der vorſtehenden Magiſtratsbekannt-
machung müſſen wir bemerken, daß uns die betreffende Notiz keines-
wegs auf Grund einer Verletzung der Amtsverſchwiegenheit zugekommen
iſt, ſondern daß dieſelbe aus einer privaten Aeußerung der hier wohn-
haften Angehörigen des Herrn Böttger herrührt, der ſofort nach
Empfang der bez. Magiſtratsdepeſche über die Angelegenheit hierher
mittheilte. Gegen eine etwaige Mißdeutung in Betreff des erſtbezeich-
neten Weges der Veröffentlichung, welcher ſelbſtverſtändlich nie der
unſere iſt, müſſen wir uns übrigens nachdrücklichſt verwahren.

Halle, den 27. Februar 1877.
NRedaction der Halliſchen Zeitung.

Handels Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Firmenregiſter unter No. 23 eingetragene Firma:
PFried. Wilk. DPalchow' (zu Halle)

iſt zufolge Verfügung vom 22. Febr. 1877 am folgenden Tage gelöſcht.

Pandels-Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der sub No. 248 eingetra-
genen und

Thüringische Bank zu Sondershausen
mit einer Zweigniederlaſſung zu Halle a/S.

firmirten Aktien- Geſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
Laut Beſchluß der außerordentlichen GeneralVerſammlung vom

28. Oct. 1876, welcher ſich in beglaubter Form in unſern General-Akten
H. 79 befindet, iſt das Grundkapital der Geſellſchaft auf tünt Millio-
nen Thaler fünfzehn Millionen Mark zerfallend in 25,000
Stück Aktien zu je 200 Thalern 600 Mark mit litt. A. u. B.
bezeichnet, erniedrigt und hiernach d. 3 des Statuts abgeändert.

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Februar 1877 am folgen
den Tage.

gegend keine zweite exiſtirt, ſoll
Veränderungshalber für Thlr. 10,000
verkauft werden desgleichen ein ſehr
rentirender Gaſthof in einer Fabrik-
ſtadt, nahe am Markte gelegen für
Thlr. 10,000, mit mäßiger Anzah
lung können beide Grundſtücke ſo
fort übernommen werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Agent
G. König in der Reſtauration d.
Herrn Schauerhammer in
Weimar.

Restaurant- Verkauf.
An einen intell. Mann iſt in

Leipzig ein flottes Reſtaurant mit
Billard u. Marniorkegelbahn, u. wo
ein Garten angelegt werden ſoll, zu
verpachten. Pacht ſehr billig, da der
Wirth das Haus in Verwaltung
hat. Adreſſe unter W. W. 500
postlag. Hauptpoſtamt, Leipzig.

Jn der Nähekfvon Halle a/S.
habe ich in einem Fabrikdorfe ein
Grundſtück mit Obſtplantagen und
2 Morgen Acker, ſowie Material
und Schnittwaarengeſchäft zu ver-
kaufen. Reflektanten wollen ſich
melden bei Wilh. Hergeſelle
in Oppin bei Halle a/S.

2500 .72. werden auf gute
Landhypothek geſucht von W. Dö-

nitz, Kellnergaſſe Nr. 1.
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Handels -Regiſter.
Zu Vorſtandsmitgliedern des Conſumvereins für Mücheln für die

Zeit vom 1. Januar 1877 bis dahin 1878 ſind wiedergewählt worden
1. Schleifer Eduard Göckiſch aus Mücheln, als Geſchäfts

ührer,
2. der Handarbeiter Lorenz Göbel aus St. Ulrich, als Stell

vertreter,
3. der Handarbeiter Karl Stock aus Eptingen,
4. der Fuhrherr Andreas Weber aus Gehüfte,

ad 3—4 als Beiſitzer.
Dies iſt heute unter No. 8 unſeres Genoſſenſchafts-Regiſters ein

getragen worden.
Querfurt, den 17. Februar 1877.

Königliches Kreisgericht I. Abtheilung.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Se Zum Special-Gekreidetarif für den Sächſiſch-Oeſterrei

e S chiſch-Ungariſchen Verband tritt am 1. März er. Nachtrag
S II. in Kraft. Derſelbe enthält ermäßigte Frachtſätze für
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mehl und Malz c. bei Sendun
gen von mindeſtens 5000 Kilogramm auf einen Frachtbrief im Verkehr
zwiſchen Stationen der Thüringiſchen Bahn einerſeits und Statio-
nen der Ungariſchen Staats-, Kaschau-Oderberger-, Theiss-, Arad-
Temesvarer- und Ungariſchen Nordoſtbahn an Stelle der ſeither im
UngariſchSchleſiſchSächſiſchThüringiſchen und im Nordoſt-Ungariſch-
Schleſiſch-Sächſiſch-Thüringiſchen Verband beſtandenen, ſowie neue
Sätze im Verkehr mit Stationen der Alföld-Finmaner- und der
Oeſterreichiſchen Staatsbahn andererſeits. Näheres iſt in den Güter-
expeditionen zu erfahren, woſelbſt auch Exemplare des Nachtrages zum
Preiſe von 50 pro Stück zu haben ſind.

Erfurt, den 23. Februar 1877.
bie Direction.

Nutzholz- Verkauf
aus den Forſten der Grafſchaft Stolberg-Noßla.

S in Hitterglt S
Am Dienstag den 13. und Freitag den 16. März C., in bester Gegend Sachsen, 20

jedesmal von Vormittags 9 Uhr ab, kommen im Schreiber'ſchen Minuten von Stadt und Bahn
Locale hierſelbſt die nachſtehend aufgeführten Nutzhölzer zum öffentlichen unweit Dresden belegen, Fanz
meiſtbietenden Verkauf:

a) am Dienstag den 73. März e.
1020 Eichen mit 785,23 Fmtr., 90 Rmtr. desgl. Nutzholz,

6 Eſchen mit 7,20 Fmtr., 25 Ahorn mit 16,03 Fmtr.,

seltener Siätz, 60 Jabre in
einer Hand, mit eioem arrondir-
Liche: ten Areal von 460 M. Acker,

21 Stück Eichen Kulpſäulen und 24 Stück desgl. Stellmacherhölzer, Boden I. Classe, 100 M. zwei-
schürigen Wiesen, 30 D. sehblag-

108 Birken mit 25,04 Fmtr., 62 Stück Birken-Leiterbäume und harem Walde (10000 Thlr. werth),
Deichſelſtangen,

80 Erlen mit 25,94 Fmtr., 10 Aspen mit 2,21 Fmtr.
am Freitag den 16. März c.

764 Buchen mit 665,05 Fmtr., 76 Rmtr. desgl. Nutzholz,
21 Hainbuchen mit 3,51 Fmtr.

massiv nett bebaut, 36000 Thlr.
Feuervers. Brepvnerei neu 1600

Liter Maischranm, Ziegelei 400
mille, Brauerei, 10 Pferde, 52
Kühe Milchrerkauf 20Der vierte Theil des Steigerpreiſes iſt ſofort im Termine in Sehweine, ist mit 45,000——50, 000

kaſſenmäßiger Reichsmünze zu bezahlen, die übrigen Bedingungen Ph]r. Anzahlung zu verkaufen.
werden vor Beginn der Licitation bekannt gemacht.

Specielle Verzeichniſſe über die Dimenſionen der Hölzer können
gegen Erſtattung der Copialien ertheilt werden. Sämmtliche Hölzer
liegen günſtig zur Abfuhre nach den Bahnhöfen Roßla und Nord-
hauſen der HalleCaſſeler Eiſenbahn.

Roßla a/Harz, den 24. Februar 1877.Gräflich Stolberg Roßla'ſche Forſt Verwaltung.

Werthe Anfragen ernstlicher
Selbstreflectanten ist die Annon-
cen- Expedition von Haasen-
stein G Vogler in Magde-
burg unter Baron von R.
649 entgegen zu nehmen er-
mächtigt.

Esparſette, pimpernellfrei, Stellegeſuch. Ein j. Cavalle
hieſige ſchöne Waare, Rothklee, riſt mit guten Zeugn., welcher gut
Gelbklee, Weißklee u. Lu- reitet u. fährt u. ſchon bei hoher
zerne empfiehlt zur Ausſaat Herrſchaft war, ſucht baldigſt Stelle.

C. Mennicke, Adr. ſagt Ed. Stückrath inTeutſchenthol. der Exped. d. Ztg.

Apfelsinen Pfd. 30 Pf.
C. Müller Nachf.

Leipzigerſtr. 106.

Erbſenſtroh hat abzulaſſen
kleine Brauhausgaſſe Nr. 11.

C. Hauptmann's Möbel-Fabrik und Magazine
geſchweifter W a I in allen in und ausländiſchen Höl-empfehlen ihr reichhaltiges Lager antik geſchnitter und

zern, ſowohl in einfachem wie in rei geſchnitztem Genre.

E. Uhr. 534 (6Gasthof 2
in Paar Schöne russische

Dunkel-Schimmel- Wallachen,
5- und 6jährig, Vollständig fehlerfrei,
ſind mit neuen ſchwarzen Kutſchgeſchir-

Knigr, nu den „3 Königen“) und

e en n etWegen Weitervermiethung des Geschäftslokals

e Nr. 4 Leipzigerstrasse Ar. 4
müſſen die aus der Bernh. Cohn'schen Konkurs-
FHasse bherrührenden W'aarenbestände, als:

leinene und baumwollene Waaren,

a.h ä3 ar

ren
Preiſe von

F.
zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird Herr Gustav
Steinſtraße,Foritz.

zu dem billigen aber JE Se

zu ertheilen
die Güte haben.

ſcher Pferde hier ein.

Satomon

d Dienstag den 27.d Februay treffen wir
mit einem großen Trans-

II

Ein Landwirth, welcher
über 30--40000 Thlr. ver-
st. ſucht ein Gut mit guten

odenverhältniſſen zu pach-
ten resp. zu kaufen. Gef. Offer-
ten unter J. B. 651 erb. durch
Haasenstein 6 Vogler,
Magdeburg.

Eine der beſten und ſolideſten
Branntwein-Brennereien

in Nordhausen
ſoll unter guten Bedingungen ver
kauft werden. Um nähere Aus-
kunft zu erhalten, wolle man unter
H. U. 644 ſeine Adreſſe an
Haasenstein C Vogler,
Magdeburg einſenden.

Ein Landwirth, 26 Jahr alt,
theoret. u. praktiſch gebildet, mit
allen landwirthſchaftlichen Maſchinen
vertraut, u. die beſten Empfehlun-
gen zur Seite ſtehen, ſucht um zu
wechſeln, zum 1. April Stellung
als erſter oder Feld-Verwalter.
Werthe Offerten wolle man gefäll.
unter C. H. Vieſelbach poſtlagernd
gelangen laſſen.

Lehrlings- Geſuch.
Oſtern d. J. wird für ein leb-

haftes Colonialwaaren-
Deſtillations- Geſchäft ein
Lehrling unter günſtigen Bedin
gungen geſucht. Adreſſe zu erfragen
bei Ed. Stückrathi. d. Exp. d. Ztg.

Eine Centeſimalwaage, 150
Tragkraft, neu oder alt, zu kau

fen geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

terialiſt) wird Gelegenheit gebo
ten, ein in beſter Lage einer vor

Grundſtück
mit geringer Anzahlung an-ukäfen Offerten a II.
569 nehmen Haasenstein
K Vogler in Halle a/S.
entgegen.

Ein anſtänd. Mädchen, in feiner
Küche u. allen Zweig. der Wirthſch.
erf., ſucht Stellung bei einem anſt.
Herrn. Adr. unt. A. S. 74 durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

2500 Thlr. werden zur erſten gu-
ten Hypothek zu leihen geſucht durch

W. Barth Geiſtſtr. Nr. 18.
18—-20,000 Thlr. auf Ackergrund-

ſtück erſte Stelle geſucht durch
W. Barth, Geiſtſtr. Nr. 18.

Jn einer Stadt der Provinz
Sachſen (Bahnſtation) iſt ein Haus
mit Pferdeſtall, Schuppen c. nebſt
Garten und einem dabei liegenden
Morgen Acker zum Preiſe von ca.
4500 ſofort unter ſehr günſti
gen Bedingungen zu verkaufen. Jn
dem Grundſtück wird ein Kohlen-

geſchäft betrieben, jedoch iſt daſſelbe
zu jeder andern Branche ſehr gut
zu verwerthen. Reflektanten wol-

Einem jungen Kaufmann (Ma-

züglichen Geſchäftsſtadt befindliches

len ihre Adreſſen sub C. gef. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. einſenden.

Eine neumilchende Kuh verkauft

g fertige Wäsche etc. ete.,
gegen Baarzahlung zu noch erheblich herab-

h gesetzten Preisen
unbedingt bis zum I5. März er.

J ausverkauft werden.

e
J

v
e

c
2

ergebenſt

vorzubeugen bringe hiermit zur Kenntniß daß ich blos eine Filiale

Leipzigerſtraße Nr. S9
J (auf 89 bitte genau zu achten) habe und erhalten die geehrten
N Käufer auch nur in meiner Filiale

Leipzigerstrasse Nr. 89
bei Einkäufen A Cernnemntb rth

und iſt das ſicherſte Zeichen, wenn Sie ſich in ein anderes Ge-
J ſchäft verlaufen, daß Sie keinen Gummiball gratis bekommen.

Gleichzeitig zeige einem geehrten Publikum an, daß ich
meine Filiale permanemt am hieſigen Platze
Leipzigerſtraße 8S9 qage.

O. P. PPoBIe's
h Mürnberger s50 Pfg. Laden

Die Lappländer Polar MenſchenV de We Echtheit durch die Erſten Autori-
täten Deutſchlands, ſowie auch hier durch

h produciren ſich hier bis Sonntag den 4. März
täglich von 10 Uhr früh bis 9 Uhr Abends.

Es bitten um recht zahlreichen Beſuch

7 y

Böhle Willardt.
Eine junge Dame, welche jetzt

als Kindergärtnerin fungirt, ſucht
zum 1. April oder ſpäter Stellung
als Erzieherin. Nähere Aus-
kunft ertheilt gütigſt Frl. Woll
mann, Weidenplan Nr. 4.

Ein junges Mädchen, welches
2 Jahre die Land wirthſchaft
erlernte, ſucht zum 1. April oder
ſpäter Stellung. Adr. ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Verkäuferin mit guten Zeug
niſſen verſehen, ſucht 1. April Stel
lung möglichſt in einem Material-
waarenGeſchäft. Bitte Adreſſen
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. unter Z. 30 einzuſenden.

3 Schock junge pflanzbare Pflau-

menbäume ſind noch abzulaſſen in
Göttnitz Nr. 23 bei Stumsdorf.

100 Schock Stroh (Weizen, Gerſte
und Hafer) zur Auswahl bei

Mötzlich Nr. 27. Weiſe in Holleben.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine in der feinen Küche, Mol-
kenweſen, Viehzucht und Behand-
lung der feinen Wäſche perfekte Mam
ſell, welche ſchon auf Gütern fun-
girt, ſucht zum 1. April Engage-
ment. Gefällige Adreſſen werden
erbeten R. R. 4 100 poſtla-

G rr. Haus. F.
Dampferverbindungen

zwischen Stettin und Colberg,
Stolpminde, Danrig, Elbing, hönigs-
berg i/ Pr., Tilsit, Riga, Roval, St. Pe-
tersburg (Stadt), Copenbagen, Gothen-
burg, Flensburg, Kiel, Hamburg, Ant-
werpen, Middlesbrough o Tees unter-
huült regolmüssig

Rud. Chräst. Grüäbel in Stettin
Preuss Original Loos anf

S zur 4. Klaſſe 155. Lotterie mit Avance
J und bittet um Offerten Carl Hahn in
S Berlin S., Kommandantenſtr. 30.

X.
Wahrheitsgetreu!

Herrn R. F. Daubitz,
Neuenburgerſtr. 28 in Berlin.

Schon ſeit vielen Jahren Conſu-
ment Jhres Magenbitter, muß
ich der Wahrheit gemäß beken-
nen, daß auch mir derſelbe ſtets
die vorzüglichſten Dienſte ge
leiſtet gegen das oft bis zur Uner-
träglichkeit geſteigerte Auf-
treten meiner Hämorrhvidal-
ſchmerzen und Andrängen des
Blutes nach dem Kopfe.

Berlin, d. 18. Januar 1877.
Große Frankfurterſtraße 24.

Rennebarth, Maſchinen-Arbeiter.
R. F. Daubitz'ſcher Magen-

bitter iſt ſtets echt zu haben à Fl.

1 bei: Herrn C. Müller
Nachf. und W ülh. Schubert
in Halle a/S.

Spreu u. Abharke liegt zum
Verkauf im „grünen Hof“.

Ein junger Goldarbeiterge-
hülfe mit guten Zeugniſſen ſucht
entſprechende Beſchäftigung. Nähe

die vom Verein für Erdkunde gehalte- res bei M. Lutze in Halle,
ne wiſſſenſchaftliche Vorleſung anerkannt, Brüderſtraße 14.

Friſchen Seedorſch
C. Müller Nachf.

Eine hochtragende Kuh u. eine
dergl. Ferſe verkauft

Steuden Nr. 1.

Reichskangler.
Cafe und Restaurant,

Leipzigerstr. 18.
Heute Mittwoch Abend

Schweinsknochen.gernd Mücheln.
Eine hochtragende Kuh, ſowie
Gerſten- u. Rapsſpreu verkauft

Gimmritz Nr. 28 bei Wettin.

en Extra frischen
Seedorsch,

Bücklinge, Flundern, geräuch.
Aale, ſowie alle feinen Wurſt- u.
Fleiſchwaaren-Ausſchnitte.

W. Ass mann
große Ulrichsſtraße 28.

Ein ſchwarzer Ziegenbock iſt zu-
gelaufen u. kann gegen Erſtattung
der Koſten abgeholt werden im Schul
zenamte in Nauendorf a,P.

I. G. Barteky.
Gustav Wilke's Restaurant,

kl. Klausſtraße Nr. 8.
Vom 1. März ab errichte mehr-

fachen Wünſchen zu genügen, einen
Mittagstiſch zum Abonnements
preis von 65 Pf. auch verabfolge
Speiſemarken zu 75 Pf. wie bis
her werde für gute Küche ſtets Sorge
tragen, auch könnte bei günſtiger
Jahreszeit das Serviren im Garten
Angenehmes für ſich haben.

Ein St. Eſchenholz aufgef. in
Wörmlitz, Strombrücke. Zu er-fragen bei Walter.
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